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I.  ALLGEMEINER TEIL 

1.  Gebietskarte 
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2. Kurzcharakteristik des Gebiets 

Das Quartiersmanagement-Gebiet ist ein altbaudominiertes 
Quartier in der westlichen Innenstadt in der Nähe der City-West 
(2 km), des Regierungssitzes (3 km) und der Technischen Uni-
versität (1 km). Das Quartier besitzt eine Größe von 134 ha. Die 
Ost-West-Ausdehnung beträgt 1,4 km und die Nord-Süd-
Ausrichtung 1,3 km.  
 
Das Gebiet wird begrenzt durch die Spree, die Levetzowstraße 
und die Straße Alt-Moabit im Süden, den Charlottenburger Ver-
bindungskanal im Westen, den S-Bahn-Ring und das Güter-
bahnhofsareal im Norden sowie die Oldenburger-/ Emdener-/ Ot-
tostraße und die Zinzendorfstraße im Osten. Das Quartier glie-
dert sich in folgende unterschiedliche Teilbereiche: 
 

·  Das Zentrum bilden die Wohnbereiche des Beusselkiezes  
östlich und westlich der Rostocker Straße, mit dem westlich 
anschließenden Industriegebiet Martinickenfelde , das 
mit 43 ha größte innerstädtische Industriegebiet.  

·  Der Waldstraßenkiez bzw. Ostteil  liegt östlich der Beus-
selstraße (inkl. der Bereiche an der Oldenburger Straße 
und der sechs Wohnblöcke südlich der Turmstraße �  
Zwinglikiez ).  

·  Den Huttenkiez , welcher sich westlich des Industriegebie-
tes Martinickenfelde befindet. 
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Das Quartiersmanagement-Gebiet ist ein einfaches gründerzeitli-
ches hoch verdichtetes Wohngebiet mit einer Reformwohnungs-
bauanlage der 20er Jahre und eingestreuten Gebäuden der 
60/70er und 90er Jahre. Geringe Investitionen in den öffentlichen 
Raum und in die Bausubstanz in der Vergangenheit führten zu 
erheblichen städtebaulichen Missständen. Dem wurde 1994 mit 
der Festlegung von Teilbereichen des Beusselkiezes als Sanie-
rungsgebiet Rechnung getragen. Im Jahr 2007 wurde das Sanie-
rungsgebiet schließlich aufgehoben. Das Quartiersmanagement-
Gebiet weist wenig wohnungsnahe Grün- und Freizeitflächen auf. 
Lediglich östlich des Quartiersmanagement-Gebietes liegen mit 
dem Ottoplatz und dem kleinen Tiergarten größere Grünanlagen, 
die im Rahmen des Programms „Aktive Stadtzentren“ und Förde-
rung von Einzelprojekten über die „Soziale Stadt“ (Öffentlicher 
Spielplatz Ottopark Herbst 2009, Spielhaus Ottopark 2009-2011) 
aufgewertet werden sollen. Die Realisierung des Stadtgartens 
Moabit ist aufgrund der Verhandlungen zwischen der BI (Bürger-
initiative) Siemensstraße und der Abteilung Stadtentwicklung des 
Bezirksamtes Mitte zum Bau des Gastronomiegroßmarktes Ham-
berger zum gegenwärtigen Zeitpunkt zurückgestellt. Da die ver-
traglichen Rücktrittsrechte zur Nichterteilung einer Baugenehmi-
gung für den Gastronomiegroßmarkt sich auch auf die Realisie-
rung des Stadtgartens auswirken, hat die BVV einen vorläufigen 
Baustopp für den Stadtgarten beschlossen. Ob die im Jahr 2010 
über das Programm Stadtumbau West eingeplanten Gelder zur 
Realisierung des Stadtgartens eingesetzt werden können, ist 
noch nicht abzusehen. Es haben mehrere  Abstimmungsgesprä-
che zwischen dem Bezirksamt und der BI Siemensstraße stattge-
funden, die bisher noch nicht zu einem endgültigen Ergebnis ge-
führt haben. Aus Sicht des Quartiersmanagements Moabit West 

ist die Umsetzung des Stadtgartens bedeutend für die Versor-
gung des Quartiers mit wohnortnahen Grünflächen.  

Wohnungsmarkt 

Die Wohngebäude befinden sich fast ausschließlich in Privatbe-
sitz. Zudem ist der Wohnungsmarkt durch eine Vielzahl von Ein-
zeleigentümern geprägt, die z. T. nur über ein bis zwei Wohnun-
gen in den Häusern verfügen. Selbst die wenigen Wohnungs-
baugesellschaften besitzen nur sehr geringe Bestände an Wohn-
gebäuden. Der Ausstattungsstand der bewohnten Wohnungen 
im Gebiet Moabit West ist vergleichsweise gut und hat sich in 
den vergangenen Jahren aufgrund von Modernisierungsmaß-
nahmen weiterhin verbessert. Mit einem Anteil von 62% gibt es 
überproportional viele kleine Wohnungen mit ein bis zwei Zim-
mern.1 Der Anteil von Wohnungen, die überbelegt sind - d. h. im 
Haushalt mindestens ein Zimmer weniger zur Verfügung steht als 
Haushaltsmitglieder vorhanden sind – liegt bei 8%. Von dieser 
Situation sind insbesondere Haushalte betroffen, deren Personen 
einen Migrationshintergrund ausweisen. Hier ist ca. jeder 4. 
Haushalt von Überbelegung bzw. sogar von gravierender Über-
belegung betroffen.  
 
Im Rahmen der Sozialstudie 2009 wurde ein hoher Anteil an Ein-
Personen-Haushalten ermittelt (47%).2 Der Anteil an Leerstand in 
Wohnungen, die über 6 Monate hinaus nicht vermietet sind, ist 

�����������������������������������������������������������

1 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 29. 
2 Ebenda, S. 30. 



Integriertes Handlungskonzept 2011 Quartiersmanagement Moabit West ��November 2010�

�

S.T.E.R.N. GmbH � | 5 

�

seit 2003 gestiegen. Die Leerstandsquote beträgt 9,8%.3 Für den 
Teilbereich Huttenkiez gilt eine Erhaltungsrechtsverordnung. 
 
Aufgrund der Modernisierungsmaßnahmen der vergangenen 
Jahre ist der Ausstattungsstand der bewohnten Wohnungen ver-
gleichsweise gut. Nach den Kriterien des Berliner Mietspiegels 
verfügen 94% der Wohnungen über einen Vollstandard. 
 
Die Mieten im Quartiersmanagementgebiet Moabit West sind re-
lativ hoch. Bis auf die wenigen größeren Wohnungen liegt das 
Mietpreisniveau über dem Mietspiegel. Es werden durchschnitt-
lich 29% des Haushalseinkommens für die Miete aufgebracht.4  
 
Nur 52% der Haushalte in Moabit West wollen das Quartier ge-
genwärtig nicht verlassen. Die Unterschiede zwischen Haushal-
ten mit und ohne Migrationshintergrund differieren etwas. Die 
Gebietsbindung bei Migrantenhaushalten liegt bei 58%, bei 
Haushalten ohne Migrationshintergrund bei 50%. Es fällt auf, 
dass die Werte stark in den verschiedenen Gebietsteilen differie-
ren. So weist der Ostteil des Gebietes um die Waldstraße die 
höchste Gebietsbindung (59%) auf. Im Beusselkiez beträgt die 
Gebietsbindung dagegen nur 46%. Die geringe Gebietsbindung 
im Huttenkiez von 37% ist sicherlich auf den hohen Anteil an 
mobilen Studentenhaushalten zurück zu führen.5 

�����������������������������������������������������������

3 Ebenda, S. 29. 
4 Ebenda, S. 31 ff. 
5 Ebenda, S. 37 ff. 

Bewohnerstruktur 6 

Zum 30.06.2010 lebten im Gebiet des Quartiersmanagement 
Moabit-West 20.096 Einwohner.7 Damit ist die Zahl der Einwoh-
ner im Vergleich zum Jahr 2009 geringfügig rückläufig (20.152, 
31.12.2009). Im Vergleich zum Jahr 2008 ist die Bevölkerung je-
doch gewachsen (19.788, 31.12.2008). Wie in den Vorjahren hat 
das Gebiet auch 2010 mit 35% einen vergleichbar höheren Anteil 
an jüngeren Einwohnern (18 bis 35 Jahre) als der Bezirk Mitte 
mit 30%. Im Ausgleich dafür ist der Anteil an Bewohnern über 65 
Jahren mit 10% um 4% geringer als im gesamten Bezirk.  
 
Charakteristisch für das Quartiersmanagement-Gebiet ist ein re-
lativ hoher Anteil an Personen mit Migrationshintergrund (49,6%, 
31.12.2009). Davon sind 18% Deutsche mit Migrationshin-
tergrund. Der Anteil an Einwohnern ohne deutsche Staatsange-
hörigkeit ist mit 31% im Vergleich zur Bezirksquote (27%) etwas 
höher. Die Zusammensetzung dieser Bewohnergruppe erweist 
sich als heterogen. Den größten Anteil dieser Gruppe bilden tür-
kische Personen mit 22%, auch wenn diese Zahl deutlich gerin-
ger ist als im Bezirk Mitte insgesamt (28%). Umgekehrt sind in 
Moabit höhere Anteile an Personen mit arabischer (11%), polni-
scher (12%) sowie einer Herkunft aus dem ehemaligen Jugosla-
wien und seinen Nachfolgestaaten (13%) als in Gesamt-Mitte 
(polnisch: 8,5%; arabisch: 8%; jugoslawisch: 10%) vorzufinden. 
�����������������������������������������������������������

6 Soweit nicht anders erwähnt, beziehen sich die Daten zur Bevölke-
rungsstruktur auf den Zeitpunkt 30.06.2010. Quelle: Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung. 
7 Im Folgenden wird auf eine geschlechtsspezifische Schreibweise auf 
Grund der besseren Lesbarkeit verzichtet. 
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Auffällig ist in diesem Zusammenhang, dass der Anteil an Perso-
nen polnischer Staatsbürgerschaft sowohl im Bezirk Mitte 
(+0,2%) als auch in Moabit West (+1,3%) angestiegen ist. Der 
Anteil an 18-35-jährigen Personen nichtdeutscher Herkunft ist mit 
36% recht hoch. Im Gegenzug sind nur 3% der im Gebiet leben-
den Kinder unter 6 Jahren nichtdeutscher Herkunft. Diese gerin-
ge Zahl beruht auf eine Änderung des Staatsbürgerrechts im 
Jahr 2000. 

Beschäftigung / Kaufkraft 

Die Arbeitslosenquote im Gebiet des Quartiersmanagements 
liegt bei 20%. Neben der hohen Arbeitslosigkeit fällt auch der ho-
he Anteil an selbständigen Personen im Quartier auf (10%). Da 
die Einkommenssituation dieser Haushalte aber oftmals prekär 
ist, muss teilweise von verdeckter Arbeitslosigkeit gesprochen 
werden.8  
 
Nach der derzeit gültigen Armutsdefinition sind 21% der Men-
schen in Moabit West von Armut bedroht. Das geringe Einkom-
men der Bewohner zeigt sich auch an dem hohen Anteil der von 
Lernmittelzuzahlung befreiten Grundschüler. Dieser liegt in der 
Bezirksregion Moabit West bei 58%.9  
 
Die Kaufkraft in Moabit West liegt ca. 500 € unter dem Berliner 
Durchschnitt (Moabit West: 14.515 €; Berlin: 15.003 €). Die 

�����������������������������������������������������������

8 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 15 ff. 
9 Materialsammlung 2009 der Abt. Jugend des Bezirksamtes Mitte von 
Berlin, S. 43. 

Schuldnerquote beträgt in Moabit West 24%, in Berlin dagegen 
nur 14% (Stand 2007).10 
 
Betrachtet man die im Vorfeld beschriebenen Teilgebiete des 
Quartiers, lassen sich deutliche Unterschiede erkennen. Hinsicht-
lich der Arbeitslosenquote stellt sich die Situation im Zwinglikiez 
deutlich besser dar, als im Beusselkiez (Ostteil / Zwinglikiez: 
17%; Beusselkiez: 26%).  Ähnlich verhält es sich bei der Ein-
kommenssituation. Auch hier sind die Daten für den Beussel- 
bzw. Huttenkiez alarmierender als im Bereich Zwinglikiez. Das 
durchschnittliche Pro-Kopf-Einkommen ist im Beusselkiez unge-
fähr 200 € niedriger als im Zwinglikiez.11 
 
Ein ähnlich differenziertes Bild ergibt sich bei der Betrachtung der 
Personen mit und ohne Migrationshintergrund. Unter den Ein-
wohnern mit Migrationshintergrund liegt die Arbeitslosenquote 
bei 35%, bei denen ohne Migrationshintergrund bei nur 11%. Wie 
prekär die soziale Situation der Migranten ist, wird auch durch 
das monatliche durchschnittliche Pro-Kopf-Einkommen deutlich, 
das bei 708 € liegt. Im Vergleich dazu liegt das durchschnittliche 
Pro-Kopf-Einkommen bei den Bewohnern ohne Migrationshin-
tergrund bei 1.166 €.12 Die niedrigsten Einkommen haben dabei 
die Haushalte, die aus der Türkei und den arabischen Ländern 
stammen. Bei der letzteren Gruppe lohnt sich jedoch eine diffe-
renziertere Betrachtung. Hier existiert neben einer größeren 

�����������������������������������������������������������

10 Statistische Daten der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. Aktu-
ellere Zahlen sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht verfügbar. 
11 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 17 ff. 
12 Ebenda, S. 20. 
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Gruppe von sehr armen Haushalten auch eine relevante Gruppe 
mit gutem Einkommen. 

Bildungsstand 

Das Quartier Moabit West ist ein Wohngebiet mit einem erhebli-
chen Anteil an Bewohnern, die über keinen berufsbildenden Ab-
schluss verfügen. Über 10% der über 15-jährigen – ohne die 
noch in Ausbildung befindlichen - haben keinerlei berufsbilden-
den Abschluss. Das Berufsbildungsniveau ist unter den Migran-
ten geringer als unter den Deutschen. Vor allem unter den 
Migranten türkischer, arabischer und ex-jugoslawischer Herkunft 
ist der Anteil an Personen ohne berufsbildenden Abschluss weit-
aus höher. Migranten aus arabischen Ländern sind auch hier 
deutlich in zwei etwa gleich große Gruppen geteilt. Eine Gruppe 
hat keine oder eine einfache Berufsausbildung, die andere eine 
sehr hohe. Dagegen haben 25% aller Bewohner in Moabit West 
einen Hochschulabschluss, wobei auch hier deutliche Unter-
schiede in den Teilgebieten zu verzeichnen sind. Der Anteil im 
Ostteil um die Waldstraße ist mit 38% am höchsten, gefolgt von 
28% im Huttenkiez.13  

Wirtschaftsförderung / Stadtteilökonomie 

Das im Gebiet liegende Industriegebiet Martinickenfelde sowie 
der nördlich angrenzende Berliner Großmarkt / Westhafen sind 
wichtige Gesamtberliner Wirtschaftsstandorte. Der Industrie- und 
Gewerbestandort Moabit zählt mit über 400 Unternehmen und  
43 ha zu den größten innerstädtischen Industrie- und Gewerbe-

�����������������������������������������������������������

13 Ebenda, S. 15. 

gebieten Berlins. Neben Siemens mit seiner innovativen Gastur-
binenproduktion und zahlreichen mittelständischen Unternehmen 
aus den Bereichen Maschinenbau, Elektrotechnik, der IuK Bran-
che sowie dem Umweltsektor finden sich in den Gewerbehöfen 
Sickingenstraße, Wiebestraße oder im GSG-Hof Reuchlinstraße 
auch viele kleine Unternehmen mit hochqualifizierten Produkti-
ons- und Dienstleistungsbereichen. Die Wirtschaftsstandorte bie-
ten eine Vielzahl von Arbeitsplätzen und binden somit eine hohe 
Anzahl an Arbeitskräften. Die teils hoch spezialisierten Arbeits-
plätze sind nur in sehr geringem Umfang von Bewohnern des 
Quartiersmanagement-Gebietes besetzt. Andererseits finden die 
ansässigen Firmen kaum Jugendliche in Moabit, deren Bildungs-
niveau für die Ausbildungsberufe ausreicht. Zudem sind neben 
den fachlichen Hindernissen auch fehlende soziale Kompetenzen 
als Zugangsbarrieren zu benennen. Um dem Fachkräftemangel 
entgegen zu wirken, hat sich das Unternehmensnetzwerk Moabit 
zu einer engeren Kooperation mit den weiterführenden Schulen 
des Quartiers entschlossen und in diesem Zusammenhang be-
reits Projekte initiiert sind.                     
(vgl. http://www.netzwerk-moabit.de/aktivitaeten/arbeitsgruppen) 
 
Im Einzelhandel und der Gastronomie befinden sich zahlreiche 
Familienbetriebe mit einem hohen Anteil ausländischer Gewerbe-
treibender unterschiedlicher Nationalitäten (u. a. Türken, Araber, 
Vietnamesen, Inder). Es ist eine leichte Tendenz des Zuzugs von 
jungen kreativen Dienstleistern und Künstlern zu beobachten, die 
insbesondere nach günstigen Gewerberäumen Ausschau halten. 
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Kita, Schule und Bildung 

Seit der Gebietserweiterung im Sommer 2005 befinden sich im 
Gebiet vier Grundschulen: die Gotzkowsky-Grundschule, die 
Carl-Bolle-Grundschule, die James-Krüss-Grundschule und die 
Wartburg-Grundschule. Nach der Durchführung von Zukunfts-
konferenzen im Jahr 2006, die vom Quartiersmanagement initi-
iert wurden, hat sich eine sehr hohe Kooperationsbereitschaft 
seitens der Schulen entwickelt.  
 
Die Situation der schulischen Bildungseinrichtungen hat sich im 
Zuge zahlreicher Reformen und finanzieller Sparzwänge des Be-
zirks Mitte deutlich verändert. Durch einen Standorttausch ist die 
Heinrich-v.-Stephan-Oberschule, eine Gemeinschaftsschule mit 
gymnasialem Zweig, an den Schulstandort Neues Ufer gewech-
selt. Diese Schule sucht derzeit eine Grundschule als Partner 
und hat diesbezüglich Kooperationsverhandlungen mit der Gotz-
kowsky-Grundschule aufgenommen. Die Hedwig-Dohm-Ober-
schule ist dagegen vom Neuen Ufer an den Standort in die Ste-
phanstraße gezogen und in 2010 mit der Breitscheid-Oberschule 
zur Integrierten Sekundarschule fusioniert. Die im Rahmen der 
Schulstrukturreform vorgesehene Kooperation mit einer Grund-
schule wird mit der Carl-Bolle-Grundschule angestrebt. Die Ja-
mes-Krüss-Grundschule fusionierte im Jahr 2008 in Kooperation 
mit der Moses-Mendelsohn-Oberschule (MMO) zur Gemein-
schaftsschule. Am Standort der MMO hat sich im Zuge der 
Schulstrukturreform auch das Theodor-Heuss-Gymnasium ange-
siedelt. Die Wartburg-Schule wird zum Schuljahr 2011/12 mit der 
Gotzkowskyschule unter einem neuen Namen am Standort in der 
Zinzendorfer Str. fusionieren. Insgesamt stehen die schulischen 

Bildungseinrichtungen des Quartiers weiterhin unter einem er-
heblichen Umstrukturierungsprozess, der die ohnehin schwierige 
Situation der Schulen durch den hohen Anteil von Kindern mit 
unzureichenden Sprachkenntnissen und aus einkommens-
schwachen Elternhäusern noch verstärkt.  
 
An dieser Stelle muss auch auf die besondere Situation der Carl-
Bolle-Grundschule hingewiesen werden. Laut der Sozialstudie 
2009 besuchen 62% der Kinder aus dem Beusselkiez diese Ein-
richtung.14 Berücksichtigt man die zuvor geschilderte soziale Si-
tuation dieses Teilgebietes, wird die besondere Herausforderung 
der Schule und des Kollegiums offenbar.  
 
In der durch das Quartiersmanagement organisierten AG Bildung 
sind mittlerweile neben den im Gebiet befindlichen Schulen, die 
Hedwig-Dohm-Sekundarschule, die Kurt-Tucholsky-Grundschule, 
sowie die Katholische Grundschule St. Paulus sowie das Quar-
tiersmanagement Moabit Ost vertreten.  
 
Neben den Schulen befinden sich im Quartier eine Vielzahl von 
Kitas, Kinderläden und Tagesgroßpflegestellen, die sich z. T. im 
Kitanetzwerk organisieren. Die evangelische „Kita Refo“ der Kir-
chengemeinde Moabit West hat im Sommer 2010 den Betrieb 
eingestellt. In der Emdener Str. ist hingegen ein weiterer Kinder-
laden, jedoch mit geringerer Kapazität, hinzugekommen. In der 
Bezirksregion Moabit West stehen insgesamt 1320 Plätze in 21 

�����������������������������������������������������������

14 Ebenda, S. 47. 
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Einrichtungen zur Verfügung.15 Diese Kapazitäten sind nahezu 
ausgeschöpft. Nur in einigen wenigen Einrichtungen sind noch 
freie Plätze verfügbar. Von den Kitaleitern wird jedoch aktuell 
darauf hingewiesen, dass vermehrt Eltern aus anderen Bezirken 
wie Prenzlauer Berg, Alt-Mitte und Friedrichshain ihre Kinder in 
die Einrichtungen nach Moabit bringen, da sie in ihrem näheren 
Wohnumfeld keine freien Plätze finden. Diese Entwicklung ist 
insbesondere vor dem Hintergrund problematisch, dass die Kin-
der die Einrichtung wieder verlassen, sobald ein freier Platz in ei-
ner wohnortnahen Einrichtung verfügbar ist. Eine kontinuierliche 
Zusammenarbeit mit den Eltern und die Entwicklung einer Erzie-
hungspartnerschaft sind somit nur bedingt möglich.  
 
Die Kurt-Tucholsky-Bibliothek in der Rostocker Straße stellt e-
benfalls einen wichtigen außerschulischen Lernstandort dar und 
wurde bereits mit verschiedenen Projekten als außerschulische 
Lernbegleitung gestärkt. Zudem ist sie ein wichtiger Standort im 
Rahmen des Programms ‚Moabit liest – Lange Nacht des Bu-
ches’. 

Sonstige soziale und kulturelle Infrastruktur 

Neben Kitas und Schulen waren im Gebiet zu Beginn der Quar-
tiersmanagement-Tätigkeit kaum nennenswerte kulturelle und 
soziale Einrichtungen vorhanden. Durch den Aufbau verschiede-
ner Angebote für Familien, Kinder und Jugendliche hat sich eine 
deutliche Verbesserung in der Angebotsstruktur ergeben. Mitt-

�����������������������������������������������������������

15 Materialsammlung 2009 der Abt. Jugend des Bezirksamtes Mitte von 
Berlin, S. 43. 

lerweile hat sich ein Versorgungsgrad bei Kinder- und Jugend-
freizeiteinrichtungen von 79% ergeben.16 Seit Frühjahr 2009 
steht durch das neu gebaute Jugendhaus B8 ein zusätzliches 
Angebot für Lückekinder (11-15 Jahre) bereit. 
 
Mit dem Stadtschloss wurde ein Stadtteilzentrum geschaffen, das 
mittlerweile als zentraler Anlaufpunkt für nachbarschaftliche Akti-
vitäten gilt. Der Neubau des SOS-Kinderdorfes im Jahr 2005 er-
weiterte die sozialraumorientierte Angebotsstruktur im Gebiet er-
heblich. Ende 2010 wird in der Waldstraße 32 ein weiterer Treff-
punkt, das Nachbarschaftscafè „Martha & Maria“, entstehen, 
dessen Träger die Diakoniegemeinschaft Bethania e. V. sein 
wird. Es ist geplant, diesen Treffpunkt auch in den Abendstunden 
zu öffnen und somit das vorhandene Angebot an nachbarschaft-
lichen Treffpunkten zu ergänzen. Für die Realisierung der Maß-
nahme konnten Mittel über den Quartiersfonds (QF) IV akquiriert 
werden. Bereits im Jahr 2010 konnten hier Projekte über das 
Programm „Stärken vor Ort“ realisiert werden.  
 
Die Galerie Nord in der Turmstr. 75 verfügt über einen überregi-
onalen Einzugsbereich und wirkt somit zum einen als imageför-
dernde Einrichtung über die Quartiersgrenzen hinaus und zum 
anderen als Stärkung für den Kulturstandort Moabit. Nachdem 
das Theater „Engelbrot“ (ehemals Hansatheater) nach nur zwei-
jähriger Spielzeit im Jahr 2009 wieder geschlossen wurde, be-
müht sich seit Beginn 2010 eine Gruppe um den Intendanten 
Rupprecht um die Neueröffnung des traditionsreichen Ortes. Be-

�����������������������������������������������������������

16 Ebenda, S. 44. 
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reits zum Ende des Jahres 2010 ist die erste Aufführung unter 
neuer Regie geplant.   

Alltagsversorgung 

Das Gebiet ist bis auf den westlich der Beusselstraße liegenden 
Teil gut mit Waren des täglichen Bedarfs versorgt. Weiterrei-
chende Angebote und Dienstleistungen konzentrieren sich ent-
lang der Geschäftsstraßen. Die Neueröffnung der Markthalle 
durch die Zunft AG und die damit verbundene Angebotserweite-
rung, wird auch Auswirkungen auf das Quartier haben und positi-
ve Akzente setzen. 
 
Im östlichen Bereich der Huttenstraße hat sich eine Reihe von 
Restaurants unterschiedlicher gastronomischer Ausrichtungen 
angesiedelt, die zur Mittagszeit sehr gut ausgelastet sind. Es feh-
len jedoch weiterhin Restaurants, um den Bedarf für die vielen 
Arbeitnehmer in den Unternehmen zu decken und Angebote für 
die zunehmend jüngere Bevölkerung, auch in den Abendstun-
den. Der im September 2009 herausgegebene Restaurantführer 
„Moabiter Kochkultur“ wird weiterhin nachgefragt. Auch die Inter-
netseite www.moabiter-kochkultur.de wird besucht. 

3. Stärken und Schwächen des Quartiers 

3.1  Bestehende Stärken und Potenziale �

Potenziale der Wohnlage 

Das Quartiersmanagement-Gebiet Moabit West liegt innerstäd-
tisch sehr zentral und hat durch die Anbindung an den Haupt-
bahnhof und die dortigen Entwicklungen an Anziehungskraft ge-
wonnen. Durch die zentrale Lage, die gute Anbindung an den 
ÖPNV, die hohe Anzahl kleiner Wohnungen und die Nähe zu den 
Hochschulstandorten, zeigt sich eine erhöhte Attraktivität des 
Stadtteils für Studenten, Kunstschaffende und Kreative. Insbe-
sondere der Anteil der in Moabit West wohnenden Studenten ist 
mit 15%, im Huttenkiez sogar mit 25% hoch.17 Dieses Potenzial 
gilt es zukünftig noch stärker zu nutzen und in die Gemeinwe-
senarbeit zu involvieren. 
 
Die Bereiche an den Wasserläufen der Spree und des Charlot-
tenburger Verbindungskanals bergen ein hohes Lagepotenzial. 
Insbesondere im nordöstlichen Huttenkiez und im Bereich der 
Wald- und Oldenburger Straße finden sich sehr ruhige, z. T. auch 
attraktive Wohnlagen. Der Ausstattungsgrad vieler Wohnungen 
ist durch die Sanierungstätigkeit von 1994 bis 2007 gestiegen. 
Das Stadtbild hat sich durch die Sanierung vieler Gebäudefassa-
den verbessert, da die Aufwertung von Gebäuden auch nach der 
förmlichen Aufhebung des Sanierungsgebietes stattfindet. 

�����������������������������������������������������������

17 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 16. 
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Das im Frühjahr 2009 fertig gestellte Jugendhaus B8 hat mit viel-
seitig nutzbaren Freiflächen und den angrenzenden öffentlichen 
Grünanlagen zu einer Verbesserung des Angebotes und des 
Stadtbildes geführt. Auf der Freifläche am Neuen Ufer wurde im 
Jahr 2010, initiiert durch das Unternehmensnetzwerk und finan-
ziert über das Programm Stadtumbau West, ein Outdoor-
Fitnesspark  errichtet. Die Einweihung der Anlagen erfolgte am 
28.10.10. 
 
Aus Mitteln des Quartiersfonds IV (kofinanziert durch die Sanie-
rungsverwaltungsstelle) konnte im Jahr 2010 mit dem Bau des 
‚Spielhauses Ottopark’  begonnen werden. Da dieser Bereich 
auch zu dem Programm „Aktive Stadtteilzentren - Turmstraße“ 
gehört, werden hier weitergehende Investitionen in den Ottopark 
und den Kleinen Tiergarten erfolgen. Durch die Aufwertung der 
vorhandenen Spielflächen im Rahmen der Baumaßnahme ‚Moa-
biter Bewegungslandschaft’  konnten bereits die Spielplätze 
Reuchlinstraße und Emdener Straße (Planung 1. Bauabschnitt) 
erfolgen. Die Aufwertung weiterer Flächen ist über den QF IV für 
die Jahre 2011 und 2012 gesichert.  Damit wird zukünftig ein 
qualitativ wesentlich höherer Versorgungsgrad an öffentlichen 
Spielflächen für die Bevölkerung und insbesondere für die Kinder 
und Jugendlichen erreicht.  

Bevölkerungszusammensetzung 

Die gut funktionierende, durch Respekt und Toleranz geprägte 
kulturelle Mischung unterstützt das Zusammenleben im Stadtteil. 
Die unterschiedlichen Nationalitäten spiegeln sich u. a. auch in 
der Gastronomie wider und sind ein Faktor, der zu einer erhöhten 

Anziehungskraft des Quartiers führt. Die im Rahmen der Sozial-
studie 2009 beschriebene kulturelle Vielfalt als mögliches Kon-
fliktpotential kann gegenwärtig nicht beobachtet werden und stellt 
sich eher als Bereicherung dar.18 

Schulen und Kitas 

Auch die Schulen werden aus Sicht des Quartiersmanagements 
als Potenzial für die Gebietsentwicklung gewertet, da diese Ein-
richtungen in der jüngeren Vergangenheit stärkere Eigenprofile 
entwickeln konnten und sich mit ihrer Arbeit für die stadtteilbezo-
genen Probleme öffnen. Nach Fertigstellung der ersten baulichen 
Maßnahmen verbesserte sich auch die Ausstattung und Außen-
wirkung der Schulen, dies jedoch (noch) nicht ausreichend. Die 
vor diesem Hintergrund im Jahr 2009 gemeinsam mit der AG Bil-
dung des Quartiersrates und dem Treffen der Schulleiter abge-
stimmte Schwerpunktsetzung zur Initiierung von strategischen 
Projekten im Bildungsbereich zeigt erste Erfolge. So konnten im 
Jahr 2010 die Projekte Bildungsnetzwerk Moabit  und Unter-
stützung bei der Konzeptentwicklung für Schulen  des Quar-
tiers  mit ihrer Arbeit beginnen (vgl. II.2 Bildung und Erziehung).  
 
Darüber hinaus kann das breit gefächerte Bildungsangebot im 
Quartier als Potential angesehen werden, das im Zuge von ge-
zielten Öffentlichkeitsmaßnahmen stärker in das Bewusstsein der 
Eltern gerückt werden muss.19 
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18 Ebenda, S. 61 und 73. 
19 Materialsammlung 2009 der Abt. Jugend des Bezirksamtes Mitte von 
Berlin, S. 49. 
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Erfreulicherweise haben sich die Anmeldezahlen für die Kitas im 
Gebiet sehr stabilisiert, obwohl die Zahl der Kinder unter 6 Jah-
ren etwas zurückgegangen ist. Es wird vermutet, dass sowohl die 
Einrichtungen höhere Akzeptanz erfahren als auch die Bereit-
schaft der Eltern höher ist, ihren Kindern einen Kitabesuch zu 
ermöglichen und die Kinder auch früher anzumelden. In diesem 
Zusammenhang sei jedoch wiederholt auf die zunehmende „Ki-
taplatzmigration“ aus angrenzenden Bezirken hingewiesen. 

Gewerbepotenzial 

Im Bereich des Industriegebietes Martinickenfelde befindet sich 
eine Reihe von Gewerbebetrieben, die in den letzten Jahren eine 
fortschrittliche wirtschaftliche Entwicklung verzeichneten. Ansied-
lungen wie das Oldtimerforum „Meilenwerk“ in der Wiebestraße 
im Jahr 2003 zeigen positive Ansätze einer wirtschaftlichen und 
stadträumlichen Weiterentwicklung. Im Rahmen des Förderpro-
gramms Stadtumbau West wird der Gewerbestandort langfristig 
gesichert. Unter Einbeziehung der ansässigen Unternehmen, der 
Eigentümer sowie benachbarter Forschungseinrichtungen der TU 
und TFH wurde ein Netzwerk aufgebaut, das Konzepte zur Stär-
kung des Standortes erarbeitet und umsetzt. Das Unterneh-
mensnetzwerk  hat im November 2009 mit der Vereinsgründung 
zu einer nachhaltigen Arbeitsform gefunden. Im Rahmen von Ar-
beitsgruppen und thematischen „Get together“ wurden erste 
Maßnahmen initiiert. Dazu zählen z. B. die Imagekampagne 
„Made in Moabit“ oder die Ausbildungsinitiative „Moabit Insight“. 
 

Die Vielzahl der im Quartiersmanagement-Gebiet lebenden 
Gruppen bietet ein hohes multikulturelles Flair, was auch in der 
Gewerbestruktur, insbesondere im Dienstleistungs- und Gastro-
nomiebereich erkennbar wird und sich in einem abwechslungs-
reichen Straßenleben niederschlägt. Insbesondere in der Hutten- 
und der Gotzkowskystraße zeigt sich in den letzten Jahren eine 
zunehmend erfreuliche Entwicklung in der Gastronomie, aber 
auch im Dienstleistungsbereich. 
 
Die Neueröffnung der Arminiusmarkthalle durch die Zunft AG und 
die damit verbundene Aufwertung des Standortes wird sicherlich 
auch Auswirkungen auf das Warenangebot im Quartier haben 
und positive Akzente für die Entwicklung der Turmstraße setzen. 

Bewohnerbeteiligung und Ehrenamt 

Aus der Sozialstudie 2009 geht hervor, dass sich ca. jeder 5. 
Bewohner ehrenamtlich engagiert. Dabei handelt es sich z. B. 
um die Mitarbeit in einem sozialen Verein (29%) oder im Bil-
dungsbereich (19%) gleichermaßen durch Personen mit und oh-
ne Migrationshintergrund. Ca. 40% der Befragten haben Interes-
se an Aktivitäten des Quartiersmanagements mitzuwirken.20 
 
Dieses große Interesse und die Mitwirkungsbereitschaft zeigt 
sich auch bei den im letzten Jahr neu gewählten Bürgergremien: 
der Aktionsfondsjury und dem Quartiersrat. Durch die langjähri-
ge, aktivierende Arbeit des Quartiersmanagements hat sich die 
Bereitschaft der Bewohner zur Mitarbeit im Rahmen der Gebiets-
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20 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 50 ff. 
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entwicklung verstetigt. Eine feste Anzahl von Bewohnern arbeitet 
kontinuierlich und aktiv im Stadtteilplenum, im Quartiersrat und in 
der Aktionsfondsjury mit und setzt ihr Wissen über das Quartier 
aktiv in den Diskussionsprozess zu Problemen und Entwick-
lungszielen ein. Aus der Schwerpunktsetzung des Quartiersrates 
haben sich drei Arbeitsgruppen entwickelt, die gemeinsam mit 
den Fachämtern die Ziele der verschiedenen Schwerpunkte dis-
kutieren und zudem die Fördermittelempfehlung des Quartiersra-
tes für den QF III vorbereiten. Diese Arbeitsweise wird sowohl 
vom Quartiersrat als auch vom Quartiersmanagement als sehr 
zielgerichtet empfunden.  
 
Im Quartiersmanagement-Gebiet sind ein hohes Engagement 
und die Bereitschaft zum Ehrenamt festzustellen. Dieses findet 
sich nicht nur bei der Mitarbeit in Vereinen, sondern auch in der 
zusätzlichen ehrenamtlichen Arbeit, um die Projekte der „Sozia-
len Stadt“ dem Erfolg zuzuführen. Um diesem Engagement An-
erkennung zu zollen, wird in Kooperation mit dem Moabiter Rat-
schlag e. V. und dem SOS-Kinderdorf Berlin Moabit am 05. De-
zember 2010 zum 10. Mal in Folge das Ehrenamtsfest durchge-
führt.  

Netzwerke, weitere Förderprogramme und Engagement v on 
Stiftungen und Unternehmen 

Die zunehmend ausgebreitete Netzwerkarbeit führt zu zielgerich-
teten Strategien und zur Ressourcenbündelung insbesondere im 
Bereich Bildung. Die Netzwerkarbeit hat zu einem besseren Aus-
tausch über laufende Förderprogramme und Projekte geführt. Ei-
ne weitere Chance für das Quartier ist darin zu sehen, dass ne-

ben dem Programm „Soziale Stadt“ weitere Förderkulissen 
(Stadtumbau West, Aktive Stadtzentren) für den Aufwertungs-
prozess bei gezielter Nutzung der Ressourcen eingebunden 
werden können. Daraus folgen zunehmende Synergien, wie über 
verschiedene Förderkulissen gemeinsam durchgeführte Projekte 
(bspw. Moabiter Kochkultur, Baumaßnahme Spielhaus Ottopark), 
Informationsaustausch und die Erarbeitung strategischer Ansätze 
und Projekte. Wie schwierig sich die Ressourcenbündelung in 
der Praxis darstellt, konnte am Beispiel der Stadtteilzeitung ver-
folgt werden. Hier ist es trotz intensiver Bemühungen nicht ge-
lungen, eine Förderprogrammübergreifende Finanzierung zu er-
möglichen. Durch das Instrument „Aktionsräume plus“ können 
Bestrebungen dieser Art zukünftig ggf. zielgerichteter und vor al-
lem erfolgreicher umgesetzt werden. 
 
Des Weiteren konnten in den letzten zwei Jahren Stiftungen und 
Unternehmen zum Engagement im Stadtteil gewonnen werden. 
Dazu gehören die finanzielle Unterstützung der Firma ATOTECH 
für das Ehrenamtsfest (neben den vielen Unternehmen, die Prei-
se stiften) und die Bereitstellung von Räumlichkeiten des Hotels 
„adrema“ und des Meilenwerks bei der Umsetzung von 
Workshops im Bildungsnetzwerk. Seit dem Jahr 2009 engagieren 
sich die Breuninger und Freudenberg-Stiftung mit dem „2. Quad-
ratkilometer Bildung in Moabit“. Die Telekom unterstützt weiterhin 
das Jugendhaus B8 im Rahmen ihres Modellprojekts „Ich kann 
was“.  
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3.2  Vorhandene Schwächen und Defizite 

Trotz der erheblichen Anstrengungen des Quartiersmanage-
ments in den letzten Jahren und den Verbesserungen der Woh-
nungsausstattung, im Wohnumfeld und bei der sozialen Infra-
struktur gehört das Quartiersmanagement-Gebiet weiterhin zu 
den Bereichen Berlins mit der höchsten Problemdichte. Viele In-
dikatoren wie z.B. die Arbeitslosigkeit, der hohe Grad an ver-
schuldeten Haushalten und die Lernmittelbefreiung von Schülern 
deuten auf die Zunahme von Armut, insbesondere auch von Kin-
dern, hin. Die vorliegende Sozialstudie für das Gebiet verweist 
auf die stark ausgeprägten Unterschiede zwischen Haushalten 
mit und ohne Migrationshintergrund und zeigt die Differenzierun-
gen in den Gebietsteilen. Insgesamt ist immer noch eine hohe 
Fluktuation und Wegzugsbereitschaft in der Bevölkerung vorhan-
den. Besonders die Abwanderung von Familien mit Kindern unter 
sechs Jahren ist sehr hoch und lässt auf Probleme in der sozia-
len Struktur und im Bildungsangebot schließen. Dies kann auf 
verschiedene Ursachen und Problemzusammenhänge zurückge-
führt werden.  

Unzufriedenheit mit der Wohnungssituation und dem W ohn-
umfeld 

Das Quartiersmanagement-Gebiet Moabit West ist im Vergleich 
zu anderen innerstädtischen Altbauquartieren insbesondere im 
Bereich westlich der Beusselstraße ein relativ unattraktives 
Wohngebiet. Ca. 60% der Bewohner hegen bald oder zu einem 
späteren Zeitpunkt einen Auszugswunsch. Dieser resultiert häu-
fig aus der sozialen Situation im Quartier (40%), gefolgt von pri-

vaten Gründen (17%), Mängeln in der Infrastruktur (13%) und 
Mängeln in der Wohnung / den Häusern (13%). Bei den Familien 
geben 15% die mangelnde Qualität der Schulen als Grund für ei-
nen Auszugswunsch an.21 Die hohe Bevölkerungsfluktuation 
führt zu geringen nachbarschaftlichen Netzwerken und fehlenden 
sozialen Bindungen. 

Stadträumliche Schwächen 

Lageräumliche Schwächen liegen vor allem in der Separierung 
des Stadtteils. Das innerstädtische Industriegebiet und die 
Durchgangsstraßen wirken als Barrieren. So trennen sie den 
Hutten- und Beusselkiez, den Beussel- und Waldstraßenkiez so-
wie die Wohnblöcke südlich der Turmstraße voneinander. Die 
einzelnen Teilbereiche haben weitgehend keine gemeinsame I-
dentität und nur geringe funktionale Beziehungen zueinander. 
Das fehlende identitätsstiftende Moment wurde auch durch die 
Autoren der Sozialstudie als eine wichtige Herausforderung be-
nannt.22 
 
Der öffentliche Raum und das Wohnumfeld weisen in großen 
Teilen eine geringe Aufenthalts- und Freiraumqualität auf, wenn-
gleich mit den bereits beschriebenen Aufwertungen von Frei- und 
Grünflächen eine wesentliche Verbesserung erreicht wurde. Der 
Pflegezustand des öffentlichen Raumes führt jedoch zu ständi-
gen Beschwerden. Hundekot und Vermüllung im Straßenbereich 
sind deutlich sichtbar, auch wenn Verbesserungen durch den 
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21 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West, S. 35 und 39. 
22 Ebenda, S. 76. 
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Einsatz der Kiezläufer, der Initiierung der zwei Mal im Jahr statt-
findenden Sperrmüllmärkte und das Projekt „stadt & hund“ fest-
zustellen sind. Initiativen zur Beseitigung der Mängel von Seiten 
der zuständigen Ämter erfolgen kaum. Auch die privaten Freiflä-
chen sind oft wenig attraktiv gestaltet und werden häufig als 
Parkplätze genutzt. Die mangelnde Sauberkeit und die unzurei-
chende Pflege wirken auf die Bewohner als Vernachlässigung, 
sowohl durch die Politik und Verwaltung, wie auch durch andere 
soziale Gruppen.23 Insgesamt ist das Gebiet immer noch mit 
wohnungsnahen Grün- und Freiflächen unterversorgt. Die vor-
handenen Flächen stehen unter einem hohen Nutzungsdruck, 
der zu zahlreichen Konflikten zwischen den verschiedenen Nut-
zergruppen führt.  
 
Zudem führt die rasante Ausbreitung von Automatencasinos 
vermehrt zur Frustration und Verärgerung seitens der Bewohner. 
Um dieser Entwicklung entgegen zu wirken, wurde von einigen 
Personen die AG „Spielhallen“ gegründet. Sie plant bspw. einen 
Rundgang durch vorhandene Automatencasinos, um dabei die 
bei der Genehmigung erteilten Auflagen z. B. zum Jugendschutz 
und zur Prävention der Spielsucht zu überprüfen.   
 
Der vor allem in den Nebenstraßen sichtbare Laden- und Ge-
werbeleerstand wirkt sich schlecht auf die stadträumliche Struk-
tur aus und führt zu einem negativen Innen- und Außenimage. 
Die Schließung verschiedener Einzelhandelsstandorte in der 
Turmstraße, hat zu einer weiteren Verschlechterung geführt.  
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23 Ebenda, S. 77 

Verkehrsanbindung und -belastung 

Die westlich gelegenen Teile des Gebietes haben trotz der zent-
ralen Lage eine relativ schlechte ÖPNV-Anbindung. Der U-
Bahnhof Turmstrasse ist für viele Gebietsbewohner fußläufig nur 
schwer erreichbar. Der S-Bahnhof Beusselstraße liegt nördlich 
angrenzend außerhalb des Gebietes und ist daher nur für einen 
kleinen Teil der Gebietsbewohner wohnortnah. Seitens des Un-
ternehmensnetzwerkes Moabit werden gegenwärtig erste Schrit-
te zur Erhöhung der Taktfrequenz der Buslinie M27 unternom-
men. Zudem haben sich die Vertreter für den Erhalt der Buslinie 
TXL nach Schließung des Flughafens Tegel ausgesprochen. Ers-
te Gespräche mit der BVG wurden dazu aufgenommen. 
 
Das hohe Kfz-Verkehrsaufkommen und der Verkehrslärm ent-
lang der stark belasteten Durchgangsstraßen (Beusselstraße, 
Kaiserin-Augusta-Allee, Turmstraße und Alt-Moabit) sowie der 
Parksuchverkehr beeinträchtigen die Wohn- und Umweltqualität 
erheblich und stellen zum Teil unüberwindliche Barrieren für Kin-
der im Stadtteil dar. Die im Jahr 2006 eingeführte Tempo-30-
Regelung in der Beusselstraße hat zumindest zu einer teilweisen 
Verringerung, wenn auch nicht zu einer Lärmentlastung beige-
tragen. In der Rostocker- und Wittstocker Straße wurden Ver-
kehrsberuhigungsmaßnahmen durchgeführt.  
 
Der Bezirk Mitte liegt in Berlin in der Unfallstatistik auf dem vor-
dersten Platz. Der Straßenverkehr stellt eine ernsthafte gesund-
heitliche Gefährdung für die Bewohner, insbesondere für die Kin-
der dar. Sie weisen eine zunehmend eingeschränkte Mobilität 
auf, wie es das 2009 erarbeitete Konzept für die Moabiter Bewe-
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gungslandschaft zeigt. Spiel- und Sportflächen im Quartier wur-
den von ihnen teilweise noch nie oder nur selten besucht. 

Bevölkerungsstruktur, Beschäftigung und Bildungssta nd  

Das Quartiersmanagement-Gebiet hat eine problematische Sozi-
alstruktur mit hohen Anteilen an Beziehern von staatlichen Trans-
ferleistungen und Langzeitarbeitslosen. Die bereits beschriebene 
prekäre soziale Lage vieler Bewohner beeinflusst auch den Ge-
sundheitszustand vieler Familien. Die Arbeitslosigkeit bei den 
Migranten ist hoch und die wirtschaftliche Lage vieler Haushalte 
besorgniserregend. Insbesondere die wirtschaftliche Benachteili-
gung von Kindern ist alarmierend. Der hohe Anteil an Lernmittel-
befreiung (58% BRMW24) weist auf die Armut vieler Familien hin 
(vgl. S. 5 ff.). 
 
Der hohe Migrantenanteil und die häufig damit einhergehenden 
mangelnden Sprachkenntnisse sowie der niedrige Bildungsstand 
führen zu einem negativ geprägten Außenimage des Gebietes. 
Grundsätzlich werden Teile des Quartiers von den Bewohnern 
als stark arabisch geprägt empfunden und nach dieser Denkart 
abwertend eingestuft, obwohl sich die Bevölkerung aus einer 
Vielzahl unterschiedlicher Nationalitäten zusammensetzt. Der 
Anteil an Jugendlichen ohne Schulabschluss nimmt zu. Wie be-
reits geschildert, leben in Moabit West viele Bewohner ohne ei-
nen berufsbildenden Abschluss.  
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24 Materialsammlung 2009 der Abt. Jugend des Bezirksamtes Mitte von 
Berlin, S. 43. 

Schulen und Kitas 

Wie bereits beschrieben, durchlaufen die Schulen im Gebiet der-
zeit einen erheblichen Umstrukturierungsprozess, der Kapazitä-
ten bindet und Eltern verunsichert. Die Schulen sind geprägt von 
einem hohen Anteil an Kindern nichtdeutscher Herkunftssprache, 
hoher Kinderarmut und dem schlechten Gesundheitszustand der 
Schüler durch Fehlernährung und Bewegungsmangel. Die prob-
lematische Situation in den Schulen führt zum Wegzug bildungs-
naher Bewohner mit schulpflichtigen Kindern aus dem Quartier 
oder zur Einschulung außerhalb des Quartiersgebiets. Die durch 
den Bezirk Mitte entwickelte Sprengellösung scheint zumindest 
die bildungsnahen Elternhäuser im Stadtteil zu halten. Es muss 
aber davon ausgegangen werden, dass sich beliebte und weni-
ger beliebte Standorte herausbilden und die Konkurrenz unter 
den Einrichtungen zunimmt. Von den im Rahmen der Sozialstu-
die Befragten bewertet ein Drittel das Bildungsangebot als 
schlecht oder gar katastrophal, wobei die Haushalte ohne Migra-
tionshintergrund nochmals eine schlechtere Bewertung abge-
ben.25 Die Schulen haben somit trotz ihres Engagements ein 
schlechtes Image. Der Sprachstand der Kinder liegt weit unter 
dem anderer Gebiete im Bezirk Mitte. Die bisher durchgeführten 
Projekte zur Sprachförderung greifen nicht ausreichend. Es muss 
weiterhin auf eine vermehrte Lern- und Sprachförderung geach-
tet werden. 
 
Der Übergang von der Schule in den Beruf gestaltet sich für viele 
Jugendliche problematisch. Hier werden weitere Initiativen und 

�����������������������������������������������������������

25 Ebenda, S. 47 ff. 
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Partnerschaften von Nöten sein, um diesen Übergang erfolgrei-
cher zu meistern. 
 
Trotz eines hohen Engagements in den Bildungseinrichtungen, 
sind Förderangebote und -möglichkeiten der Schulen und Kitas 
räumlich und auch personell dringend insbesondere bei der Aus-
bildung von Profilen und der Öffentlichkeitsarbeit zu unterstützen.  
 
Die Zusammenarbeit und Vernetzung der Kitas, Schulen und 
Freizeiteinrichtungen untereinander ist unterschiedlich weit ent-
wickelt, aber in jedem Fall ausbaufähig. Erste Kooperationen 
zwischen Schulen und Kitas, Grund- und weiterführenden Schu-
len wurden auf- und ausgebaut, sind aber weiterhin zu fördern. 

Gesundheit 

Der Gesundheitszustand vieler Bewohner, insbesondere der 
Kinder, ist im Vergleich mit anderen Berliner Bezirken schlecht. 
Gründe hierfür sind in der Armut und in dem fehlenden Wissen 
vieler Bewohner über gesunde Lebensstile zu sehen. Der Bewe-
gungsmangel vieler Moabiter Kinder, häufig schon von Geburt an 
gekoppelt mit falschen Ernährungsgewohnheiten, führen dazu, 
dass die Kinder im Quartiersmanagement-Gebiet besonders un-
ter Übergewicht leiden. 17% der Kinder im Bezirk Mitte sind ü-
bergewichtig, erheblich mehr als im Berliner Durchschnitt. Das 
Übergewicht korreliert häufig mit der sozialen Schicht der Famili-
en, der Schulbildung der Mutter, der Nationalität und dem Ge-
schlecht sowie dem Geburtsgewicht der Kinder.  

Freizeit- und Bildungsangebote für Kinder und Jugen dliche 

Die Probleme der Kinder und Jugendlichen in Moabit West sind 
vielfältig. Fehlende Strukturen in den Familien und Sprachdefizite 
führen zu einer stetig wachsenden Vernachlässigung mit immer 
geringeren Bildungschancen. Das Freizeit- und Bildungsangebot 
für Kinder und Jugendliche wurde deshalb in den letzten Jahren 
erheblich verbessert. Dennoch ist ein Bedarf an weiteren Ange-
boten gegeben, um die Probleme der Armut, der mangelnden 
Unterstützung durch die Familien und der fehlenden Förderung 
auszugleichen. Seitens der Bewohner und Träger vor Ort wurde 
uns in diesem Zusammenhang ein erhöhter Bedarf an Nachhilfe-
angeboten signalisiert.  
 
Als zunehmend problematisch stellt sich die Frage der Nachhal-
tigkeit vieler Angebote dar, die derzeit aus den Mitteln der „Sozia-
len Stadt“ finanziert werden. Eine weiterführende Finanzierung 
für das Gebiet notwendiger Projekte ist oft aus eigener Kraft oder 
über andere Förderprogramme nicht möglich. Eine Verstetigung 
durch anderweitige Finanzierungen ist dringend erforderlich, aber 
aufgrund der Fördersystematiken und der Haushaltsituation im 
Bezirk Mitte derzeit gefährdet. Angesichts der Vielzahl wichtiger 
Projekte, die nach dem Erreichen der Förderhöchstdauer gefähr-
det sind, bedarf es einer weiteren Diskussion zur Bündelung von 
Ressourcen und zur Überführung der Projekte in nachhaltige 
Strukturen. Inwieweit das Instrument „Aktionsräume plus“ unter-
stützend wirken kann, bleibt abzuwarten. Förderlich ist in diesem 
Zusammenhang sicherlich das Wirken der ressortübergreifenden 
Arbeitsgruppen auf Senatsebene. 
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Die Handlungsschwerpunkte der Arbeit im Quartiersmanage-
mentgebiet Moabit West für das Jahr 2010 wurden im Oktober 
und Dezember 2009 erneut bestätigt und bestehen aus den fol-
genden Handlungsfeldern: 
 

Bildung (und Erziehung) tut Not!,  

Starke Nachbarschaft! und  

Gewerbe stärkt den Kiez!  

Der im November neu gewählte Quartiersrat empfahl innerhalb 
dieser Schwerpunkte weitere Ziele und Wünsche, die in der Ar-
beit 2010 besonders berücksichtigt werden sollten. 
 
Dazu gehört an erster Stelle eine Verbesserung der Bildungs-
chancen, besonders für Kinder und Jugendliche.  
Die Integrationshilfe für Migranten  im Quartier stellt einen wei-
teren prioritären Bedarf dar, für den der Quartiersrat eine ver-
stärkte Aufmerksamkeit betonte. 
Generell liegt den Vertretern des Stadtteilgremiums die Steige-
rung der Bürgerbeteiligung  nahe. Diese Ziele stimmen mit der 
querschnittsorientierten Aufgabe des Quartiersmanagements, 
der Förderung der Integration und die Verbesserung des Dia-
logs der unterschiedlichen Bewohnergruppen , überein. 

Weiterhin wurde die Unterstützung und Initiierung von Kul-
turprojekten  und die Förderung und Stärkung des lokalen 
Gewerbes  vom Quartiersrat als fortdauernde Zielsetzung für 
2010 festgelegt. Diese letzten beiden Punkte entsprechen auch 
dem übergeordneten Anspruch, das Image des Quartiers zu 
verbessern und damit die Außenwirksamkeit von einzelnen Pro-
jekten, die zu dieser Imagepflege beitragen, zu fördern.�
 
Die entsprechend strukturierte Arbeit der letzten Jahre zeigt, 
dass die Konzentration auf drei übergeordnete Schwerpunkte 
äußerst effizient ist. Die Kooperation von Fachämtern, dem Quar-
tiersrat und Quartiersmanagement spiegelt sich auch in drei Ar-
beitsgruppen zu den Themen Bildung, Nachbarschaft und Ge-
werbe wider, die sich in regelmäßigen Abständen treffen. Wäh-
rend die Ausschreibung für den QF III alle drei oben genannten 
Handlungsfelder beinhaltete, entschied der Quartiersrat schon 
vorab, den Schwerpunkt der Förderungen über QF II im Jahr 
2010 auf den Bereich Nachbarschaft zu legen 

Bildung (und Erziehung) tut Not! 

„Bildung und Erziehung“ war auch in diesem Jahr der Schwer-
punkt mit den meistgeförderten Projekten. Die Bildungssituation 
war Thema in den verschiedenen Gremien und Netzwerken des 
Gebietes. Besonders der Benachteiligung im Bildungssystem 
wurde entgegengewirkt und Chancen sowie Zugangsmöglichkei-
ten zu Ausbildung und Beruf wurden gefördert. Ziel ist eine mög-
lichst gerechte Verteilung der Bildungsmöglichkeiten, einige An-
sätze verfolgen daher schon Maßnahmen im Bereich der früh-
kindlichen Förderung. 
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Wie die Sozialstudie gezeigt hat, ist der Wegzug von Familien mit 
Kindern im Schulalter ein zunehmendes Problem im Kiez. Dem 
wurde in diesem Jahr mit der Etablierung des Bildungsnetzwer-
kes begegnet, das besonders das Image der Bildungseinrichtun-
gen im Gebiet steigern soll. Auch die hohe Zahl der Schulabbre-
cher wurde in der Studie nachgewiesen 
 
Eine nachhaltige Bildungsarbeit entsteht vor allem durch die vom 
Quartiersmanagement und dem Quartiersrat verfolgte Netzwerk-
arbeit, die vom Kind ausgehend versucht, Familie, Bildungsein-
richtung und außerschulische Angebote miteinander zu vereinen.  
 
Ziel der Arbeit 2010 war es, die erfolgreichen Projekte weiter zu 
unterstützen und sowohl in den Bereichen Sprachförderung, 
Stärkung der Schulen und Familien sowie der außerschulischen 
Kultur- und Bildungsangebote dem vom Quartiersrat geäußerten 
Ziel einer Verbesserung der Bildungssituation für 2010 möglichst 
nahe zu kommen. 

Starke Nachbarschaft 

Ein weiterer wichtiger Arbeitsschwerpunkt des Jahres 2010 war 
der Themenkomplex „Starke Nachbarschaft“. Dieser zweite 
Handlungsschwerpunkt fördert in verstärktem Maße die Identifi-
kation mit dem Stadtteil und seiner Bewohnerschaft, ein gemein-
schaftliches Miteinander, das generations- und herkunftsüber-
greifend funktioniert. Die Förderung der Nachbarschaft hat be-
sondere Aufgaben zu vereinen: eine mehrheitlich junge Bevölke-
rung, unterschiedliche Herkunftskontexte, von denen keiner do-
miniert, und nicht zuletzt eine in Teilen fluktuierende Anwohner-

schaft. Durch die positive Besetzung von Themen der Vielfalt, die 
sich 2010 auch in vielen kulturellen Projekten zeigte, wurde eine 
Imagesteigerung des Gebiets vorangetrieben. 

Der QF II-Aufruf für das Jahr 2010 erfolgte auf Wunsch des QR 
ausschließlich zu diesem Schwerpunkt, wodurch 2010 12 Projek-
te in diesem Bereich durchgeführt werden konnten. 

Gewerbe stärkt den Kiez 

Einen weiteren Schwerpunkt stellte das Thema Stadtteilökono-
mie dar. Hier wurden 2010 Kooperationen mit den anderen För-
derkulissen vorgenommen, wie Stadtumbau West und Aktive 
Zentren. Die schon seit September 2009 existierende „Arbeits-
gruppe Förderkulissen“ aus Vertretern der unterschiedlichen För-
derkulissen und Mitarbeitern des Bezirksamtes übernimmt eine 
Vorreiterrolle, da sie gebietsübergreifend agiert. Hauptthemen 
waren 2010, den Gewerbeleerstand zu reduzieren und Ausbil-
dungsmaßnahmen im Rahmen des Unternehmensnetzwerkes 
anzugehen 
 
Die im Jahr 2009 beschlossene finanzielle Schwerpunktlegung 
für den Bereich Bildung für die Jahre 2010 und 2011 durch den 
Quartiersrat trägt ihre ersten Früchte. Die Vernetzung von Schu-
len, Kitas und der Anwohnerschaft zeigt ebenso Erfolge, wie 
auch die Maßnahme, konkrete Ausbildungsübergänge sowie 
Schlüsselqualifikationen zu stärken.  
Der Quartiersrat folgte in der Vergabe der finanziellen Mittel aus 
dem Programm „Soziale Stadt“ den aufgeführten Schwerpunk-
ten. Alle 2010 zur Verfügung stehenden Gelder fließen in die 
grundlegenden Handlungsfelder „Bildung und Erziehung“, „Star-
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ke Nachbarschaft“ und „Gewerbe“ ein. Zusätzlich zum Einsatz 
der Fördermittel aus dem Programm „Soziale Stadt“ konnten 
durch förderkulissenübergreifende Projekte und die Förderung 
aus anderen Programmen auch für das Jahr 2010 wichtige 
Schritte zur Umsetzung der formulierten Ziele realisiert werden. 
So war es für die Projekte „Moabiter Kulturtage“ und die Bau-
maßnahmen am Spielplatz Ottopark möglich, weitere Förderun-
gen aus dem Bereich „Aktive Zentren“ zu akquirieren.  

2.  Auswertung der Projekte, Partnerschaften und 
Themenfelder 

Bildung (und Erziehung) tut Not!  

Ziele 

Bei der Umsetzung des Schwerpunktes „Bildung (und Erziehung) 
tut Not!“ hatte auch im Jahr 2010 die qualitative Aufwertung der 
Einrichtungen in der Moabiter Bildungslandschaft und deren Ver-
netzung untereinander oberste Priorität. Ziel war es in diesem 
Zusammenhang, den Benachteiligungen der Kinder im Stadtteil 
aufgrund ihrer sozialen Ausgangslagen und dem Wegzug junger 
bildungsnaher Familien mit Kindern im schulpflichtigen Alter zu 
begegnen. Weiterhin wurde versucht, bildungsnahe bzw. –willige 
Schichten an das Gebiet zu binden und neue Familien zum Zu-
zug zu gewinnen. Die Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit der 
Bildungseinrichtungen und die Arbeit am Image der jeweiligen 
Institutionen stellen in diesem Zusammenhang einen wichtigen 
Aufgabenbereich dar. Darüber hinaus sollten die Schulen bei der 
Umsetzung der Schulstrukturreform optimal unterstützt und be-
gleitet werden. Weitere Schwerpunkte lagen in der Stärkung der 
Übergänge Kita �  Grundschule und in der Zusammenarbeit mit 
den Eltern.  
 
Bestehende und bewährte Strukturen und Netzwerke im Quartier 
wurden weiter ausgebaut und gestärkt. Die im Jahr 2009 entwi-
ckelten Projekte, die die Situation in den Bildungseinrichtungen 
verbessern und die Vernetzung der Einrichtungen untereinander  
stärken sollten, wurden im Jahr 2009 ersten Erfolgen zugeführt. 
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Des Weiteren sollten im Rahmen von Gesprächen und Arbeits-
gruppentreffen die bildungsbiographischen Übergänge zwischen 
den (vor-)schulischen Einrichtungen thematisiert werden. Hier 
wurde ein wesentliches Potenzial gesehen, um dem Wegzug von 
Familien zum Zeitpunkt des Schuleintritts der Kinder entgegen-
zuwirken.  
 
Dem selektiven Wirken des deutschen Schulsystems und der 
Begegnung der vielseitigen Benachteiligungen der in Moabit le-
benden Kinder, wurde durch die verstärkte Förderung im vor-
schulischen Bereich entgegengewirkt. Der Spracherwerb als 
Grundvoraussetzung bei der Reduzierung der Benachteiligungen 
bildete deswegen weiterhin einen Schwerpunkt im Bereich „Bil-
dung und Erziehung“. 
 
Der Quartiersrat hat im Jahr 2009 beschlossen, das Handlungs-
feld Gesundheit unter diesen Schwerpunkt zu subsumieren. 
Hierbei werden vor allem die Ziele zur Verbesserung des Ge-
sundheitsniveaus als ganzheitlicher Ansatz und die Entwicklung 
von gesunden Lebensstilen verfolgt.  

Zielerreichung 

Ausgehend vom Grundsatz des lebenslangen Lernens wurden 
Maßnahmen und Projekte initiiert, die sowohl in Kitas, Schulen, 
Jugendfreizeiteinrichtungen aber auch anderen Institutionen an-
gesiedelt sind. Schwerpunktmäßig wurden Projekte im (vor-) 
schulischen Bereich implementiert. Die Verbesserung des Bil-
dungsniveaus und die Qualifikation der Bewohner und Akteure 
wurden auch in verschiedenen anderen Maßnahmen erreicht. 

Die Unsicherheiten von Schulen und Eltern, die sich aus der 
Schulentwicklungsplanung ergaben, konnten behoben werden. 
Das Quartiersmanagement geht davon aus, dass sich insbeson-
dere die Fusion der Wartburg- und Gotzkowsky-Grundschule auf-
grund der Transparenz und dem hohen Engagement aller Betei-
ligten positiv auf den Schulstandort auswirken wird. 
 
Die in diesem Jahr begonnenen bzw. aus den Vorjahren fortge-
führten Projekte, haben dazu beigetragen Moabit als Bildungs-
standort zu stärken und die Vernetzung der Akteure untereinan-
der voran zu treiben. Die Bildungseinrichtungen wurden und 
werden durch unterschiedliche Maßnahmen im Rahmen der 
Schulstrukturreformen unterstützt. Im Folgenden werden bei-
spielhaft Maßnahmen benannt, die in diesem Schwerpunkt um-
gesetzt wurden. 
 
Das Projekt ‚Konfliktvermittlung an Oberschulen’  wurde auch 
im Jahr 2010 in Abstimmung mit den beteiligten Schulen und der 
Senatsschulverwaltung umgesetzt. Neben der Möglichkeit, bei 
Konflikten zwischen den Schulakteuren zu vermitteln, werden 
thematische Veranstaltungen angeboten. Eltern können an Bera-
tungs- und Sprechstunden sowie Elternabenden teilnehmen. Ziel 
der Maßnahme ist es u.a., den Kontakt zwischen den Schulen 
und den Eltern herzustellen und gleichermaßen für ein friedliches 
Miteinander im Schulalltag zu sorgen. Zum Erfolg des Projekts 
trägt maßgeblich der enge Kontakt des Verantwortlichen Herrn 
Hajjir zu den Familien im Stadtteil bei. Im Herbst 2010 konnte 
auch die Kooperation mit der Carl-Bolle-Grundschule im Rahmen 
des Projektes gelingen. Es ist geplant, thematische Elternabende 
anzubieten und die Pausenaufsicht zu unterstützen, um das 
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Schulklima zu verbessern. Die Beteiligung der Schule an dem 
Projekt soll im Jahr 2011 stärker ausgebaut werden. Die im Jahr 
2009 für das Projekt eingeführte Kofinanzierung konnte im Jahr 
2010 beibehalten werden. Die Schulen stellen einen Teil ihrer 
Personalmittel zur Umsetzung des Projektes zur Verfügung. Das 
Quartiersmanagement finanziert weiterhin die Sachmittel für das 
Projekt.  
 
Neben dem Projekt ’Konfliktvermittlung an Oberschulen’ des 
Vereins Haus der Weisheit bemüht sich das ‚Elternlotsenpro-
jekt’  des Trägers Türkischer Bund Berlin-Brandenburg (TBB) um 
die aktive Einbindung der Eltern in den Schulalltag, die Verbes-
serung der Zusammenarbeit zwischen Lehrern und Elternhaus 
sowie die Vermittlung in konfliktbehafteten Situationen. Die wö-
chentlichen Sprechstunden konnten in den vier teilnehmenden 
Schulen als fester Bestandteil verankert werden. Die Projektmit-
arbeiter unterstützen die Schulen außerdem bei den Elternaben-
den. Ziel des Projektes ist es, kultursensible Elternarbeit als 
Kernaufgabe der Schule festzuschreiben sowie attraktive Schul-
angebote für Eltern mit Migrationshintergrund zu konzipieren und 
umzusetzen. Die Schulleiter stellen die Arbeit der Elternlotsen 
durchweg als großen Gewinn dar, der sich unter anderem in ei-
nem verbesserten Schulklima und einem erhöhten Interesse der 
Eltern am Bildungserfolg ihrer Kinder zeigt. Im Juni 2010 fand für 
die Lehrer der beteiligten Schulen ein Workshop zum Thema Bil-
dung und Migration statt. Dabei stand vor allem die Vermittlung 
interkultureller Fragestellungen zur Migrationsgeschichte türki-
scher und arabischer Zuwanderer im Vordergrund. Das Projekt 
wird bis zum Ende des Jahres 2010 durch den QF V der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung finanziert. Ab 2011 ist es gelun-

gen, die Maßnahme über das Instrument „Aktionsräume plus“ mit 
einer veränderten inhaltlichen Ausrichtung im Bereich Wedding / 
Moabit fortzusetzen.  

Schule 

An der James-Krüss-Grundschule konnte erfolgreich und nach-
haltig das Projekt ‚Schule sind wir – Partizipation fördern’   
durch den Moabiter Ratschlag e. V. umgesetzt werden. Die In-
formation zu den vielfältigen Beteiligungsstrukturen in der Schule 
und im Quartier sowie die Einbindung der Schüler in diese Gre-
mien war erklärtes Ziel des Projektes. So ist es gelungen, die 
Kinder bspw. in aktuelle Planungen zur Moabiter Bewegungs-
landschaft einzubinden und mit ihnen gemeinsam einen Antrag 
an den Vergabebeirat (QF I) zu stellen. Auch die in Ämter und 
Gremien gewählten Schüler wurden neben dem Schülerparla-
ment betreut und hinsichtlich ihrer Aufgabenfelder qualifiziert. 
Dazu erfolgte ein Seminar in der Jugendbildungsstätte des Kurt-
Löwenstein-Hauses, bei dem die Rechte und Pflichten von Klas-
sensprechern im Fokus standen. Über die dargestellten Maß-
nahmen konnte eine vielfältige Partizipationsstruktur in der Schu-
le geschaffen werden, die nach Auslaufen des Projektes im 
Sommer 2010 durch die Anbindung an die Schulstation und die 
enge Kooperation im Vorfeld Bestand haben wird.  
 
Mit einer ähnlichen Ausrichtung unterstützt das Projekt ‚Demo-
kratie macht Schule’  im Jahr 2010 die Gotzkowsky-
Grundschule und wird durch das Netzwerk Schulentwicklung 
umgesetzt. Es bietet für die 4. Klassen Demokratietrainings an. 
Dabei werden Schülern bspw. die Grundlagen demokratischen 
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Handelns im Alltag vermittelt. Ein weiterer Fokus wird auf die 
Qualifizierung der Vertreter des Schülerparlaments gelegt. Diese 
erfolgte durch einen Projekttag zum Thema „Kommunikations-
training“. Neben diesen Themen wird das Ziel verfolgt, die Eltern 
stärker in den Schulprozess einzubinden. Neben Informationen 
zum Demokratietraining der Kinder, werden themenzentrierte El-
ternabende angeboten, die sich am Bedarf der Eltern orientieren. 
So findet bspw. im November ein Elternabend zum Thema „Re-
spekt in der Familie“ statt. Mit Blick auf die Fusion der Gotz-
kowsky- und der Wartburgschule wird derzeit versucht, das Pro-
jekt auch im Jahr 2011 umzusetzen. 

Sprachförderung 

Im Bereich der Sprachförderung konnte im Jahr 2010 das im Vor-
jahr begonnene ‚Rucksackprojekt’  fortgesetzt und ausgebaut 
werden. Es bietet einen Beitrag zur Elternbildung und zur Förde-
rung der Zweisprachigkeit. Es zeigt weiterhin Möglichkeiten auf, 
wie sich Eltern aktiv in den frühkindlichen Bildungsprozess ihrer 
Kinder einbringen können. Im Rahmen des Projektes erfolgt die 
Sprachförderung in erster Linie über die Wertschätzung der Mut-
tersprache der Kinder und Eltern. Die Mütter erhalten Materialien 
und Handlungsanweisungen mit denen sie bestimmte Alltags-
themen im häuslichen Umfeld in der Muttersprache behandeln. In 
den teilnehmenden Kindertagesbetreuungseinrichtungen werden 
die Themen zeitgleich in der deutschen Sprache vermittelt. Ne-
ben der Sprachförderung dient dieses Programm der Stärkung 
der Erziehungskompetenz der Eltern. Das Projekt hat die Kontak-
te unter den Eltern der jeweiligen Einrichtungen gestärkt. Neben 
der Kita des SOS-Kinderdorf e. V. und der Kita „Sprachwelt“ ist 

das Angebot nun auch in der Kita „Schmetterling“ der AWO etab-
liert und wird über das Programm „Soziale Stadt“ finanziert. In 
den Kitas des Eigenbetriebs „Huttenstraße“ und „Emdener Stra-
ße“ erfolgt die Förderung weiterhin über das Stiftungsprojekt „1 
Quadratkilometer Bildung“. In den Einrichtungen wurden türkisch 
und/oder gemischtsprachige Gruppen etabliert, die durch jeweils 
eine Elternbegleiterin angeleitet werden. Auch hier zeigt sich, 
dass durch die aktive Einbindung der Frauen in die Umsetzung 
des Projektes und die Übernahme von Verantwortung das 
Selbstwertgefühl und die Motivation, sich weiter zu engagieren, 
steigen. Über den „Quadratkilometer Bildung“ konnte das Ruck-
sackprojekt im Jahr 2010 auch an der Carl-Bolle-Grundschule 
etabliert werden. Der Austausch der einzelnen Rucksack-
Einrichtungen in Moabit soll im kommenden Jahr forciert werden, 
um ggf. ressourcenorientierter und vernetzter zu arbeiten und 
nach einer gemeinsamen Lösung zur Verstetigung zu suchen. 

Jugendarbeit 

Die Spielplatzbetreuung ‚KlubMobil’ konnte seine im Vorjahr 
begonnene Arbeit fortsetzen. Die Betreuung konzentriert sich auf 
den Spielplätzen „Neues Ufer“, „Waldstraße“ und in der „Emde-
ner Straße“. Hier findet an drei Tagen in der Woche ein Angebot 
statt, das sowohl von Kindern, Jugendlichen, aber auch von El-
tern angenommen wird. Aufgrund des niedrigschwelligen Ansat-
zes richtet sich das Projekt in erster Linie an Kinder und Jugend-
liche, die bisher noch nicht in anderen Einrichtungen angebun-
den sind. Ein wichtiges Ziel des Projekts ist es daher, die Kinder 
über die Arbeit auf den Spielplätzen an bestehende Einrichtun-
gen heranzuführen, Standorte miteinander zu vernetzen und die 
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Kinder zu mehr Mobilität zwischen den einzelnen Spiel- und Frei-
flächen zu motivieren. Vor allem auf dem Spielplatz in der Emde-
ner Str., auf dem zuvor keine Betreuung stattgefunden hat, konn-
te das Miteinander der Jugendlichen verbessert und der Ver-
drängung von jüngeren durch ältere Kinder entgegen gewirkt 
werden. Um den Jugendlichen auch in den Wintermonaten ein 
Angebot zu offerieren, konnte über Mittel des Trägers am Stand-
ort in der Waldstraße ein Angebot eröffnet werden. Darüber hin-
aus wurden verstärkt ehrenamtliche Jugendliche für eine Unter-
stützung gewonnen. Diesen Ansatz gilt es vor dem Hintergrund 
nachhaltiger Strukturen in Zukunft zu stärken und auszubauen. 
Der Quartiersrat hat sich in seiner Sitzung am 28.10.10 dafür 
ausgesprochen, dass Projekt weiterhin über das Programm „So-
ziale Stadt“ zu unterstützen.  
 
Die ‚Jugendtheaterwerkstatt Moabit’  wird bis Mitte 2012 über 
das Bundesprogramm XENOS gefördert. Ziel der aktuellen Arbeit 
ist die Veranstaltung eines internationalen Jugendtheaterfesti-
vals, das im Herbst 2011 im Haus der Kulturen der Welt stattfin-
det. Unter dem Titel „Festi-Walla“ soll der „Dämonisierung der 
Jugend von heute“ entgegengewirkt werden. Auf den Brenn-
punkttagen Ende September und Anfang Dezember 2010 kön-
nen Jugendliche die Themen diskutieren, für die sie sich „bren-
nend“ interessieren. Das Quartiersmanagement Moabit West 
stellte sich bei der ersten Veranstaltung vor. Die Jugendtheater-
werkstatt bietet Möglichkeiten der Berufsorientierung, besonders 
in den Bereichen Büro, Schauspiel und Lichttechnik. Weitere Ge-
spräche laufen derzeit mit ortsansässigen Unternehmen, um 
Praktika- und Ausbildungsplätze zu akquirieren. 

Die Jugendtheaterwerkstatt ist in den Räumen der „Reformati-
onskirche“ ansässig und sehr an einer Weiterführung der lokal 
verankerten Arbeit interessiert. In Zusammenarbeit mit dem 
Quartiersmanagement Moabit West wird nach weiteren Förder-
möglichkeiten gesucht.  

Gesundheit 

Wie schon 2009 war 
BERLINbewegt e.V. auch in 
2010 Organisator des 
‚Moabiter Sportfestes’ . Es 
fand am 18. und 19. Sep-
tember im Gebiet zwischen 
der Berlichingen- und 
Rathenower Straße statt, 
am Sonntag wurde im Poststadion und Fritz-Schloss-Park bei ei-
ner Drei-Freunde-Staffel und einem 6 km-Individuallauf um Sie-
gerpokale und Preise gelaufen. Leider war dieser Teil des Sport-
festes nur gering besucht. Dies soll in den kommenden Jahren 
durch eine stärkere Einbeziehung der Schulen verbessert wer-
den. 
Der Samstag beinhaltete Aktionen und Spiele - vom Messerwer-
fen über Beachvolleyball, Torwandschießen und Kistenklettern 
bis hin zu Fußballgeschicklichkeitsparcours. Hieran nahmen ca. 
150 Kinder teil. Zum Abschluss gab es ein Fest im Bredow-Treff.  
Das Projekt entstand in Kooperation mit vielen Einrichtungen der 
Kinder- und Jugendarbeit und der Quartiersmanagements Moabit 
West und Ost. Bei der Organisation, vor allem aber bei der 
Durchführung des Sportfestes, sind die Arbeitsgemeinschaft 
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Sport in Mitte und damit auch der Landessportbund Berlin invol-
viert. Das zweitägige Sportfest soll im gesamten Quartier wahr-
genommen werden und bietet Angebote für die gesamte Bevöl-
kerung. Ziel ist es, die Sport- und Bewegungsaktivitäten auf 
Spiel-, Frei- und Sportflächen sowie in Einrichtungen bekannt zu 
machen und auf spätere Nutzungsmöglichkeiten hinzuweisen. 
Durch die Vorbereitungstreffen findet eine starke Vernetzung der 
verschiedenen beteiligten Akteure (ca. 10 Institutionen plus 2 
Quartiersmanagements) auch über die Gebietsgrenzen hinaus 
statt. Das Moabiter Sportfest ist Bestandteil des Netzwerkes 
„Moabit Macht Mobil“.  
 
Das Projekt ‚Kids Olympic’  trägt ebenfalls zur Bewegungsförde-
rung bei. In diesem Jahr fand am 28. Mai 2010 bereits das dritte 
Sportfest der Kindertagesstätten in Tiergarten statt. Der TSV 
GutsMuths 1861 e. V. stellte erneut das Sportgelände in der Wul-
lenweberstraße zur Verfügung. Knapp sechzig Kinder aus sechs 
Moabiter Kindertagesstätten haben sich daran beteiligt. 

Jede Einrichtung betreute 
eine Station: Die Kinder 
durchliefen z.B. die Anzieh-
staffel, die Transportstaffel, 
das Elefantenfußrennen 
sowie die Station Sack-
hüpfen. Die Veranstaltung 
wurde durch einen Vater 

eines Kitakindes moderiert und musikalisch begleitet.  
Besonders erfreulich war in diesem Jahr, dass viele Eltern an 
dem Sportfest teilnahmen und ihre Kinder angefeuert und ermun-
tert haben. 

Das Kita - Sportfest hat sich inzwischen in Moabit zu einem fes-
ten Bestandteil etabliert. Ziel ist es, dass die Kinder durch das 
Projekt auch über die normalen Aktivitäten hinausgehend in ihrer 
Koordinations- und Bewegungsfähigkeit gefördert werden, Spaß 
an der Bewegung erleben und Kinder aus den anderen Kitas 
kennen lernen. 
 
Seit dem Winter 2009 gibt es durch das Projekt ‚Winterspiel-
plätze’  für Familien die Möglichkeit, auch in der kalten und nas-
sen Jahreszeit für ausreichend Spiel & Bewegung ihrer Kinder zu 
sorgen. In den Einrichtungen B8 und dem Stadtschloss Moabit 
wurden in den Wintermonaten an den Wochenenden für ca. drei 
Stunden Spiel- und Bewegungsangebote bereitgestellt. Das An-
gebot wurde sehr gut angenommen und findet auch im Winter 
2010/2011 wieder statt. Neben dem Gesundheitsaspekt fördert 
dieses Projekt vor allem auch die Kommunikation unter den El-
tern und damit ein stärkeres Zusammenwachsen der Nachbar-
schaft.  

Probleme, Anregungen und Änderungserfordernisse 

Die Umstrukturierungsprozesse, die aus der Schulstrukturreform 
resultieren, haben auch im Jahr 2010 erhebliche personelle Ka-
pazitäten bei den Bildungseinrichtungen gebunden. Zukünftig 
muss die Arbeit in diesem Bereich noch deutlicher auf die Stär-
kung aller Bildungseinrichtungen gelegt werden. Vor allem die 
Entwicklung der Carl-Bolle-Grundschule darf dabei nicht aus dem 
Blickfeld geraten. Die positiven Entwicklungen an den umliegen-
den Schulstandorten und ihr hoher Anteil an Kindern aus dem 
sozialschwachen Beusselkiez erschweren die Situation der Ein-
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richtung. Hier wird Unterstützung durch Projekte und von weite-
ren Beteiligten nötig sein. Ein wichtiger Partner spielt in diesem 
Zusammenhang der „Quadratkilometer Bildung“, der bereits erste 
Maßnahmen in der Schule implementieren konnte. 
 
Die Einbindung kleinerer Kindertagesstätten ist weiterhin schwie-
rig. Sie haben kaum Möglichkeiten, einen krankheits- oder ur-
laubsbedingten Ausfall von Personal zu kompensieren. Eine re-
gelmäßige Teilnahme an Netzwerken bzw. eine kontinuierliche 
Zusammenarbeit im Bereich der Stadtteilentwicklung ist daher 
nur eingeschränkt möglich. Vermehrt beteiligen sich diese Ein-
richtungen aber an kleineren Projekten, wie Kids Olympic und 
den Töpferkursen. Für die Implementierung von umfangreicheren 
Maßnahmen wie dem „Rucksackprojekt“ oder „Blaue Schuhe“ 
fehlen den Einrichtungen jedoch die zeitlichen und räumlichen 
Kapazitäten. 
 
Der Schwerpunkt „Bildung und Erziehung“ und die besondere Si-
tuation von Kindern und Jugendlichen des Quartiers benötigen 
nach wie vor das Augenmerk weiterer Akteure und den gebün-
delten Einsatz der zur Verfügung stehenden Instrumente. Dazu 
ist es unabdingbar eine Verantwortungsgemeinschaft für den Bil-
dungsstandort Moabit zu schaffen, die aus verschiedensten Ak-
teuren besteht. Die ersten Erfolge des Bildungsnetzwerkes und 
das Engagement des „Quadratkilometer Bildung“ weisen in die-
sem Zusammenhang in die richtige Richtung.  

Strategische Partnerschaft und Netzwerke 

Ein besonders wichtiger Partner bei der Stärkung der Moabiter 
Bildungslandschaft ist die RAA e. V., die seit dem Frühjahr 2008 
der Träger für den ‚Quadratkilometer Bildung im Stadtteil Mo-
abit’  ist. Das Programm „Ein Quadratkilometer Bildung“ wurde 
Ende 2006 durch die Freudenberg Stiftung, die Karl-Konrad- und 
Ria-Groeben-Stiftung und die RAA Berlin in Zusammenarbeit mit 
der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung initiiert. Erster Standort des Programms „Ein Quadrat-
kilometer Bildung“ ist seit dem Frühjahr 2007 der Berlin-
Neuköllner Reuterkiez. Mit dem zweiten Berliner „Quadratkilome-
ter“ in Moabit-West wurde die Entwicklungspartnerschaft um die 
Breuninger Stiftung erweitert, die eigene Akzente bei der Grün-
dung des Stiftungsverbundes und im Programm setzt. Weitere 
herausgehobene Partnerinnen des Programms sind neben den 
kommunalen Verwaltungen derzeit die Stiftung Zukunft Berlin 
und die BMW-Stiftung Herbert Quandt. Im Herbst 2009 wurde in 
Moabit in der Emdener Str. die pädagogische Werkstatt einge-
richtet, von der aus die verschiedenen Maßnahmen im Quartier 
koordiniert werden. Zudem können die Räumlichkeiten durch Ak-
teure des Quartiers als Treffpunkt genutzt werden. Neben der 
Carl-Bolle-Grundschule sind die Kitas des Eigenbetriebs City in 
der Hutten- und Emdener Straße in das Projekt involviert. Ziel ist 
es, den Kindern dieser Einrichtungen optimale Bildungschancen 
zu ermöglichen. Dazu wird zum einen die Kooperation zwischen 
den drei Einrichtungen weiter gestärkt und zum anderen ver-
schiedene Projekte umgesetzt. Dazu zählt z. B. das Rucksack-
projekt in allen drei Einrichtungen. In der Carl-Bolle-Grundschule 
kommen zudem Roma-Mediatoren zum Einsatz, deren Arbeit 
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sich auf die besonderen Bedarfe dieser Zielgruppe ausrichtet. Im 
Dezember 2010 plant die RAA unter Beteiligung von Dr. Breu-
ninger eine Zukunftswerkstatt mit dem Kollegium der Carl-Bolle-
Grundschule und weiteren Akteuren des Quartiers. Das Ziel ist, 
für die Schule eine Verantwortungsgemeinschaft zu schaffen, um 
für eine gemeinsame Schulentwicklung einzustehen. 
 
Im Bildungsbereich haben sich vor allem das Kitanetzwerk  und 
die AG Bildung in Moabit etabliert. Vertreterinnen des Kita-
netzwerkes haben im Jahr 2010 insbesondere an der inhaltlichen 
Ausgestaltung eines Projektes zur Zusammenarbeit mit Eltern 
gearbeitet. Diese Maßnahme wird voraussichtlich im Januar 
2011 beginnen. In beiden Gremien wurden unter anderem Pro-
jekte entwickelt, die über das Programm „Soziale Stadt“ finanziert 
werden. Darüber hinaus nutzt das Quartiersmanagement die 
Möglichkeit hier über aktuelle Entwicklungsprozesse im Stadtteil 
und aktuelle Projekte zu informieren. Beide Gremien werden seit 
Beginn des Jahres 2010 durch das Projekt ‚Bildungsnetzwerk 
Moabit’  (vgl. Schlüsselmaßnahme) unterstützt. Durch die Arbeit 
dieses Projektes konnte eine stärkere Verzahnung der beiden 
Gremien erreicht werden. Am 15.11.10 wird in diesem Zusam-
menhang der erste gemeinsame Workshop stattfinden, der sich 
in erster Linie über die Verbesserung des Übergangs von der 
Schule in die Grundschule bemühen will. Das ‚Netzwerk Kitas / 
Grundschulen’  der Senatsschulverwaltung hat konkrete Koope-
rationsvereinbarungen zwischen Grundschulen und Kindertages-
stätten auf den Weg gebracht und die Vernetzung zwischen die-
se Einrichtungen gestärkt.  
 

Die AG Bildung in Moabit   hat den Fokus ihrer Arbeit auch auf 
den Bereich Moabit Ost ausgedehnt. Schulen aus diesem Be-
reich sind in die Arbeit involviert und besuchen das Gremium re-
gelmäßig. Zum Ende des Jahres 2010 ist es außerdem gelun-
gen, die Katholische Grundschule St. Paulus – angrenzend zum 
Quartiersmanagementgebiet Moabit West – in die Arbeit einzu-
beziehen und somit auch für eine Verantwortungsübernahme bei 
der Entwicklung des Bildungsstandortes Moabit zu gewinnen. 
 
Das Netzwerk MOABIT MACHT MOBIL  will die Gesundheit aller 
Stadtraumnutzer Moabits, vor allem der sozial benachteiligten, 
sowie der immobilen Stadtteilbewohner gemeinsam mit diesen 
nachhaltig verbessern. Es will motivieren, aktivieren, informieren 
und teilhaben lassen. Die Handlungsschwerpunkte sind Bewe-
gung im Alltag, gesunde Ernährung täglich und stressfreies Le-
ben im Kiez, welche sowohl geschlechtersensibel als auch kul-
tursensibel umgesetzt werden sollen. Koordiniert wird das Netz-
werk durch BERLINbewegt e.V., Aktionspartner sind neben dem 
Quartiersmanagement und dem Bezirksamt, die HU Berlin sowie 
die Techniker- und Unfallkrankenkasse. Zu diesem Zweck wurde 
der Runde Tisch MOABIT MACHT MOBIL, bestehend aus einer 
Vielzahl Moabiter Einrichtungen initiiert, ausgebaut und verste-
tigt. Der Hauptansatz des Projektes ist, vorhandene Strukturen, 
Netzwerke und Angebote zu stärken und im Sinne der präventi-
ven Gesundheitsförderung zu qualifizieren und zu koordinieren. 
Neben bewegungsfördernden Angeboten geht es auch um The-
men wie „Gesunde Ernährung“ und „Stressvermeidung“. Den 
Schwerpunkt bilden hierbei niedrigschwellige Bewegungsanlässe 
und -angebote im Stadtraum, die nach Möglichkeit sowohl Bio-
graphie begleitend als auch generationenübergreifend angelegt 
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sind. 2008 gab es dazu mehrere Workshops und Arbeitsgruppen-
treffen, die dazu führten, dass Ende 2008 ein Leitbild für das Pro-
jekt verabschiedet werden konnte. Im Rahmen des Netzwerkes 
setzte der Verein BERLINbewegt 2010 verschiedene Projekte im 
Quartier um (z.B. Blaue Schuhe, Moabiter Sportfest, 
Niedrigschwelliges Bewegungsprojekt u. a.) und führte z.B. 
Schulungen der MüfüMüs zu gesundheitsrelevanten Themen 
durch. Bei den durchgeführten Maßnahmen werden die Gesund-
heitsziele des Bezirkes Mitte berücksichtigt. 

Schlüsselmaßnahmen im Gebiet 

Besonders zielführend und richtungsweisend bei der Verbesse-
rung der Bildungssituation und der qualitativen Aufwertung der 
Moabiter Bildungslandschaft werden durch das Quartiersmana-
gement folgende Projekte eingeschätzt:  
 
Durch die Gründung des ‚Bildungsnetzwerkes Moabit’  wurde 
im Jahr 2010 ein Projekt gestartet, das vordergründig versucht, 
Moabit als Bildungsstandort zu stärken und qualitätsvolle Bil-
dungsangebote durch z. B. die Schärfung von Schulprofilen zu 
schaffen. Die mangelnde Bildungsperspektive soll nicht länger 
Wegzugsgrund für Familien mit Kindern im (Vor-) Schulalter sein. 
Damit werden originäre Ziele des Quartiersmanagements, des 
Quartiersrats und der AG Bildung in Moabit verfolgt. Um in die-
sem Zusammenhang erfolgreich zu sein, ist es unabdingbar, 
dass die Bildungseinrichtungen des Quartiers noch stärker als 
bisher zusammenarbeiten. Der Träger des Projektes – die telea 
GmbH – wird diesen Prozess mittragen und vorantreiben. 
Gleichzeitig werden die Bildungseinrichtungen dabei unterstützt, 

sich um die Kooperation mit weiteren externen Partnern zu be-
mühen und sich für eine Zusammenarbeit mit ihnen zu öffnen. 
Zur Erreichung der formulierten Ziele wurde im Jahr 2010 damit 
begonnen, Gespräche mit den Schulen des Quartiers zu führen. 
Hierbei wurden vor allem zwei Themen zur vorrangigen Bearbei-
tung ausgemacht: 1. Die Verbesserung der Zusammenarbeit 
mit den Eltern  mit dem Ziel einer möglichst erfolgreichen Bil-
dung der Kinder. Das setzt jedoch Vertrauen und Kontinuität vor-
aus und stellt einen längerfristigen Prozess dar. Dabei werden 
Stärken und Schwächen verschiedener Formen und Methoden 
der Elternzusammenarbeit untersucht und die Praxis in den ein-
zelnen Schulen weiter entwickelt. Für das Jahr 2011 ist eine ge-
meinsame „Woche der Moabiter Schulen“ geplant, bei der die El-
tern der Vorschulkinder erreicht werden und Gelegenheit erhal-
ten, die Schulen des Stadtteils kennen zu lernen. 2. Stärkung 
der Öffentlichkeitsarbeit  der Schulen, um eine breite Unterstüt-
zerlandschaft (Nachbarschaft, Eltern, lokale Unternehmen usw.) 
anzusprechen. Das Ziel ist, den Beteiligten handwerkliche Fähig-
keiten zu vermitteln und bei der Entwicklung einer Strategie zu 
unterstützen, die auf die Nutzung verschiedener Wege, Medien 
und Kanäle abzielt. Dazu wird Ende November 2010 ein PR-
Seminar stattfinden. Um diese Themen zielgerichtet zu bearbei-
ten, finden Arbeitsgruppentreffen statt. Die Rückmeldung und die 
Vorstellung der Ergebnisse erfolgt in den ca. zweimonatigen 
Treffen der AG Bildung in Moabit. Im Rahmen der Zusammenar-
beit der telea GmbH mit dem Kitanetzwerk wurde ein 3. Punkt 
bearbeitet. Hierbei geht es um die Zusammenarbeit von Schu-
len und Kitas . Die Kitas signalisierten zu Beginn des Projektes 
nach einer verbesserten Zusammenarbeit mit den Grund- und 
auch mit den Oberschulen, z. B. in Form von Patenschaften. Da-
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bei waren nicht vorrangig die bereits bestehenden Kontakte der 
Schulen und Kitas gemeint, sondern weitere Themenfelder, die 
sich z. B. aus dem Berliner Bildungsprogramm der Kitas und dem 
Sprachlerntagebuch oder der Zusammenarbeit mit Eltern erge-
ben. Bisher haben sich die Kitas (auch aus Moabit Ost) getroffen 
und eine gemeinsame Veranstaltung mit den Lehrern der Schul-
eingangsphase inhaltlich vorbereitet. Diese wird am 15.11.10 
stattfinden und vor allem Fragestellungen zum pädagogischen 
Programm, zur Sprachförderung, Elternzusammenarbeit und 
Lernmotivation thematisieren. Für die Umsetzung des Projektes 
wurde gemeinsam mit dem Bezirksamt und der Senatsschulver-
waltung entschieden, dass auch die Einrichtungen aus Moabit 
Ost involviert werden und die Kooperation mit dem Team des 
dortigen Quartiersmanagements erfolgt.  
 
Eine weitere Schlüsselmaßnahme, die sich vorrangig mit der 
Stärkung der Schulen und der Erhöhung der Bildungschancen 
der Kinder beschäftigt, ist das Projekt ‚Konzeptentwicklung für 
Schulen in Moabit West’ . Träger der Maßnahme ist der CJD 
Berlin. Ziel ist es, für die Hedwig-Dohm-Sekundarschule und drei 
Grundschulen des Quartiers integrierte und tragfähige Gesamt-
konzepte zu entwickeln, die die Stärkung der einzelnen Schul-
standorte forcieren und auf spezifische Bedarfe der einzelnen 
Schulen eingehen können. Bei der Erstellung der Konzepte wer-
den folgende Aspekte berücksichtigt. 1. Duales Lernen sowohl in 
schuleigenen Werkstätten, als auch in Betrieben (v. a. in der Se-
kundarschule), 2. Aufzeigen von intensivpädagogischen Ansät-
zen und die Entwicklung von entsprechenden Angeboten, 3. 
Qualifizierung von Lehrern und Mitarbeitern sowie 4. die Förde-
rung der Zusammenarbeit von Schule, Jugendhilfe und Schul-

psychologie. Ziel des Projektes ist es, zu diesen genannten 
Punkten handhabbare Konzepte zu entwickeln, die erste qualifi-
zierte Umsetzungsansätze enthalten. Die methodische und the-
matische Ausgestaltung des Projektes und der Unterstützungs-
bedarf unterscheiden sich in den einzelnen Schulen. So wird an 
der Hedwig-Dohm-Schule bspw. ein Fokus auf die Ausgestaltung 
der Kooperation mit der Grundschule liegen. So sollen praxisbe-
gabte Grundschüler frühzeitig in Werkstättenprojekte der Ober-
schule involviert werden. Über ein Mentorenprogramm sollen v. 
a. die AGs im Nachmittagsbetrieb unterstützt werden. Zudem 
wird in der Schule ein Ort für Lehrer geschaffen, in den sie sich 
zurückziehen und austauschen können. In der James-Krüss-
Grundschule hat sich das Thema „Pünktlichkeit“ als ein wesentli-
ches heraus kristallisiert. Der CJD entwickelt gemeinsam mit der 
Schulleitung Maßnahmen, die einen rechtzeitigen Schulbeginn 
gewähren. Zum Beginn des Schuljahres 2010/11 wurde z.B. ein 
späterer und offenerer Schulbeginn eingerichtet. In der Carl-
Bolle-Grundschule werden in erster Linie handwerklich-
lebenspraktische Ansätze für die 5. und 6. Klassen entwickelt. 
Das ist vor allem vor dem Hintergrund einer Kooperation mit der 
Hedwig-Dohm-Schule und der Begleitung des Übergangs in die 
Sekundarschule zielführend. Die Zusammenarbeit des Trägers 
mit der Gotzkowsky-Grundschule wird im Jahr 2011 intensiviert. 
 
Die Aktion Blaue Schuhe – zu Fuß zur Schule und im Kiez un-
terwegs  ist ein Beitrag zur fächerübergreifenden Gesundheits-
förderung und Bewegungserziehung in der Schule. 
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Gestartet ist das Projekt 2009 an drei 
Moabiter Grundschulen in Moabit 
West: der Gotzkowsky-Grundschule, 
der Carl-Bolle-Grundschule und der 
James-Krüss-Grundschule. Dort 
wurde das Projekt in den Unterricht 
integriert und die Schüler an der 
Gestaltung der Schulwegmar-
kierungen beteiligt. Mit den 4. 
Klassen wurden im Werkunterricht 
geeignete Schablonen für das 
Aufbringen von Bewegungsspielen 
und Wegemarkierungen auf das Gehwegpflaster gefertigt. Die 
Markierungsarbeiten fanden im April 2010 statt. Auch hier brach-
ten sich die Schüler mit in die Vorbereitungen ein. Sie säuberten 
die Wege mit Besen, befestigten die Schablonen an den vorge-
sehenen Stellen und sperrten die Bereiche mit Absperrband ab. 
Im Sachkunde-, Deutsch- und Mathematikunterricht erkundeten, 
erfassten und beschrieben die 
Schüler die schulischen und die 
urbanen Räume. Von den Ver-
kehrssicherheitsbeauftragten der 
Berliner Polizei ist ein Ausbil-
dungsmodell für Schulwegpaten 
entwickelt worden. Die Ausbildung 
enthält sowohl eine Verkehrs-
erziehung als auch die Erziehung 
zur sozialen Verantwortung. Die 
Schüler führen nach der Ausbildung 

im September den „Schulbus zu Fuß“ sicher zur Schule. Das 
Projekt ‚Blaue Schuhe’ wurde von den Kindern mit Begeisterung 
aufgenommen. Ergebnis der Arbeit sind Treffpunktmarkierungen 
und Spiele, die man seit April im Stadtraum Moabit auf den Fuß-
wegen nutzen und entdecken kann. Kaum waren die ersten Mar-
kierungen aufgetragen, wollten nicht nur die projektbeteiligten 
Schüler sofort hüpfen, balancieren, trippeln, sondern auch frem-
de Passanten, vom Kindergarten- bis zum Erwachsenenalter, 
wurden bei verschiedenen Bewegungsformen beobachtet. Im 
Jahr 2010 wurde das Projekt auch auf einige Kindertagesstätten 
des Quartiers ausgedehnt. 
 

Starke Nachbarschaft! 

Ziele 

Die Schwerpunktsetzung in diesem Bereich umfasst die Stärkung 
des Gemeinschaftsgefühls, die Entwicklung generations- und 
herkunftsübergreifender Projekte und die Festigung der Stadtteil-
kultur. Dabei geht es vor allem darum, bestehende positive An-
sätze des Zusammenlebens in Moabit und bestehende kulturelle 
Initiativen zu stärken sowie das Image Moabits nach innen und 
außen zu verbessern.  
 
Die positiven Ansätze zur Integration im Gebiet wurden weiterhin 
unterstützt und ausgeweitet. Die Befähigung von Gruppen, die 
noch nicht oder nicht ausreichend am gesellschaftlichen Leben 
teilnehmen, gehörte zu den wichtigsten Aufgaben der Stadtteilar-
beit und wurde daher nicht nur im Schwerpunkt „Starke Nachbar-
schaft!“ sondern als Querschnittsthema in allen Bereichen be-
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handelt. Zur Integration gehören sowohl die Teilnahme sowie ge-
sellschaftliche Teilhabe an den Prozessen im Stadtteil als auch 
die Qualifizierungen und Integration ins Arbeitsleben. Die Einbin-
dung der Bewohner in die Entwicklung ihres Wohngebietes wird 
seit mehreren Jahren verfolgt und wurde auch 2010 fortgeführt. 
Nach der Neuwahl des Quartiersrates Ende 2009 hat dieser mit 
viel Engagement seine wichtige Arbeit aufgenommen und 2010 
fortgesetzt.  
 
Moabit West kann auf eine zunehmende Anzahl von Trägern zu-
rückgreifen, die kulturelle Angebote für das Gebiet bereitstellen. 
Diese reichen von Ausstellungen international angesehener 
Künstler bis hin zu Kleinkunstgruppen. Das Quartiersmanage-
ment verfolgt das Ziel, dieses Potential und diese Vielfalt zu un-
terstützen, bewährte Angebote zu erhalten oder auszubauen 
bzw. neue zu ermöglichen. Diese Projekte haben auch 2010 da-
zu beigetragen, das Image von Moabit West zu verbessern und 
die Anziehungskraft auf Kulturschaffende zu erhöhen. 

Zielerreichung 

Im Jahr 2010 konnten mehrere Projekte im Bereich „Starke 
Nachbarschaften“ durchgeführt werden, die zur Zielerreichung in 
diesem Handlungsfeld beitrugen. Zudem wurden Projekte, die 
zur verbesserten Wahrnehmung der positiven Entwicklung des 
Quartiers in der Öffentlichkeit beitrugen, aus den Vorjahren fort-
gesetzt.  
 
Bezüglich der Beteiligungsmöglichkeiten für Senioren, ob im Hin-
blick auf das Angebot an kulturellen und anderen Freizeitaktivitä-

ten oder auf die Einbindung in die Stadtteilarbeit sind die Ziele 
bisher noch nicht erreicht worden.  

Kunst & Kultur  

Das Projekt ‚Starke Kunstwerke, starke Nachbarschaft “ hat 
zum Ziel, mit künstlerischen Aktionen, an denen Bewohner und 
Gewerbetreibende des Quartiers beteiligt werden, identitätsstif-
tende Maßnahmen im öffentlichen Raum umzusetzen.  Im Janu-
ar 2010 suchte das Team der VIP-Lounge dazu Gewerbetrei-
bende und Einrichtungen in Moabit, die bunte Holzfiguren, das 
Ergebnis des 2009 mit großem Erfolg durchgeführten Wettbe-
werbs „Moabit wird bunt“, ausstellten. 28 Geschäftsleute, Tierärz-
te und Apotheker stellten ihre Schaufenster zur Präsentation der 
Kunstwerke zur Verfügung. Diese wurden auf einem Kiezspa-
ziergang präsentiert.  Die teilnehmenden Kitas stellten ihre Figu-
ren für eine Abschlussausstellung vom 6. bis 27. Mai im Nach-
barschaftstreff Rostocker Straße zur Verfügung. Schwerpunkt 
des Projektes war in 2010 das Projekt „HeldInnen einschiffen“, 
wobei auf den „Inselstatus“ Moabits zurückgegriffen wurde. Zu-
sammen mit interessierten Bürgern, Schulen, Kitas und Senio-
renheimen wurden Schiffe aus Holz ausgesägt, bemalt und mit 
verschiedenen Materialien gestaltet. Fotos von Helden / Vorbil-
dern, egal ob historisch oder privat, wurden zusammen mit einer 
Kurzbiographie auf die Schiffe montiert. Höhepunkt dieses Pro-
jekts war eine öffentliche Schiffstaufe, bei der die Schiffe den 
Namen ihrer  HeldInnen bekommen. Neben Schulen und Kitas 
nehmen Bewohner der Pflegeheime Huttenstraße &  St. Christo-
phorus am Eyke-von-Repko-Platz teil. Als dritter Projektteil wer-
den Verteilerkästen der Telekom und von Vattenfall in Moabit 
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West mit Anwohnern gestaltet. Dafür ist es 2010 gelungen, die 
Erlaubnis der Betreiber zu erhalten. Im September 2010 wurde 
der erste Verteilerkasten im Beusselkiez gestaltet. Weitere Käs-
ten werden 2011 folgen. Dieser Projektteil stößt vor allem bei 
Kindern und Jugendlichen auf großes Interesse und hilft dabei, 
wilde Graffitis in eine ansprechende Gestaltung des öffentlichen 
Raumes zu kanalisieren.  
 
Durch das QFI-Projekt ‚Welt des 
Mosaiks’  können sich Bewohner, Ki-
ta- und Schulkinder aktiv in ein 
Kunstprojekt einbringen. Die vor 
kurzem zugezogene Künstlerin Karin 
Wook stellt in Kooperation mit dem 
SOS-Kinderdorf zusammen mit 
interessierten Quartiersbewohnern in 
einem offenen Workshop ein 
Glasmosaik her, welches nach Fer-
tigstellung im Außenbereich des 
SOS-Kinderdorfes installiert wird. 
Dazu werden 5 Stelen erstellt, mit dem Maß 1,85m Höhe und 
0,50m Breite, die an einem Zaun angebracht werden sollen. Zwei 
Klassen (7. Schuljahr) der Moses-Mendelssohn-Oberschule, pro 
Gruppe ca. 7-10 Schüler (plus Lehrerin) und auch Erwachsene 
haben Spaß daran, an dem Projekt mitzuwirken. Durch dieses 
Projekt werden, den Empfehlungen der Sozialstudie folgend, po-
sitive Akzente im öffentlichen Raum gesetzt. 
 
Auch die sechste ‚Lange Nacht der Chöre’  (gleichzeitig das 25-
jährige Jubiläum der Cantorei in der Reformationskirche) am 3. 

September 2010 war ein großer Erfolg: Rund 2.000 Zuhörer er-
lebten einen unvergleichlichen Konzertabend. Dreiundzwanzig 
Vokalensembles und ein Orchester traten auf. Insgesamt musi-
zierten rund 450 Sänger und Instrumentalisten. Ein Programm 
voller Höhepunkte – Ensembles aus Moabit, aus Berlin und 
Brandenburg, aus Wuppertal und sogar aus St. Petersburg prä-
sentierten Teile ihres Repertoires. Es konnten insgesamt knapp 
2.500,- Euro an Spenden für die noch immer von der Schließung 
bedrohte Kirche als Konzert- und Begegnungsstätte in Moabit 
gesammelt werden. Dieses Event ist für Moabit sehr wichtig, da 
es Publikum aus allen Bezirken Berlins und auch aus Branden-
burg nach Moabit West zieht. Zudem rückt dadurch die ungewis-
se Zukunft der Reformationskirche in das Bewusstsein der Öf-
fentlichkeit, deren weitere, kulturelle und nachbarschaftliche, 
Nutzung den Bewohnern des Quartiers sehr am Herzen liegt. 
Besonders erwähnenswert ist, dass sich das Projekt nach der 
letztmaligen Förderung durch den QF I im Jahr 2009 ohne eine 
erneute Förderung verstetigen konnte. Eine langfristige Finanzie-
rung der Veranstaltung scheint somit gesichert. 
 
Das erste Stadtteilfest auf der Gotzkowskystraße fand 19. Juni 
2010 statt. Die Organisation des Festes hatte die Türkische Ge-
sellschaft übernommen. Das Besondere war, dass das ‚Fest für 
Moabit West’  im Rahmen der Moabiter Kulturtage "Inselglück" 
stattfand. Auf der Bühne gab es ein vielseitiges Programm: Von 
türkischen über afrikanische Klänge, von Hip-Hop über Rock bis 
hin zu den faszinierenden Bollywood-Tanzdarbietungen begeis-
terten viele Künstler und Gruppen mit ihren Auftritten das Publi-
kum. Daneben informierten Moabiter Organisationen und Vereine 
an den Ständen über ihre Arbeit im Kiez. Besonders zu erwäh-
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nen ist, dass es in diesem Jahr gelungen ist, anliegende Gewer-
betreibende, bei denen die Idee des Festes großen Zuspruch 
fand, mit in das Fest einzubinden. Gerade vor dem Hintergrund 
des in den letzten beiden Jahren leider glücklosen Versuchs, das 
Turmstraßenfest mit einer „Sozialen Meile“ kiezbezogener zu 
machen, ist eine Weiterentwicklung des Gotzkowskystraßen-
festes in 2011 äußerst sinnvoll. Dazu sollen weitere Kooperati-
onspartner und Interessierte eingebunden werden.  

Integration 

Integration ist eine Querschnittsaufgabe der Quartiersmanage-
mentarbeit, spielt jedoch im Schwerpunkt Starke Nachbarschaf-
ten eine besondere Rolle. Als ein bedeutender Bestandteil der 
Integrationsarbeit im Quartiersmanagement-Gebiet muss das 
Projekt ‚MüfüMü – Mütter für Mütter’  genannt werden. Hier wer-
den Mütter zu Multiplikatorinnen für ihre Familien und ihr weiteres 
Umfeld geschult. Die Themenfelder ihrer beratenden Tätigkeit 
sind sehr verschieden und decken wichtige Fragen zu Alltags-
problemen von Personen mit ähnlichem Migrationshintergrund ab 
(z.B. Informationen zu behördlichen Zuständigkeiten, Gesund-
heitsförderung oder Erziehungsfragen). Mit dem erworbenen 
Wissen besuchen die Frauen ihnen persönlich oder dem Quar-
tiersmanagement Moabit West bekannte Familien, um diese ent-
sprechend ihrer aktuellen Probleme in bestehende Beratungsan-
gebote zu vermitteln. Nach wie vor sind 20 Frauen engagiert für 
MüfüMü tätig. In der Zusammensetzung gibt es eine große Kon-
tinuität und kaum Fluktuation: Die Frauen sind überzeugte und 
„gestandene“ MüfüMü. Es sind Interessentinnen auf der Wartelis-
te, so dass das Projekt gerne vergrößert und der Kreis der Spra-

chen noch erweitert werden könnte. Bislang vertretene Sprachen 
sind türkisch, kurdisch, arabisch, persisch, polnisch, englisch und 
französisch. Zu betonen bleibt die sehr angenehme und freund-
schaftliche Zusammenarbeit in der Gruppe, bei aller Interkultura-
lität. Weiterhin sind positive Entwicklung der Frauen zu benen-
nen: Sie verbinden vermehrt auch eine berufliche Tätigkeit oder 
Weiterbildung mit dem Engagement für MüfüMü. Zudem sind et-
liche Frauen auch in anderen Vereinen (SOS Kinderdorf e.V., 
Karame e.V., Moabiter Ratschlag e.V., etc.) engagiert und inten-
sivieren so die Vernetzung. 2010 gab es mehrere Schulungen für 
die MüfüMü-Gruppe, z. B. zu folgenden Themen: 
 

·  Ein Erziehungskurs zum Thema „Grenzen setzen“ und ein Kurs 
zu Fragen der (häuslichen) Pflege in Kooperation mit BERLIN-

bewegt e.V. 

·  Eintägige Kinderschutzschulung in Zusammenarbeit mit dem 
Jugendamt 

·  Einwöchige Schulung „Mama liest uns vor“, Qualifizierung der 
Frauen zu zweisprachigen Vorleserinnen  

 
Im Jahr 2009 wurden knapp 500 Familien besucht, die Zahl für 
dieses Jahr wird voraussichtlich in einer ähnlichen Größenord-
nung liegen (genaue Zahlen liegen noch nicht vor). Ein Fokus lag 
in diesem Jahr auf der beruflichen Orientierung. Neben den Mü-
füMü selbst, die sich vermehrt um ihre eigene berufliche Per-
spektive bemühen, wurden in den Familien der MüfüMü selbst 
sowie den von ihnen besuchten Familien Impulse zur beruflichen 
Orientierung gegeben. Eine intensive Vernetzung mit allen rele-
vanten Trägern und Ämtern ist integraler Bestandteil des Projek-
tes MüfüMü. Das Projekt kooperiert u. a. mit Moabiter Ratschlag 
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e.V., SOS Kinderdorf e.V., Lotsenprojekt „Die Brücke“, CJD 
(promigra), dem Jugend- und Gesundheitsamt, dem Integrati-
onsnetzwerk, dem Netzwerk „Frauenprojekte in Mitte“, BERLIN-

bewegt e.V., und arbeitet in der AG Lotsenqualität mit. Das Pro-
jekt MüfüMü basiert auf dem Prinzip der Integration auf Augen-
höhe. Durch die durchgeführte aufsuchende Arbeit der engagier-
ten Frauen können Familien erreicht werden, die bislang keinen 
Zugang zu den existierenden Beratungsangeboten gefunden ha-
ben. Im Laufe der letzten Jahre ist MüfüMü ein fester Bestandteil 
in Moabit West geworden und wird insbesondere von den Müt-
tern sehr gut angenommen. Die betreuten Familien profitieren in 
hohem Maße von den Unterstützungsangeboten der Multiplikato-
rinnen bei der Lösung ihrer alltäglichen Probleme. Momentan 
wird ein Film über „MüfüMü“ von Gerald Backhaus erstellt (QF-II-
Förderung). Dieser soll helfen, dieses enorm wichtige Projekt 
nach dem Ende der Förderhöchstdauer in 2011 zu verstetigen.  
 
‚FuN – Familie und Nachbarschaft’  ist ein präventives Famili-
enprogramm im SOS-Kinderdorf Berlin-Moabit. Familien in ihrem 
Lebensumfeld zu erreichen, ist ein wichtiges Ziel dieses Famili-
enprogramms. Die Eltern stehen hierbei im Mittelpunkt. Sie wer-
den unterstützt, die Ressourcen der Familie zur Erziehung und 
Gestaltung des Zusammenlebens zu aktivieren. Sie werden in 
lokale Netzwerke eingebunden: In Einrichtungen, mit denen die 
Kinder oder Eltern schon Kontakt haben, lernen sie die Hilfsan-
gebote kennen. Das Vertrauen in die Fachkräfte wird somit ge-
stärkt. Das Projekt ist ein spiel- und erfahrungsorientiertes Pro-
gramm, an dem Familien mit unterschiedlichen Bildungsge-
schichten und mit Migrationshintergrund teilnehmen können. An 
acht Nachmittagen in acht Wochen treffen sich die Familien und 

führen Übungen zur Förderung der Kommunikation und Koopera-
tion sowie zur Konfliktbearbeitung durch. Sie essen gemeinsam 
und verbringen einen Teil der Nachmittage zusammen, zum Teil 
in getrennten Gruppen für Kinder und Eltern. Anschließend wer-
den die Eltern über 6 Monate begleitet, selbst organisierte mo-
natliche Treffen durchzuführen. Die Eltern lernen u.a.: 
 

·  wie sie Elternkompetenzen vertiefen können,   

·  Gruppenprozesse zu gestalten und zu moderieren,  

·  ihre Lebenswelt  zu reflektieren.  

 
Im Jahr 2010 fanden zwei FuN-Durchgänge und über das Jahr 
verteilt die selbst organisierten FuN-Familienkreise statt. Es 
nehmen im Durchschnitt ca. 8-10 Familien an den einmal im Mo-
nat stattfindenden FuN-Familienkreisen statt.  
 
Seit 2010 gibt es über das Programm „Soziale Stadt“ ein Büro 
des Projektes ‚Familie & Chancen’ . In dem niedrigschwelligen 
Projekt in der Emdener Str. 3 werden durch eine Sozialpädago-
gin türkischer Herkunft Familien im näheren Sozialraum beraten. 
Durch eine umfangreiche Nachhilfe in den drei Hauptfächern, 
Deutsch, Englisch und Ma-
Mathematik werden Schüler 
mit Migrationshintergrund ab 
der 7. Klasse gefördert, 
wobei für 2011 eine Öffnung 
für Personen ohne 
Migrationshintergrund vom 
Quartiersmanagement 
dringend empfohlen und 
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angestrebt wird. 2010 gelang es, das Projekt mit erweiterten 
Schwerpunkten zu einer erfolgreichen Anlaufstelle auszubauen. 
„Familie & Chancen“ betreut derzeit 122 Personen. Es leistet ei-
ne umfassende Familienhilfe für Familien mit Migrationshin-
tergrund. Den Schwerpunkt der Beratungsarbeit stellt die Berufs-
orientierung und Weiterbildung aller Familienmitglieder im Schul- 
und erwerbsfähigen Alter dar. Dies wird als Grundlage für eine 
erfolgreiche Perspektive in der Gesellschaft angesehen. Dabei 
werden oftmals zuerst die existenziellen sozialen Probleme an-
gegangen. In der Bearbeitung dieser grundlegenden Sorgen der 
Familienmitglieder liegt der ganzheitliche Ansatz. In diesem Zu-
sammenhang ist auch die umfangreiche Nachhilfe zu sehen, die 
von Dozenten mit großem Engagement durchgeführt und für die 
Schüler angeboten wird. Seit Beginn des Projektes wurden bis 
heute 46 Teilnehmer zum Teil mit großem (schulischem) Erfolg in 
der Nachhilfe betreut. Insgesamt ist die Nachfrage nach weiteren 
Nachhilfeangeboten sehr hoch. Insgesamt ist über den QF III ei-
ne Beratungseinrichtung gefördert worden, die in allen Bereichen 
dem dringend notwendigen Bedarf der umliegenden Bewohner 
nachkommt. Der Träger ist bemüht, langfristig eine Finanzierung 
des Projektes über den EIF zu erhalten. 
 
Zum zweiten Mal wurde 2010 das Projekt ‚Mama liest uns vor’ , 
welches Mütter mit Migrationshintergrund zu Vorleserinnen 
schult, in Moabit West erfolgreich durchgeführt. Durch die Quali-
fizierung von Migrantinnen zu Lesepatinnen findet eine aktive 
Auseinandersetzung mit dem Medium Buch statt. Kinder erleben 
ihre Mütter als Interessierte und für Bücher Aufgeschlossene. 
Der Vorbildcharakter ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit in öffentli-
chen Einrichtungen sowohl in ihrer Herkunftssprache als auch in 

der deutschen Sprache vorzulesen und zu erzählen, kann dazu 
beitragen, die Wertschätzung der Herkunftssprachen von Zu-
wanderern zu erhöhen. Zudem wird dadurch die Bereitschaft, 
sich mit deutschsprachigem Kulturgut auseinander zu setzen, öf-
fentlich, was nach außen als deutlicher Hinweis der Integrations-
bereitschaft wahrgenommen wird. Speziell Kinder aus Familien, 
in denen Schriftsprache, Vorlesetradition und vielfältige Beschäf-
tigung mit Sprache nicht zum Familienalltag gehören, profitieren 
von diesem Ansatz. In dem Projekt lernten die 17 Teilnehmerin-
nen aus dem Projekt ‚MüfüMü’ u. a.: 
 

·  Bilderbücher als „Gesprächspartner“ kennen und schätzen  

·  Bilderbücher als „Medium“ der Sprachförderung kennen  

·  Sprachlich komplexe Texte durch Erzählen vereinfachen zu 
können 

·  mit der eigenen Stimme theatralisch zu spielen und 

·  Lesemotivation (literarischer Genuss), Dialogbereitschaft und 
Sprachfähigkeit  

 
Durch das Kennenlernen von Literatur, in der beide Sprachen 
gleichwertig nebeneinander standen, erweiterte sich der Wort-
schatz über die Alltagssprache hinaus. Die Kinder baten ihre 
Mütter, die Bücher zu Hause vorzulesen.  
 
Zitat einer Teilnehmerin:  
 

„Endlich hat mir jemand den Zusammenhang zwischen Sprach-
erwerb und Schrifterwerb erklärt, und dass ich viel mit meinen 
Kindern reden muss, damit sie einen guten Wortschatz bekom-
men.“ 
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Bürgerbeteiligung / Nachbarschaft  

Das Engagement der Bewohner für ihren Stadtteil wird durch die 
rege Mitarbeit in Gremien wie dem Stadtteilplenum, dem Quar-
tiersrat und der Aktionsfondsjury (Vergabebeirat QF I) unterstützt 
und trägt zu einer kontinuierlichen Teilhabe an der Entwicklung 
des Gebietes bei.  
 
Um die Arbeit anderer Quartiersräte kennen zu lernen, finden seit 
2008 auch Ausflüge des Quartiersrates und der Aktions-
fondsjury  in andere Quartiersmanagementgebiete statt. In die-
sem Jahr wurde das benachbarte QM Moabit Ost besucht. Am 
17. September gab es einen Rundgang durch das Quartier und 
anschließend (oder auch dabei) die Möglichkeit, sich über die 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Gremienarbeit zu unter-
halten. Durch die räumliche Nähe der beiden Quartiersmanage-
mentgebiete wurde dabei auch das Thema der inhaltlichen Zu-
sammenarbeit bei quartiersübergreifenden Projekten angespro-
chen.  

Das Stadtteilplenum  
konnte als wichtiges Me-
dium der Bürgerbeteiligung 
auch 2010 in Kooperation 
mit dem Moabiter Ratschlag 
e.V. durchgeführt werden. 
Neben der Vorstellung von 
Projekten der „Sozialen 
Stadt“ und Aktivitäten der 
Institutionen vor Ort sind es vor allem die Themen der Bewohner 
des Quartiers, die auf den monatlich stattfindenden Treffen be-

sprochen und diskutiert werden. 2010 gab es Stadtteilplenen u. 
a. zu diesen Themen: 
 

·  Moabiter Vorschulkinder und ihre Bildung 

·  Jugendkriminalität 

·  Spielhallen in Moabit 

·  Aktionsraum Wedding/ Moabit 

·  Arminius-Markthalle & Aktives Zentrum Turmstraße 

 
Das Stadtteilplenum wird durchschnittlich von ca. 40 Personen 
besucht, eine Zusammenfassung von jedem Plenum gibt es un-
ter www.moabitwest.de.  
 
Im Jahr 2010 hat die ‚Partizipation an der Umgestaltung der 
Moabiter Bewegungslandschaft (MBL)’  einen weiteren Kern 
bei der Bewohnerpartizipation dargestellt. Die MBL ist ein Ge-
sundheits- und Bewegungskonzept, bestehend aus insgesamt 
sieben Spielplätzen und den verbindenden Wegen im Gebiet 
Moabit West, dessen Realisation bis 2014 vorgesehen ist. Im 
Jahr 2010 begannen die ersten Baumaßnahmen auf dem Spiel-
platz Reuchlinstraße und die Umgestaltung einer Teilfläche des 
Spielplatzes Emdener Straße. Für alle Maßnahmen sind durch-
gängig Beteiligungsverfahren geplant und dafür entsprechende 
Mittel in die Finanzplanung aufgenommen worden. Der Spielplatz 
in der Reuchlinstraße ist von Häusern der GSW AG gesäumt, de-
ren Bewohner im Frühjahr 2010 über die künftige Nutzung des 
Platzes als naturnaher Spielplatz für Kleinkinder informiert wur-
den. Der Moabiter Ratschlag e.V. stellte den Entwurf zur Spiel-
platzumgestaltung den Bewohnern und den Pädagoginnen der 
umliegenden Kitas vor, dabei wurden Änderungswünsche disku-



Integriertes Handlungskonzept 2011 Quartiersmanagement Moabit West ��November 2010�

�

S.T.E.R.N. GmbH � | 37 

�

tiert und teilweise in den Entwurf aufgenommen. Kindergruppen 
aus mindestens zwei Kitas des Einzugsbereiches werden an 
zwei Tagen im Oktober / November 2010 in die Bauausführung 
einbezogen. Gemeinsam mit dem Spielplatzgestalter werden die 
Kinder Spielgeräte aufbauen und Vorschläge machen, wo Löcher 
gebohrt oder Stämme liegen sollen. Durchgängig wurde auch 
versucht, eine Wasserpatenschaft zur Nutzung von Wasser auf 
dem Spielplatz für die Wasserspiellandschaft aufzubauen. Ganz 
verschiedene Schwierigkeiten traten bisher dabei zu Tage und 
bedürfen einer weiteren Bearbeitung des QM und der Beteiligten. 
Um dieses Ziel zu erreichen, sind bereits weitere Schritte ge-
plant, die sicherlich auch ins neue Jahr hinein reichen werden. 
Durch die ganz unterschiedlichen Beteiligungsverfahren (bspw. 
Fotoexkursionen und die Diskussion der Ergebnisse mit Jugend-
lichen, Bauausführung mit Vorschulkindern, Planvorstellung und 
Diskussion mit Anwohnern) wird deutlich, wie wichtig und über-
aus sinnvoll die frühzeitige Einbeziehung der Nutzergruppen und 
die Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt (Spielplatzplanung) für 
eine möglichst hohe Identifikation der Nutzer und Anwohner mit 
den Umgestaltungen der Spielflächen ist. Der Informationsaus-
tausch zwischen den verschiedenen Akteuren und die Koordina-
tion der Beteiligungsaktivitäten und –verfahren, der Planung und 
der Bauausführung gelingt insbesondere durch die sich regelmä-
ßig treffende AG Moabiter Bewegungslandschaft (BA Spielplatz-
planung, Moabiter Ratschlag e.V.: Kinder- und Jugendbeteili-
gung; BERLINbewegt e.V.; Quartiersmanagement Moabit West). 
Als weitere Beteiligungen wurden beispielsweise durch den Mo-
abiter Ratschlag e.V. die Ideenphase für die Spielplatzumgestal-
tung der Emdener Straße organisiert. BERLINbewegt e.V. führt 
gegenwärtig eine Beteiligung mit drei verschiedenen Gruppen an 

der Moses-Mendelssohn-Oberschule durch, die sich dem Thema 
„Mädchen im öffentlichen Raum“ widmet und bereits interessante 
Zwischenergebnisse lieferte.  
 
Um eine langfristige Bürgerbeteiligung und ehrenamtliches En-
gagement im Quartier zu fördern, ist es wichtig, eine Anerken-
nungskultur zu schaffen. Das Ehrenamtsfest , welches inzwi-
schen zu einer Tradition im Jahresablauf Moabiter Veranstaltun-
gen geworden ist, trägt dem auch in 2010 Rechnung. Rund 120 
Gäste werden am Internationalen Tag des Ehrenamtes, dem 
05.12.2010, zum Ehrenamtsfest eingeladen, wo sie durch den 
Bezirksbürgermeister Herrn Dr. Hanke und den Vorsteher der 
BVV-Mitte, Herrn Davids, mit einer Urkunde und einem Ge-
schenk geehrt werden. In diesem Jahr wird die Veranstaltung er-
neut auf einem Schiff im historischen Hafen in Berlin-Mitte statt-
finden. Neben der Ehrung der Gäste werden es ein Brunch und 
ein kleines Kulturprogramm geben. Das Fest wird in Kooperation 
mit dem SOS-Kinderdorf Moabit e.V. und dem Moabiter Rat-
schlag e.V. organisiert und ist auch aufgrund seines festlichen 
Rahmens bei den Ehrenamtlichen sehr beliebt. Die im Quartier 
ansässige Firma ATOTECH hat, neben der Förderung durch das 
QM, einen wesentlichen finanziellen Beitrag für die Durchführung 
dieses Festes geleistet. Auch die zahlreichen Geschenke für die 
Ehrenamtlichen wurden von Berliner Unternehmen gestiftet. 

Probleme, Anregungen und Änderungserfordernisse 

Die Arbeit mit der Aktionsfondsjury und dem Quartiersrat kann 
durchweg als erfolgreich, konstruktiv und problemorientiert be-
schrieben werden. Vor allem im Quartiersrat wurden die Ergeb-
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nisse der Sozialstudie und die zukünftigen Handlungsschwer-
punkte für 2011 intensiv diskutiert. Das Engagement für die 
Quartiersentwicklung in beiden Gremien ist sehr groß. Besonders 
die verstärkte Teilnahme von „jungen“ Quartiersbewohnern lässt 
eine nachhaltige Arbeit der Gremien erwarten. Trotz intensiver 
Bemühungen seitens des Quartiersmanagements, scheint es je-
doch zunehmend schwieriger zu werden, die Gremien mit ehren-
amtlich arbeitenden Personen aus dem Quartiersmanagement-
gebiet zu besetzen. Ein häufig genannter Grund hierfür ist der 
hohe Arbeitsaufwand für die ehrenamtlich Tätigen. Dies ist be-
sonders mit Hinblick auf die anstehenden Neuwahlen beider Gre-
mien in 2010 problematisch zu sehen. Die stärkere Einbindung 
von Personen mit Migrationshintergrund in die Gremienarbeit ist 
teilweise gelungen, dennoch gibt es hier weitere Potenziale, die 
es zu nutzen gilt. Hierbei werden die erfolgreichen Methoden der 
direkten Ansprache von Personen bzw. der Ansprache über Mul-
tiplikatoren beibehalten und intensiviert.  
 
Gerade bei den unter den Schlüsselmaßnahmen aufgeführten 
wichtigen kulturellen Projekten mit Imagewirkung für den Stadtteil 
und den Integrationsprojekten ist eine Fortführung in 2011 und 
darüber hinaus sehr fraglich, da hier die Förderungshöchstdauer 
über das Programm „Soziale Stadt“ in Kürze erreicht wird. Auf 
Grund der angespannten Haushaltslage des Bezirkes Mitte ist 
nicht von einer Überführung in die Regelfinanzierung auszuge-
hen. Hier wird zwar durch die Veranstalter und das Quartiersma-
nagement nach alternativen Finanzierungsmöglichkeiten ge-
sucht, bisher stehen jedoch zählbare Ergebnisse aus.  
 

Neben den bisher erwähnten Zielen im Schwerpunkt Nachbar-
schaft sollen, aufgrund der Ergebnisse der Sozialstudie 2009,26 
wieder verstärkt Maßnahmen gefördert werden, welche sich um 
das Erscheinungsbild des Quartiers und die Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität kümmern. 2010 war hier vor allem das Thema 
„Ausbreitung der Spielhallen“ im Quartiersmanagementgebiet re-
levant, dazu gab es ein stark besuchtes Stadtteilplenum. Dieses 
Thema wird auch 2011 Brisanz besitzen, an Lösungen für das 
Problem wird zurzeit durch die Politik, das Quartiersmanagement 
und durch Bewohner gearbeitet. Neben diesem Thema existieren 
Nutzungskonflikte am Bolzplatz Rostocker Straße 43, zwischen 
dem Jugendhaus B8 und dem benachbarten Gästehaus für Ob-
dachlose. Hier wurde durch das Quartiersmanagement Kontakt 
zu vermittelnden Stellen (Polizei, Jugendamt etc.) hergestellt, um 
die Probleme zu besprechen und eine Lösung dafür zu finden. 
Ein Runder Tisch, initiiert durch das Jugendamt wird dazu An-
fang November 2010 stattfinden. 
 
Die Verbesserung der nachbarschaftlichen Beziehungen im Ge-
biet bleibt laut der Sozialstudie Moabit West 200927 eine wichtige 
Aufgabe. Ziel sollte dabei sein, die Kommunikation unter den ver-
schiedenen Nationalitäten zu erhöhen und ein besseres Kennen 
lernen zu ermöglichen. Weiterhin soll durch die aufgeführten 
imageverbessernden Maßnahmen das lokale Selbstbewusstsein 
der Bevölkerung erhöht werden, um deren Bindung an das Ge-
biet zu vergrößern sowie den Zuzug von studentischen Haushal-

�����������������������������������������������������������

26 vgl. TOPOS Sozialstudie Moabit West 2009, S. 77. 
27 ebenda, S. 74 ff. 
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ten zu fördern. Durch weitere Maßnahmen (im Bildungsbereich 
und Wohnumfeld) sollen zudem Haushalte mit Kindern im Gebiet 
gehalten oder ebenfalls für einen Zuzug gewonnen werden.  
 
Zudem sieht der QR die Notwendigkeit, dass Projekte im 
Schwerpunkt „Starke Nachbarschaft!“ zunehmend stärker mit 
dem Schwerpunkt „Bildung (und Erziehung) tut Not!“ verknüpft 
werden. 

Strategische Partnerschaft und Netzwerke 

Im Schwerpunkt „Starke Nachbarschaft“ gibt es mehrere strate-
gische Partnerschaften oder lokale Netzwerke.  

Das „Zentrum für interreligiösen Dialog Berlin Moabit e.  V. 
(ZiD)“  ist weiter aktiv und widmet sich regelmäßig dem „Treffen 
der Religionsgemeinschaften“, das in den unterschiedlichen Mit-
gliedsgemeinden stattfindet. Es wurden mehrere Veranstaltun-
gen zu interkulturellen und interreligiösen Themen durchgeführt. 
Hervorzuheben ist die „Veranstaltungsreihe Synagogen und Mo-
scheen in Deutschland“, zu der im Juni 2010 zu öffentlichen Vor-
trägen und Diskussionen eingeladen wurde. Das ZiD sucht weiter 
nach Fördermaßnahmen, ein Großteil der Arbeit läuft derzeit ü-
ber ehrenamtliches Engagement. Einzelne Mitglieder des ZiD 
sind auch am Islamforum beteiligt und bringen in dieses Gremi-
um die Aktivitäten der Moabiter Religionsgemeinschaften ein. 
 
Zwischen den Trägern, die sich intensiv mit der sozialen Integra-
tion von Migranten beschäftigen (Moabiter Ratschlag e.V., Dia-
koniegemeinschaft Bethania e. V., SOS-Kinderdorf Berlin Moabit, 
Lotsenprojekt „Die Brücke“, Promigra, CJD, Haus der Weisheit 

e.V., TBB), finden seit 2008 Gespräche als Netzwerk Integrati-
on hinsichtlich der Ressourcenbündelung, der Abstimmung der 
Arbeit im Quartier und der inhaltlichen Abgrenzung der einzelnen 
Maßnahmen untereinander statt. Was als einfacher Ge-
sprächsaustausch begann, setzte sich in diesem Jahr mit einer 
erhöhten Professionalisierung fort. Die einzelnen Mitglieder for-
derten verstärkt, im Rahmen dieses Gremiums mehr an die Öf-
fentlichkeit zu treten. Besonders in den Bereichen Bildung, Fami-
lienhilfe sowie der Hilfe bei Ämter- und Behördengängen ist ge-
rade die niedrigschwellig angesetzte Arbeit der einzelnen Projek-
te unverzichtbar. Das Netzwerk Integration beabsichtigt weiter-
hin, eine Tagung zu organisieren, die Praxis und Theorie best-
möglich zusammenbringt und vor allem über die häufig nicht rep-
räsentierte direkte Arbeit vor Ort informiert. 
 
Im Bereich der Bewohnerbeteiligung  und der Gestaltung des 
Gemeinwesens ist nach wie vor der Moabiter Ratschlag e. V. als 
Veranstalter des Stadtteilplenums und als Träger des Stadtteil-
zentrums ein wichtiger Kooperationspartner. Darüber hinaus be-
gleitet der Träger auch verschiedene Beteiligungsmaßnahmen 
für Kinder und Jugendliche im Stadtteil, wie z.B. die Neugestal-
tung des Spielplatzes im Ottopark sowie die Partizipationsprojek-
te in der Wartburg- und in der James-Krüss-Grundschule. Des 
Weiteren aktiviert der Verein Bewohner und zeigt ihnen vielfältige 
Möglichkeiten auf, sich ehrenamtlich im Gebiet zu engagieren. 
Auch der Verein BERLINbewegt e.V. muss durch seine Beteili-
gungsmaßnahmen im Rahmen der Moabiter Bewegungsland-
schaft erwähnt werden. 
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Schlüsselmaßnahmen im Gebiet 

Bei den diesjährigen ‚Moabiter Kulturtagen 2010 – Inselglück’  
(25.06.2009 bis 28.06.2009) wurden an über 50 Orten kulturelle 
Veranstaltungen geboten. Das „Inselglück“ wird seit 2006 durch-
geführt und hat sich dabei zu einer festen Größe im Jahresablauf 
Moabiter Veranstaltungen etabliert. Ziel des Projektes ist es, die 
vielfältige und reichhaltige Kunst- und Kulturlandschaft Moabits 
aufzuzeigen und für die Bewohner erlebbar zu machen.  
Das Programm 2010 umfasste mehr als 
300 Einzelveranstaltungen sowie über 
70 offene Ateliers und temporäre Aus-
stellungen. Es gab neben den Veran-
staltungen (Lesungen, Führungen, 
Tanz, Workshops, Musik, Film, Partys 
u.v.a.) offene Künstler-Ateliers und 
Ausstellungen. Alle Angebote wurden in 
einem Programmheft vorgestellt. Durch 
den Aushang von Plakaten wurde auf 
die Veranstaltung aufmerksam 
gemacht. In diesem Jahr konnte eine 
zusätzliche Förderung durch das Programm Aktive Stadtzentren 
(AZ) erreicht werden. Über dieses Programm wurden Litfasssäu-
lenwerbung im Berliner Citybereich, künstlerische Aktionen ent-
lang der Turmstraße und Führungen durch die offenen Ateliers 
und Ausstellungen finanziert. Die Moabiter Kulturtage richten sich 
an alle Moabiter Bürger, d.h. sowohl an die Veranstaltenden 
selbst als auch an die Besucher des vielfältigen Angebotes. In 
diesem Jahr waren ca. 500 Personen an den Moabiter Kulturta-
gen beteiligt. Der Zuspruch der Besucher war in diesem Jahr e-

benfalls besonders hoch, ca. 15.000 Personen haben die ‚Moabi-
ter Kulturtage’ 2010 besucht. Die jährlich stattfindenden ‚Moabiter 
Kulturtage’ werden weit über die Grenzen Moabits hinaus wahr-
genommen. Sie sind damit ein wichtiger Bestandteil der Moabiter 
Stadtkultur und der Imagearbeit. Das Quartiersmanagement und 
der Träger sind trotz erreichen der Förderhöchstdauer bemüht, 
das Projekt auch im kommenden Jahr umzusetzen. 
 
Das erklärte Ziel der im Jahr 2008 
erstmals durchgeführten Veranstal-
tung ‚Lange Nacht des Buches’  ist 
es, Lust am Lesen und an der deut-
schen Sprache zu wecken und so 
die Verbesserung von Schrift und 
Sprache zu fördern. Das bunte und 
abwechslungsreiche Programm im 
Rahmen der "3. Langen Nacht des 
Buches" wird auch 2010 wieder 
verschiedenen Zielgruppen Unter-
haltungs- und Leseangebote unter-
breiten. Wie auch 2009 dauert die Veranstaltung „Moabit liest“ im 
November 2010 eine Woche (20.11.-26.11.10), in der in Schulen 
und weiteren Einrichtungen gelesen wird. Am späten Freitag-
abend endet das Projekt mit der ‚Langen Nacht des Buches’, bei 
der es mehrere öffentliche Veranstaltungen an verschiedensten 
Orten geben wird. Neben Schulen und Bibliotheken wird auch in 
eher ungewöhnlichen Orten wie z.B. Freddy Leck sein Waschsa-
lon, Friseursalon Marianne Kraft oder bei Institutionen Moabits 
(z.B. Kunstverein Tiergarten, Dünja, Reformationskirche) gele-
sen. Die Vorbereitungen in diesem Jahr lassen einen ähnlichen 
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Erfolg wie 2008 und 2009 
erwarten. Als Vorleser 
wurden viele Bewohner 
Moabits gewonnen; darüber 
hinaus werden prominente 
Berliner, Autoren und 
Politiker lesen. Die Besucher werden nicht nur aus Moabit, son-
dern aus der ganzen Stadt erwartet. Diese Veranstaltung ist in-
zwischen ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer veränder-
ten, positiveren Wahrnehmung Moabits in der Öffentlichkeit. Für 
die Öffentlichkeitsarbeit wurden in diesem Jahr u.a. ca. 300 ge-
brauchte Bücher für sämtliche Altersgruppen und Kulturkreise 
erworben und  anschließend entsprechend gekennzeichnet (sie-
he Bild) und mit einem Flyer für die Ankündigung der „3. Langen 
Nach des Buches“ versehen. Anschließend wurden diese Bü-
cher, angelehnt an das so genannte Bookcrossing, überall in 
Moabit West sowie angrenzenden Kiezen an zentralen und stark 
frequentierten Orten wie Geschäften, Cafés, verteilt. Auch das 
Vor-Ort-Büro des Quartiersmanagements war eine Auslegestati-
on, womit das Quartiersmanagement den großen Zuspruch der 
Aktion selbst erleben konnte.  
 
Das Projekt ‚Arabische Frauen engagieren sich im Kiez’  vom 
Moabiter Ratschlag e.V. führte seine erfolgreiche Arbeit 2010 fort 
und gilt als eine der Schlüsselmaßnahmen, die die Arbeit des 
Quartiersmanagements Moabit West auszeichnen. Die Schwer-
punkte in diesem Jahr lagen besonders im Bereich der Sprach-
förderung und Verbesserung der Qualifikation von Migrantinnen 
unterschiedlicher Herkunft. So wurde in Kooperation mit der VHS 
Mitte ein halbjähriger Deutschkurs eingerichtet und ein weiterer 

zur Alphabetisierung von Frauen. Der Austausch mit anderen 
Projekten im Kiez war rege und Frauen mit einer höheren Schul-
bildung und ausreichenden Deutschkenntnissen konnten in wei-
tere Projekte, wie zum Beispiel die MüfüMüs, HIPPY, Rucksack-
mütter oder das Lotsenprojekt „Die Brücke“ vermittelt werden. 
Ein Treffen mit anderen Frauenprojekten fand im Rahmen des 
„Internationalen Frauentags“ statt. Es liefen einzelne Veranstal-
tungen zu Themen, die den Alltag und die Situation der beteilig-
ten Frauen betreffen. Häusliche Gewalt oder Eheprobleme wur-
den ebenso diskutiert, wie die generelle Verantwortung von 
Frauen in Gesellschaft und Familie. Ein spezieller Abend fand 
zum Thema Zwangsheirat in der Moschee des Hauses der 
Weisheit e.V. statt. Weitere Unternehmungen beinhalteten eine 
Kooperation mit der Polizei Direktion III im Rahmen der Kampag-
ne „Mitten drin“ sowie die Teilnahme an verschiedenen Vorlese-
Projekten. Aufgrund seiner nachhaltigen Erfolge findet für das 
Projekt „Arabische Frauen engagieren sich im Kiez“ eine qualifi-
zierende Projektbegleitung durch Frau Dr. Ingeborg Beer statt. 
Ziel ist es, tragfähige Strukturen des Projektes aufzuzeigen, um 
eine gewisse Verstetigung zu erreichen, da das Projekt zum En-
de des Jahres ausläuft. Eine Finanzierung über andere Förder-
mittel konnte bisher noch nicht erreicht werden. 

 

Gewerbe stärkt den Kiez 

Der Schwerpunkt „Gewerbe stärkt den Kiez“ wurde durch den 
Quartiersrat erstmals für das Jahr 2008 formuliert, 2009 bestätigt 
und 2010 als zwar noch eigenständiges Handlungsfeld, aller-
dings im Schnittmengenbereich mit den beiden anderen Hand-
lungsfeldern Bildung und Nachbarschaft, bestätigt. 
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Ziele 

Ziel dieses Schwerpunktes ist es, den Gewerbeleerstand in wei-
ten Teilen des Gebietes, vor allem in den ruhigeren Seitenstra-
ßen zu reduzieren und ansässige Gewerbetreibende zu unter-
stützen. Die Attraktivität als Geschäftsstandort wurde 2010 durch 
eine Imagekampagne erhöht. Die Netzwerkarbeit mit anderen 
Projekten außerhalb der Förderkulisse der Sozialen Stadt , ins-
besondere durch den Austausch mit dem Unternehmensnetz-
werk Moabit - Stadtumbau West (SUW)  und die Arbeit der AG 
Förderkulissen Moabit , wurde 2010 zielgerecht weiter verfolgt. 
An das Quartiersmanagement werden weiterhin Anfragen nach 
Gewerbe- und Galerieräumen von Personen gestellt, die der Ber-
liner Kreativwirtschaft zuzuordnen sind. Weiterhin wird davon 
ausgegangen, dass die Ansiedlung von Betrieben aus dieser 
Branche zu einem wichtigen Image- und Standortfaktor werden 
kann - vor allem für den Zuzug von jungen Menschen und für die 
Ansiedlung von Unternehmen. Die zahlreichen Künstler, die sich 
bei den ‚Moabiter Kulturtagen’ engagieren, zeugen von der zu-
nehmenden Attraktivität des Standortes. Nach wie vor ist die 
Vermittlung von kostengünstigen Gewerberäumen dadurch er-
schwert, dass viele Hausbesitzer nicht bereit sind, leerstehende 
Gewerberäume verfügbar zu machen und die damit verbundenen 
Kosten für Renovierung etc. zu tragen. Da keine Wohnungsbau-
gesellschaften im Gebiet über einen nennenswerten Bestand 
verfügen und somit die einzelnen Hausbesitzer Ansprechpartner 
für die Nutzung der Geschäftsräume sind, verbesserte sich die 
Vermietung bzw. Nutzung leerstehender Gewerberäume 2010 
nicht. Gegenwärtig wird durch die Kiezläufer des Quartiersmana-
gements der Leerstand an Laden- und Gewerberäumen erhoben. 

Diese Erhebung findet alle zwei Jahre statt und wurde das letzte 
Mal 2008 durchgeführt. Das Ergebnis der Erhebung wird den 
Vergleich gegenüber 2008 ermöglichen, liegt aber zum Zeitpunkt 
der Erstellung des IHEK noch nicht vor. Es ist für 2010 nicht von 
einer wesentlichen Abweichung des Leerstandes von 2008 aus-
zugehen.          

Zielerreichung 

Da dieser Schwerpunkt für das Jahr 2008 zum ersten Mal formu-
liert wurde, handelt es sich noch um ein sehr „junges“ Hand-
lungsfeld, dessen Ziele aber - wie beispielsweise die Aufwertung 
als Laden- und Gewerbestandort - erfahrungsgemäß nur über 
längere Zeiträume erreicht werden können. Die bisher durchge-
führten Projekte dienten dazu, den Kontakt zu den Gewerbetrei-
benden aufzunehmen und mit Folgeprojekten z.B. Ladenfrühling 
zu halten und 2010 insbesondere das Image als Geschäfts- und 
Gewerbestandort zu verbessern. Dazu wurde innerhalb des Pro-
jektes ‚Standortmarketing Moabit West’ (Durchführungszeitraum 
2009-2010) eine Haltungskampagne durchgeführt. Durch die ge-
plante Weiterführung der Projekte ‚Standortmarketing’ und ‚La-
denfrühling’ in einem Projekt für 2011 wird die positive Entwick-
lung als Laden- und Gewerbestandort weiter verfolgt. Weitere 
Projekte des Handlungsfelds Gewerbe stärkt den Kiez sind  
„BRAUCHbar“ und die Erstellung einer „Ausbildungsbroschüre“.  

Probleme, Anregungen und Änderungserfordernisse 

Die Projekterfahrungen aus 2010 zeigen, dass die Vermietung 
von Gewerbeflächen, ob dauerhaft oder als Zwischennutzung, 
nicht ausreichend gelingen konnte. Als Fazit dieser Erkenntnis 
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wanderte der Fokus in dem Projekt ‚Standortmarketing’ von der 
Vermietung und Nutzung leer stehender Räume auf die Aufwer-
tung des Images Moabit West als Laden- und Geschäftsstandort. 
Die Weiterführung der jeweils erfolgreichen Module aus den Pro-
jekten der Agentur Stadtmuster GbR ‚Standortmarketing’  und 
‚Ladenfrühling’  in einem weiterführenden Projekt in 2011 er-
scheint sinnvoll, insbesondere da die Kontakte zu den Gewerbe-
treibenden geknüpft sind (‚Moabiter Kochkultur’ (2008 / 2009) 
und ‚Ladenfrühling’ (2010). Durch die Kooperation mit dem Pro-
gramm Aktive Zentren wird die Ausdehnung der Projektmaß-
nahmen in die Turm- und Huttenstraße angestrebt. Im Jahr 2010 
ist es durch die kontinuierliche Arbeit der AG Förderkulissen Mo-
abit gelungen, Synergien zu nutzen, indem die Aktivitäten und 
Maßnahmen des Programms Soziale Stadt mit den Maßnahmen 
aus den Förderprogrammen Aktive Stadtzentren und Stadtum-
bau West abgestimmt und koordiniert wurden und so dazu beige-
tragen wurde, die finanziellen Ressourcen gezielt zur Aufwertung 
des Standortes einzusetzen. 

Strategische Partnerschaft und Netzwerke 

Die Arbeitsgruppe Förderkulissen Moabit  hat 2010, ihre in 
2009 begonnene Arbeit, kontinuierlich fortgesetzt. In der AG tau-
schen sich die Vertreter der verschiedenen Förderprogramme in 
Moabit: Aktive Zentren – Turmstraße, Stadtumbau West, Quar-
tiersmanagement Moabit Ost und Quartiersmanagement Moabit 
West regelmäßig über die geplanten Maßnahmen und die jewei-
ligen Entwicklungsstände aus. Ziel ist die gegenseitige Informati-
on, Entwicklung gemeinsamer Projektideen und Abstimmung der 
Maßnahmen. Durch die enge Abstimmung der Programme konn-

ten auch 2010 Synergieeffekte erreicht werden. Es konnten je-
doch nicht alle gemeinsamen Vorhaben auf den Weg gebracht 
werden. Ein zeit- und arbeitsintensiver Abstimmungsprozess, der 
so nur mit dem guten Willen und viel Einsatz aller Seiten gelin-
gen konnte, ging einer Ausschreibung für eine gemeinsame 
‚Stadtteilzeitung Moabit’  voraus. Die als gemeinsam geplante 
Ausschreibung scheiterte an den verschiedenen Förderrichtlinien 
bzw. den Ko-Finanzierungsunmöglichkeiten der einzelnen Städ-
tebauförderprogramme. Letztlich riefen beide Quartiersmanage-
mentgebiete Moabit Ost und Moabit West in getrennten Aus-
schreibungen zur Abgabe von Angeboten für eine Stadtteilzei-
tung auf. Für die Umsetzung des Projektes ‚Erstellung einer 
Ausbildungsbroschüre für Moabit West’ (2011 / 2012) wird in 
Abstimmung mit den Maßnahmen des Stadtumbau West und des 
‚Unternehmensnetzwerkes Moabit’ , das im Sommer 2010 die 
Ausbildungskampagne ‚Moabit Insight’  initiierte und durchführ-
te, ausgeschrieben und umgesetzt. Dabei wird das Projekt der 
Sozialen Stadt die bereits 2010 erschienende Publikation des 
Unternehmensnetzwerkes im Jahr 2011 erweitern. 

Schlüsselmaßnahmen im Gebiet 

Ziel des Projektes ‚Standortmarketing’ (2009 und 2010) war es, 
eine Atmosphäre zu schaffen, die junge kreative Büros nach Mo-
abit zieht. Das Projekt sollte Signale aussenden und nur begrenzt 
auf zwei Jahre laufen. Nach diesen zwei Jahren sollten die 
Hemmschwellen zur Ansiedlung abgebaut und der Standort so 
profiliert sein, das seine Ausstrahlung zu weiteren Ansiedlungen 
führt. Nach der 2009 durchgeführten Leerstandsanalyse, der A-
nalyse der Mietpreise und der Möglichkeiten zur Zwischennut-
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zung, der Festlegung von Entwicklungsschwerpunkten und der 
Kontaktaufnahme zu Eigentümern, Hausverwaltungen und den 
potentiellen Nutzern wurde die Internetseite www.beleben.de er-
stellt. 2010 zeigte sich, dass die Nachfrage wie auch die Vermitt-
lung von Räumen an Gewerbetreibende, erschwert durch relative 
hohe Mieten für Gewerberäume und das mangelnde Interesse 
der Hausbesitzer zu vermieten, zu gering war. Eine erneute Er-
fassung der Laden- und Gewerberäume im Januar 2010 bestä-
tigte eine nur sehr geringe Bewegung in diesem Segment. Von 
zu Beginn 2009 80 erfassten leerstehenden Räumen, waren An-
fang 2010 nur zwei Gewerberäume neu genutzt. Daraufhin wur-
de im Mai 2010 in Übereinkunft mit dem Fachamt beschlossen, 
die Fokussierung des Projektes auf die Imageverbesserung Mo-
abits als Gewerbestandort zu richten und eine Haltungskampag-
ne durchzuführen. Dafür sollten die Charakteristika Moabits, als 
„herzliches, bereitwilliges, ursprüngliches und aufbruchwilliges 
Berlin“ sichtbar gemacht werden. Im Oktober 2010 wurden dafür 
Postkarten mit drei Moabit bezeichnenden Slogans verteilt, die 
als Auswahl aus der Abstimmung mit dem Quartiersmanagement 
als Favoriten hervorgingen. 

 

Zeitgleich wurden die „Ortseingangsschilder“ als Plakate an Lit-
fasssäulen in der Berliner Innenstadt angebracht. Auf den Plaka-
ten befindet sich der Hinweis auf das Internetportal 

www.beleben.de, das 2010 um die neue Kategorie „Portraits“ er-
weitert wurde. Hier werden Unternehmer und Gewerbetreibende 
aus Moabit vorgestellt und stehen als Beispiel dafür, dass man in 
Moabit erfolgreich geschäftstätig sein kann. 

Ein Lockangebot für kostenlose Visitenkarten und Schaufenster-
gestaltung soll zudem Unternehmer animieren, Moabit als Ge-
schäftsstandort wahrzunehmen. Dieses Angebot im Projekt 
‚Standortmarketing’ macht die Berührungspunkte mit dem Projekt 
‚Ladenfrühling’, das ebenfalls von StadtMuster GbR umgesetzt 
wird, deutlich.  
�

 �

Ein Beispiel für die Gestaltung eines Schaufensters in der Gotzkowskystraße 29. 

Das Projekt ‚Ladenfrühling’  wird in der Gotzkowskystraße um-
gesetzt. Sämtliche Gewerbetreibende wurden angesprochen und 
auf die Angebote des Projektes (z.B. kostenlose Schaufenster-
gestaltung und Blumenkübel) aufmerksam gemacht. 18 Blumen-
kübel, bedruckt mit dem Schriftzug „Moabiter Blumenwiese“ und 
der Internetadresse www.moabit-west.de wurden an Ladeninha-
ber in der Gotzkowskystraße verteilt und von ihnen weiter ge-
pflegt. Restaurants wurden bei diesem Projekt nicht berücksich-
tigt, da diese bereits Unterstützung durch das Projekt „Moabiter 
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Kochkultur“ im Jahr 2009 erfuhren. Ziele des Projektes ‚Laden-
frühling’  waren, die Gewerbetreibenden in der Gotzkowskystra-
ße in der Gestaltung der Verkaufs- und Aufenthaltsflächen zu un-
terstützen und das Serviceangebot attraktiver zu gestalten. Die 
Ladenbesitzer sollten dadurch auch besser vernetzt werden. Mit 
der Schaufenstergestaltung wurde nach den Sommerferien be-
gonnen. Bisher konnten die Schaufenster von acht Läden um-
gestaltet werden. Die Workshops konnten nicht wie geplant 
durchgeführt werden, da kein Interesse bei der Zielgruppe vor-
handen war. Ebenso wurden regelmäßige Netzwerktreffen auf-
grund der negativen Erfahrungen aus den letzten Jahren abge-
lehnt. Die im Advent 2010 geplante Aktion „Licht im Moabiter Ad-
vent“ – die Schaufenster von 10 Gewerbetreibenden sollen in der 
Adventszeit weihnachtlich erstrahlen – trifft dagegen auf Interes-
se bei den Ladenbesitzern. Der Wettbewerb wird in der ersten 
Adventwoche starten. 
 
Ziel des Projektes ‚BRAUCHbar’  ist die Nutzung von Gebrauchs-
gegenständen, um unnötigen Wertverfall zu vermeiden und ein 
Bewusstsein für den Wert gebrauchter Gegenstände bei der Be-
völkerung zu schaffen. Für die Vermittlung von Gebrauchtwaren 
schafft das Projekt ‚BRAUCHbar’ mit dem Laden in der Rostocker 
Str. 30 eine Anlaufstelle im Gebiet. Das Internetportal 
http://moabiter-ratschlag.de/nutzbar ermöglicht die Suche und 
den Verkauf von Gebrauchtwaren und wurde 2010 im Mittel täg-
lich 20 bis 30 Mal angeklickt. ‚BRAUCHbar’ bietet den Zugang ins-
besondere zu solchen Gebrauchtwaren von hohem „strategi-
schem“ Wert, beispielsweise Fahrräder und Computer. Durch 
das verstärkte Verschenken, Verkaufen, Tauschen und Reparie-
ren wird unter anderem das Kleingewerbe im Stadtteil gefördert, 

das überwiegend in den Händen nichtdeutscher Unternehmer 
liegt. Das Projekt möchte Menschen mit wenig Einkommen und 
geringen Deutschkenntnissen bei der Suche nach nützlichen 
Gebrauchtwaren unterstützen, zur Abfallreduzierung, zum sozia-
len Ausgleich und zur Stärkung der Nachbarschaften innerhalb 
einer differenzierten Gesellschaft beitragen. In diesem Sinne 
wurden 2010 zwei Sperrmüllmärkte organisiert, die von 250 bis 
300 Personen besucht wurden. Bei diesem Anlass wurden die 
Reparatur- und Second Hand-Führer verteilt, die innerhalb des 
Projektes erstellt und von den Gewerbetreibenden und Bewoh-
nern gut angenommen wurden. Die Weiternutzung von ge-
brauchten Gegenständen verfolgt den Gedanken der Ressour-
censchonung. Der Initiator tauscht sich für mögliche Synergien 
auch mit den Vertretern des Förderprogramms Aktive Zentren 
(Turmstraße) und der Agentur StadtMuster GbR (Standortmarke-
ting) regelmäßig aus. 2010 fiel die Entscheidung ‚BRAUCHbar’ 
durch eine qualifizierende Projektbeobachtung zu begleiten. Die-
se wird durch Frau Prof. Dr. Beer erfolgen. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Unternehmensnetzwerk Moabit 
West (SUW), fördert das Quartiersmanagement die Erstellung 
und Publikation einer ‚Informationsbroschüre für Auszubil-
dende und Ausbilder’ . In Ergänzung zu der, bereits 2010 er-
scheinenden, Publikation des Unternehmensnetzwerkes, soll die 
vom Quartiersmanagement beauftragte Broschüre das „ethni-
sche Gewerbe“, Ladengewerbe und kleine Handwerksbetriebe 
des Gebietes erfassen und auch als Ratgeber für „Erstausbilder“ 
dienen. Darüber hinaus sollen Möglichkeiten aufgezeigt werden, 
z.B. Ausbildungsverbünde einzugehen und Beratungsangebote 
dargestellt werden. In der vom Bezirksamt Mitte von Berlin beauf-
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tragten Studie: „Ethnische Ökonomie als Chance der Standort-
entwicklung“ (2010) wurden 272 Unternehmen befragt, die dem 
„ethnischen Gewerbe“ zuzurechnen sind. Nur 26 dieser 271 Un-
ternehmen waren Ausbildungsunternehmen, von denen wieder-
um nur 22 Unternehmen momentan tatsächlich ausbilden. Hier 
wird ein großes, bisher kaum erschlossenes Potenzial an Ausbil-
dungsplätzen vermutet. Die Ausbildungsbroschüre soll insbeson-
dere an diesen Sachverhalt anknüpfen und planungsgemäß zu-
sammen mit der Publikation des Unternehmensnetzwerkes zum 
Thema Ausbildung im Herbst 2011 erscheinen. 
 

Baumaßnahmen (QF IV) 

Über den Quartiersfonds IV wurden im Jahr 2010 verschiedene 
Baumaßnahmen gefördert, die eine Verbesserung des Wohnum-
feldes zur Folge haben. 
 
Die ‚Moabiter Bewegungslandschaft (MBL)’  ist Bestandteil des 
Gesundheitsförderungsprojektes „MOABIT MACHT MOBIL“. Der 
erste Bauabschnitt der MBL konnte im August 2010 auf dem 
Spielplatz Reuchlinstraße begonnen werden. Dieser Spielplatz – 
einer von sieben Spielplätzen der Moabiter Bewegungsland-
schaft – wird als naturnaher Spielplatz für Kleinkinder gestaltet. 
Somit stellt er auch eine Besonderheit als erster naturnaher 
Spielplatz in der Berliner Innenstadt dar. Die Bauausführung 
schreitet plangemäß und zügig voran und soll im Frühjahr 2011 
abgeschlossen sein. Die umliegenden Kitas werden in den Bau 
einbezogen, indem der Spielplatzbauer im Herbst 2010 zwei Ak-
tionen mit den Kindern gestaltet (Wo sollen beispielsweise Lö-
cher in die Steine geschlagen werden?). Die Anwohner des Plat-

zes wurden während des ganzen Jahres (Planung, Planvorstel-
lung, Aufbau Wasserpatenschaften) informiert und einbezogen. 
Eine weitere Baumaßnahme der ‚Moabiter Bewegungsland-
schaft’ wurde 2010 für die Umgestaltung des Spielplatzes Emde-
ner Straße vorbereitet. Auch hier fand ein kontinuierliches Betei-
ligungsverfahren mit den Kindern, Spielplatzbetreuern, Erziehern, 
erwachsenden Nutzern und Anwohnern statt. Anfang September 
2010 wurde der Plan für die Umgestaltung des Spielplatzes vor-
gestellt und von den Anwesenden lebhaft diskutiert. Die Bauar-
beiten zur Umgestaltung des Platzes sollen im Frühjahr 2011 mit 
der Teilfläche an der Oldenburger Straße beginnen. Erfreuli-
cherweise ist der Finanzierung des 2. Bauabschnittes für die 
„Moabiter Bewegungslandschaft“ aus Mitteln des QF IV im Jahr 
2011 zugestimmt worden, sodass auch hinsichtlich der Bauaus-
führung als Gesamtkonzept, der bereits durchgeführten und ge-
planten Beteiligungsverfahren und der Transformierbarkeit der 
Ergebnisse relative Planungssicherheit besteht. Die Neugestal-
tung des Spielplatzes Zwinglistraße (MBL) muss aufgrund der 
räumlichen Nähe und der gleichen Zielgruppe in Zusammen-
schau mit der Umgestaltung des Ottoplatzes (Aktive Zentren) er-
folgen.  
 
Am 4. Mai 2010 fand die Grundsteinlegung des ‚Spielhauses im 
Ottopark’  statt. Das Richtfest wurde am 8. September plange-
mäß gefeiert. Die Eröffnung des Spielhauses ist für das Frühjahr 
2011 geplant.  
 
Neben der MBL und dem Spielhaus Ottopark wird eine weitere 
Baumaßnahme im Gebiet realisiert – mit ‚Martha & Maria’ wurde 
der Ausbau des Cafés und Treffpunkt in der Waldstraße geför-
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dert. In 2010 wurden die Planungen für den Umbau vorgenom-
men. Gegenwärtig werden die Angebote der verschiedenen Bau-
ausführer geprüft. Der Umbau wird voraussichtlich Mitte Dezem-
ber 2010 abgeschlossen. Zu Beginn des nächsten Jahres 2011 
ist die feierliche Eröffnung des Cafés geplant.   

III.  Konzept für das Jahr 2011 

1.  Prioritätensetzung zwischen den strategischen 
Zielen 

Die Prioritätensetzung hat sich im Vergleich zu den Vorjahren nur 
unwesentlich geändert. Der Quartiersrat hat in seiner Sitzung am 
26.08.10 beschlossen, die drei Schwerpunkte „Bildung (und Er-
ziehung) tut Not!“, „Starke Nachbarschaft!“ und „Gewerbe stärkt 
den Kiez“ beizubehalten. Dabei wurde jedoch festgelegt, dass 
die Bereiche Bildung und Nachbarschaft stärker zu verzahnen 
sind und der Bereich Gewerbe zwar weiterhin verfolgt wird, aber 
hinter die beiden anderen Bereiche zurück tritt. Im Quartiersfonds 
II wird sich die Umsetzung von Projekten auf den Bereich „Starke 
Nachbarschaft!“ konzentrieren, die im kulturellen Bereich ange-
siedelt sind und das Zusammenleben im Quartier stärken. Der 
Erarbeitung dieser Schwerpunktsetzung ging eine intensive Be-
schäftigung mit der Sozialstudie und den darin genannten Hand-
lungsempfehlungen voraus, die im Folgenden kurz genannt wer-
den: 
 

a) Stärkung des sozialen Zusammenlebens und der nach-
barschaftlichen Beziehungen 

b) Förderung der lokalen Identität 
c) Gestaltung und Zustand des öffentlichen Raums 
d) Unterstützung im Bildungsprozess 
e) Stärkung des Gesundheitsverhaltens 
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Vor allem die Bereiche Bildung, nachbarschaftliches Zusammen-
leben und das Gesundheitsverhalten sind bereits in die Schwer-
punktsetzung des Quartiersrates und des Quartiersmanage-
ments aufgenommen und seit längerer Zeit verfolgt worden. Um 
diese Themen weiter zu verfolgen, werden auch im Jahr 2011 
zusammen mit weiteren strategischen Partnern und mit der Un-
terstützung weiterer Förderprogramme Projekte und Maßnahmen 
initiiert. 

  
Das Thema der Gestaltung des öffentlichen Raums wird u.a. 
durch die Umsetzung der Moabiter Bewegungslandschaft und die 
damit verbundene Aufwertung von Spiel- und Grünflächen erfol-
gen. Das Ziel, diese Maßnahmen ab dem Jahr 2011 auch mit 
Projekten zu flankieren, soll die Verbesserung der Aufenthalts-
qualität zum Ziel haben. Im Quartiersfonds II für das Jahr 2011 
sollen erste Maßnahmen entwickelt werden, die die Gestaltung 
und den Zustand des öffentlichen Raums berücksichtigen. 
 
Im Rahmen der Sozialstudie wurde festgestellt, das es den Be-
wohnern des Quartiers an einer lokalen Identität mangelt. Hier 
gilt es verstärkt Maßnahmen und Projekte zu initiieren. Die für 
das Jahr 2011 geplante Stadtteilzeitung und eine breitere Öffent-
lichkeitsarbeit, die die Potentiale Moabits in den Fokus rückt, 
können ggf. Schritte zur Schaffung und Stärkung einer lokalen 
Identität darstellen. Durch die Aufwertung der Arminiusmarkthalle 
durch die Zunft AG und die erneute Eröffnung des Hansa-

Theaters werden Orte mit überörtlichem Rang geschaffen, die 
ebenso auf eine positive Gebietsdefinition wirken können26.  
 
Die Integration  und die Verbesserung des Dialogs der verschie-
denen Bewohnergruppen und die Stärkung des Images  des 
Stadtteils nach innen und nach außen stellen Querschnittsaufga-
ben dar und werden in den beschriebenen Schwerpunkten be-
rücksichtigt.  
 
Im Bereich „Bildung (und Erziehung) tut Not!“ wird der Fokus im 
kommenden Jahr auf die Intensivierung der Arbeit des Bildungs-
netzwerkes gelegt. Damit einher geht die Vernetzung der Bil-
dungseinrichtungen untereinander zur Aufwertung der Bildungs-
landschaft Moabit. Der Unterstützung der Carl-Bolle-Grundschule 
kommt aufgrund der beschriebenen strukturellen Situation eine 
besondere Rolle zu. Im Fokus steht dabei u. a. die Unterstützung 
bei der inhaltlichen Ausgestaltung des Schulprofils. Hier ist eine 
enge Zusammenarbeit mit dem Projekt „Ein Quadratkilometer – 
Bildung“ angezeigt. Um auch die Elternzusammenarbeit bil-
dungsbiographisch zu begleiten, wird im Jahr 2011 ein Projekt 
starten, das sich bereits im Vorschulalter mit der Zusammenar-
beit mit den Eltern beschäftigt. Mit dem Ziel eine Erziehungspart-
nerschaft zwischen Kita und Elternhaus anzuregen. Im Bereich 
der Gesundheitsförderung werden im Netzwerk ‚Moabit macht 
mobil’ weiterführende Projekte entwickelt, die der Gesundheits-
förderung dienlich sind und sich an den Gesundheitszielen des 
Bezirks Mitte orientieren. 

�����������������������������������������������������������

26 TOPOS Sozialstudie Moabit West 2009, S. 74 ff. 
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Im Bereich „Starke Nachbarschaft“ wird die Entwicklung eines 
kulturellen Konzepts für den Stadtteil Moabit im Jahr 2011 ge-
meinsam mit dem Quartiersmanagement Moabit Ost und dem 
Bezirksamt Mitte (Abt. Kultur) erfolgen. Darüber hinaus soll die 
Vernetzung der Kulturschaffenden angeregt werden, mit dem Ziel 
den Kulturstandort Moabit zu stärken und das Image des Quar-
tiers zu verbessern. Wichtige Akzente werden in diesem Zu-
sammenhang bspw. die 4. Lange Nacht des Buches oder die 
Moabiter Musiktage setzen. Im Jahr 2011 soll der seit längerem 
thematisierte Ansatz von generationenübergreifenden Projekten 
verfolgt werden. Hier konnten in den letzten Jahren noch keine 
nennenswerten Erfolge verzeichnet werden. Die Zusammenar-
beit mit dem „Runden Tisch Senioren“ muss vor diesem Hinter-
grund verstärkt werden. Die Mitglieder dieses Gremiums sind zur 
Erreichung des Ziels wichtige strategische Partner. 
 
Wie durch den Quartiersrat beschlossen, wird das Thema „Ge-
werbe stärkt den Kiez“ zukünftig etwas in den Hintergrund treten. 
Durch die enge Kooperation mit den anderen in diesem Feld ak-
tiven Förderprogrammen wird dieser Schwerpunkt dennoch wei-
terhin eine wichtige Rolle bei der Quartiersentwicklung spielen. 
Im Jahr 2011 soll insbesondere auch die verstärkte Kooperation 
mit Gewerbetreibenden bei der Ausbildung von Jugendlichen in 
den Fokus rücken. Es bestehen bereits Kooperationen zum Un-
ternehmensnetzwerk Moabit, mit dem in diesem Bereich ver-
stärkt zusammengearbeitet werden soll. 
 
Dauerhafte Tätigkeiten liegen auch im Jahr 2011 in der Aktivie-
rung und Verstetigung der Bewohnerbeteiligung , der Netz-

werkarbeit  und der Öffentlichkeitsarbeit . Im Herbst 2011 wer-
den sowohl die Aktionsfondsjury, als auch der Quartiersrat neu 
gewählt. Aus diesem Grund wird bereits im Frühsommer die Su-
che nach engagierten und interessierten Kandidaten beginnen. 
Die im Jahr 2010 entwickelte Form der Zusammenarbeit der Fa-
chämter, Quartiersräte und lokaler Experten in fachlichen Ar-
beitsgruppen soll im Jahr 2011 weiter verfolgt und ausgebaut 
werden. In diesen Arbeitsgruppen und in den im Quartier aktiven 
Netzwerken gilt es auch zukünftig zielgerichtete und wirksame 
Projekte zu initiieren und umzusetzen. Insgesamt stellt die Arbeit 
in Netzwerken und Gremien einen wichtigen Arbeitsschwerpunkt 
des Quartiersmanagements dar.  
 
Vor dem Hintergrund, dass vermehrt Projekte die Förderhöchst-
dauer erreichen, muss in den kommenden Jahren auch stärker 
auf den Aspekt der Verstetigung  von wichtigen Maßnahmen ge-
achtet werden. Hier sollte mit externen Partnern überlegt werden, 
wie Projekte nachhaltig im Quartier verankert und positive Ansät-
ze fortgeführt werden können. Der Akquirierung von Stiftungs-
geldern und der Gewinnung von Sponsoren kommt in diesem 
Zusammenhang eine große Bedeutung zu. Nicht außer Acht ge-
lassen werden darf dabei, dass die Evaluation , insbesondere 
von Bildungsprojekten, verstärkt in den Fokus rücken muss. Die-
se Aufgabe kann nicht durch das Quartiersmanagement selbst 
übernommen, sondern sollte durch die entsprechenden Fachres-
sorts vorgenommen werden.    
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2. Ausblick und zentrale Entwicklungsperspektiven 

Projektschwerpunkte 

Im kommenden Jahr werden vor allem Projekte umgesetzt, die 
den oben genannten Schwerpunkten zugeordnet werden kön-
nen. Auf Projekte im Bereich Bildung und Nachbarschaft wird 
dabei ein besonderes Augenmerk gelegt. Weiterhin werden über 
den Quartiersfonds IV bauliche Maßnahmen im Stadtteil umge-
setzt. Im Rahmen der Moabiter Bewegungslandschaft sind weite-
re Projekte in Planung, die z. T. in enger Zusammenarbeit mit 
den Vertretern des Programms „Aktives Zentrum – Turmstraße“ 
realisiert werden. 
 
Zudem wird sich die Arbeit des Quartiersmanagements der 
wachsenden gesellschaftlichen Probleme annehmen müssen. 
Hierzu zählen Kinderarmut, hohe Arbeitslosigkeit von Jugendli-
chen und Migranten sowie der Verschuldung der Familien und 
Haushalte. 

Neue Partner und Finanzierungen 

Mit der Ansiedlung des Sprachförderzentrums Mitte  im Quar-
tiersgebiet hat sich ein weiterer Kooperationspartner im Bereich 
der Moabiter Bildungslandschaft, insbesondere im Bereich der 
frühkindlichen Sprachförderung, angesiedelt. Inwieweit diese Ein-
richtung aus personeller Sicht in bestehende Strukturen involviert 
werden kann, wird sich zukünftig zeigen. Sie ist jedoch ein wich-
tiger strategischer Partner bei der Verbesserung der Sprachför-
derung. Wünschenswert wäre eine qualifizierende fachliche Be-
gleitung des Zentrums bei der Entwicklung, Implementierung und 

Umsetzung von Sprachförderprojekten des Quartiersmanage-
ments. 
 
Zu den in Zukunft stärker in die Stadtteilarbeit einzubeziehenden 
neuen Partnern zählen z. B. die Initiatoren des Neuen Hansa-
theater . Hier kann sich, ein professionelles Konzept und eine so-
lide finanzielle Basis vorausgesetzt, ein neuer kultureller Standort 
etablieren, der identitätsstiftend auf die Nachbarschaft wirkt. Ers-
te Gespräche mit den Verantwortlichen wurden bereits geführt. 
Sie haben eine Bereitschaft, sich in den Stadtteil zu öffnen und 
bspw. mit der Jugendtheatergruppe zu kooperieren, erkennen 
lassen.  
 
Im Bereich der Stadtteilkultur werden auch die Entwicklungen am 
Standort Refokirche  betrachtet. Hier haben sich in der Vergan-
genheit eine Reihe von kulturellen Initiativen und Vereinen ange-
siedelt, die den Standort beleben und einen kulturellen Ort im 
Norden Moabits etablieren. Derzeit sucht die Landeskirche nach 
einem Interessenten für das Areal, um es zu veräußern. Dazu ist 
sie in Verhandlung mit der Berliner Stadtmission. Das Quartiers-
management wird sich in Kürze mit Vertretern treffen, um Aus-
künfte über deren Konzept und Pläne für den Standort zu erhal-
ten und die Möglichkeiten der Etablierung einer „Kulturkirche“ zu 
eruieren.   
 
Die Zunft AG  hat im Jahr 2010 die Arminiusmarkthalle  über-
nommen, um dort ein vielfältiges Angebot an regionalen Le-
bensmitteln und handwerklichen Produkten anzubieten. Es ist zu 
erwarten, dass sich die Entwicklungen in der Markthalle auch po-
sitiv auf die umliegenden Straßen Moabits auswirken werden. 
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Inwieweit eine Kooperation mit den neuen Betreibern möglich ist, 
bleibt abzuwarten, sollte im Sinne der Förderung der Stadtteil-
ökonomie jedoch Berücksichtigung finden.  

Öffentlichkeitsarbeit und Imagepflege  

Die Ergebnisse der Sozialstudie haben gezeigt, dass lediglich 
40% der Bewohner das Quartiersmanagement Moabit West ken-
nen. Weitere 40 % haben das Quartiersmanagement noch gar 
nicht wahrgenommen.27 Die lokal bezogene Öffentlichkeitsarbeit 
wird aus diesem Grund zukünftig ausgebaut werden müssen. 
Neben der Betreuung des Kiezportals, einem regelmäßigen 
Newsletter (14-tägig) und Ideenaufrufen, Flyer zu gebietsrelevan-
ten Themen, Projektdarstellungen (Projektblätter) sowie Informa-
tionsmaterial über das Quartiersverfahren vor Ort und das Gebiet 
muss verstärkt auch der persönliche Kontakt zu Bewohnern wie-
der stärker Berücksichtigung finden. Dies scheint vor allem vor 
den Neuwahlen der Aktionsfondsjury und dem Quartiersrat an-
gezeigt.  
 
Durch die Mitwirkung an Stadtteilfesten, die Präsenz an Informa-
tionsständen und über gebietsweite Aushänge sollen Bewohner 
und Akteure des Quartiers erreicht werden. Derzeit werden neue 
Ideen für Werbeaktionen, bspw. Give Aways des Quartiersma-
nagements, ausgearbeitet.  

�����������������������������������������������������������

27 Ebenda, S. 49 

Bewohnerbeteiligung und Netzwerke 

Zentrale Akteure der Stadtteilentwicklung sind die Anwohner und 
Einrichtungen vor Ort. Generell soll das in Moabit West stark 
ausgeprägte bürgerschaftliche Engagement weiter aufrechterhal-
ten, ausgebaut und unterstützt werden. Voraussetzung hierfür ist 
die persönliche Ansprache sowie die Initiierung von Projekten, 
die den direkten Kontakt mit den Bewohnern im Quartier beför-
dern. Bei der Neuwahl der Gremien im Jahr 2011 muss ein be-
sonderes Augenmerk darauf gelegt werden, dass sich die Bevöl-
kerungsstruktur des Quartiers in diesen Gremien widerspiegelt. 
Nur durch die Involvierung einer breiten Bewohnerschaft kann 
eine nachhaltige Stadtentwicklung gelingen. Die Zusammenar-
beit mit entsprechenden Multiplikatoren, Interessenvertretern und 
Netzwerken ist in diesem Zusammenhang bedeutend.  
 
Als Teil des Quartiersrates und der Aktionsfondsjury sind die 
Bewohner wesentliche Entscheidungsträger im Stadtteil. Die 
Gremien entscheiden hierbei nicht nur über die Bewilligung von 
Fördermitteln, sondern diskutieren Strategien und Handlungsfel-
der und entwickeln Projektideen. Die Arbeit der Aktionsfondsjury 
und des Quartiersrats zeichnet sich auch in diesem Jahr durch 
eine hohe Kompetenz der mitwirkenden Personen aus. Im Rah-
men beider Gremien haben Bewohner und Vertreter von Instituti-
onen mit vorbildlicher Ausdauer sehr viel ehrenamtliche Arbeit 
geleistet und sich in den Sitzungen mit der Quartiersentwicklung 
beschäftigt sowie über eine Vielzahl von Projekten entschieden.  
 



Integriertes Handlungskonzept 2011 Quartiersmanagement Moabit West ��November 2010�

�

S.T.E.R.N. GmbH � | 52 

�

Wie bereits dargestellt, wird im kommenden Jahr die Vernetzung 
der kulturellen Akteure und der verschiedenen Bildungseinrich-
tungen im Vordergrund stehen.  
 
Im Zuge der ggf. anstehenden Kürzungen der Mittel der Städte-
bauförderung wird auch der AG Förderkulissen eine wichtige 
strategische Rolle zukommen. Durch eine zielgerichtete Zusam-
menarbeit können die vorhandenen finanziellen Mittel effektiver 
eingesetzt werden. 

Ressourcenbildung und Nachhaltigkeit 

Die weitere Arbeit des Quartiersrats in Arbeitsgruppen mit den 
entsprechenden Fachämtern zu den prioritär benannten Schwer-
punkten stellt die Chance dar, einen gezielteren Einsatz der För-
dermittel und damit eine deutlich besser messbare Wirkung zu 
erreichen. Zudem können Fragen und Auflagen schon zu Beginn 
der Projektentwicklung thematisiert werden.  
 
Durch die im Jahr 2010 begonnene qualifizierende Projektbeglei-
tung konnten zwei Maßnahmen des Moabiter Ratschlag e. V. 
dahingehend überprüft werden, inwieweit sie sich nach Ablauf 
der Förderfrist verstetigen und nachhaltig etablieren lassen. Die-
se Vorgehensweise sollte zukünftig insbesondere bei richtungs-
weisenden Projekten angewendet werden, um langfristig nach-
haltige Strukturen im Quartier zu schaffen. 

IV. Anhang  

1. Ausgewählte Projektblätter 

2. Tabellen der bisher durchgeführten Projekte 

 



                QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z1 mehr Chancen auf dem Arbeitsmarkt

Oktober 2010

1.1.1 Erhalt bestehender Arbeitsplätze

1.1.2 Spezielle berufsorientierte Qualifizierung fü r besondere Personengruppen

1.1.2.7 Berufsorientierung für 
besonders 
benachteiligte 
Migranten im Kiez

Migranten, die über kein großes 
Netzwerk / Community im 
Quartier verfügen, sollen durch 
eine auf die Zielgruppe 
angepasste Beratung (u.a. zur 
Anerkennung von Berufen & 
Abschlüssen, persönl. 
Fähigkeiten, Bewerbung) der 
Wiedereinstieg in das 
Berufsleben ermöglicht werden.

INI AG 
Afrikainitiative/ 
bildungsmarkt 
e. V.

PSS (2009) 
13.01984.10

26.489,85  26.489,85  Z2 
Z8

2010 (2010/2011) Projekt hat nach Anlaufschwierigkeiten erst im 2. HJ 2010 
begonnen, Ergebnisse zum Projektverlauf liegen bisher noch 
nicht vor.

1.1.2.8 Martha & Maria  - 
maßgeschneidert

Das Projekt leistet einen Beitrag 
zur Unterstützung der sozialen 
und beruflichen Integration von 
Frauen mit Problemen beim 
Einstieg in das Erwerbsleben.

INI Diakonie-
gemeinschaft 
Bethania e.V.

9.993,80  9.993,80  SVO Dem QM liegt gegenwärtig kein Sachbericht vor.

1.1.2.9 Frauen lernen Lehren Interessierte Frauen starten mit 
der praktischen Tätigkeit einer 
Hausaufgabenunterstützung. 
Begleitend erhalten die Frauen 
ein speziell auf ihre Bedürfnisse 
abgestimmtes 
Schulungsprogramm.

INI Diakonie-
gemein-schaft 
Bethania e.V.

8.453,00  8.453,00  SVO Dem QM liegt gegenwärtig kein Sachbericht vor.

1.1.2.10 Berufliche 
Orientierung von 
Jugendlichen mit 
Migrations-
hintergrund in Berlin-
Moabit

Mit dem Projekt wird 
Schulabsolventen/innen mit 
Migrationshintergrund ohne 
Ausbildungsplatz ein Weg 
eröffnet, der über berufliche 
Orientierung und 
Berufsvorbereitung in eine 
Ausbildung führen soll. Das 
Projekt ist als 5- monatige 
berufsorientierende Maßnahme 
mit Inhalten im pflegerischen und 
kaufmännischen Bereich 
konzipiert. 

INI Behandlungs-
zentrum für 
Folteropfer 
e.V. - Zentrum 
für Migrations-
dienste - 

7.783,18  7.783,18  SVO Dem QM liegt gegenwärtig kein Sachbericht vor.

1.1.3 Verbesserung der Ausbildung für Jugendliche
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1.1.4 (Re-) Integration von Arbeitslosen und Sozial hilfeempfängern in den Arbeitsmarkt und/ oder in Qu alifizierung (u.a. ABM, SAM, Arbeitsförderbetriebe)

631.461,96  
IBB A3-3213/ 
677 626 (2002)

62.822,43
v 19.429,09
(2004) 22.668,13

IBB A3-3319/ 
677 626 (2003) 109.631,21
IBB 688 100 
(2003) 20.000,00
IBB 682 299 
(2002) 9.034,29 QF
IBB 680 504 
(2003) 9.036,68  QF

131.320,00  LKZ
46.200,00  BSHG
67.120,00  LAND

IBB 692 869
(2003) 38.740 €

IBB NN. (2005)

2006 32.040,00 
2007 33.120,00 
2008 28.699,68 
PSS 
11.00314.07  
QF I (2008)

800,00 Aufgrund der hohen Mietkosten ist das Servicezentrum 2008 
umgezogen. Der Umzug des Servicezentrums konnte durch 
die Erstellung neuer Flyer und der Schaltung einer Anzeige 
bekannt gemacht werden. 

Fotoservice im 
Servicezentrum

Anschaffung von Fotoequipment 
für die Erstellung von 
aussagekräftigen 
Bewerbungsphotos der Kunden 
des Servicezentrums

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

800,00 2010 Equipment wurde angeschafft. Kunden des Servicezentrums 
können vor Ort Bewerbungsfotos für ihre 
Bewerbungsunterlagen erstellen lassen.

Z2 seit 12/01 bis 2008 Seit Eröffnung im Januar 2002 bis August 2007 konnte das 
Servicezentrum 19.043 Besucher verzeichnen. Bei 1064 
Personen konnte eine Integration in den Arbeitsmarkt bzw. 
diese befördernde Maßnahmen verzeichnet werden, damit 
liegt die Integrationsquote bei ca. 11%.  Es ist davon 
auszugehen, dass ein wesentlich höherer Anteil der Besucher 
vermittelt werden konnte, jedoch nicht in jedem Fall eine 
Rückmeldung erfolgte.
Die Finanzierung des Projekts erfolgte lange Zeit über eine Ko-
Förderung der Senatswirtschaftsverwaltung. Die Mietkosten 
wurden über das Programm 'Soziale Stadt' finanziert. Für die 
Jahre 2008 und 2009 wurde ein Antrag an die 
Senatsverwaltung für Soziales gestellt. Beim 
Quartiersmanagement wurde ein Mietzuschuss beantragt. 

One-Stop-Agency für 
Beschäftigungssuchende; 
Beratung und Vermittlung aus 
einer Hand im Quartier; 
Vermittlung von Arbeitsplätzen 
auf dem 1. und 2. Arbeitsmarkt 
sowie von Praktikumsplätzen; 
Bewerbungstraining; 
Berufswegeplanung; 
Berufsintegrationskurse

Bildungs-markt 
e.V.

BQ
GEW
BA
ARB
SONST

Servicezentrum 
Moabit West für 
Beschäftigung und 
Qualifizierung

1.1.4.2
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1.1.5 Förderung von Kleingewerbe und Unterstützung von Existenzgründungen

1.1.6 Standortmarketing/ Standortprofilierung

1.1.6.5 Standortmarketing: 
Wohn- und 
Gewerberaum-
agentur Moabit

Einrichtung einer Wohn- und 
Gewerberaumagentur, die 
Künstler und Kreative anlocken 
und ihnen in Moabit Räume 
vermitteln soll

WOWI 
INI

Stadtmuster 
GbR

PSS QF III 
(2009) 

37.294,60 € 17.909,50 € 2009 Die Website www.beleben.de wurde online gestellt und erfährt 
eine rege Nachfrage. Es konnten bisher mehrere Kontakte 
hergestellt und Gewerberäume vermittelt werden.

19.385,10 € 2010 Die Website www.beleben.de wurde kontinuierlich gepflegt 
und erfreut sich weiterhin einer regen Nachfrage. Es konnten 
auch 2010 mehrere Kontakte hergestellt und Gewerberäume 
vermittelt werden. Durch eine Plakat- und Postkarten Aktion 
wurde für den Standort Moabit geworben.

1.1.6.6. Moabiter 
Ladenfrühling

Gewerbetreibende werden in der 
Gestaltung Ihrer Auslagen / 
Schaufenster und in 
Servicequalität geschult, 
Maßnahmen im öffentlichen 
Raum zur Steigerung der 
Attraktivität der 
Geschäftsstraßen in Moabit 
West

INI
GEW

Stadtmuster 
GbR

PSS
13.01940.10
QF III (2009) 

13.209,40 € 13.209,40 € 2010 Das Projekt wurde 2010 in der Gotzkowskystraße umgesetzt. 
Es wurden insgesamt 18 Blumenkübel, mit der Aufschrift: 
"Moabiter Blumenwiese" und der Internetadresse: www.moabit-
west.de, an Gewerbetreibende verteilt. Die Blumenkübel sind 
gut angenommen. Die Workshops konnten nicht wie geplant 
durchgeführt werden, weil es kein Interesse von Seiten der 
Gewerbetreibenden daran gab. Für den Advent 2010 ist ein 
Schaufensterwettbewerb unter dem Motto: "Licht im Moabiter 
Advent" geplant. An diesem Wettbewerb werden sich 10 
Geschäfte beteiligen. 

Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld 726.90 2,61  78.331,15 €

1.319.790,16
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               QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z2 Mehr Fort- und Weiterbildung

Oktober 2010

1.2.1 Erhalt bestehender Angebote zur Fort- und Wei terbildung (inkl. der Verbesserung der Bekanntheit/  Akzeptanz bestehender Einrichtungen)

1.2.2 Qualifizierung der Bewohner zur Stärkung und Un terstützung der Persönlichkeitsentwicklung

Fortbildungs- und Einführungskurse 
für Frauen, die aufgrund der 
Kinderbelastung und des familiären 
Umfeldes ohne besondere 
Unterstützung keinen Zugang 
finden würden.

8.788,00 € LOS
2006

2006 Projektbericht zu LOS liegt dem Quartiersmanagement -
Team nicht vor. Zielerreichungsgrad kann nicht 
eingeschätzt werden.

Folgeprojekt: keine Angst vor dem 
PC

9.686,00 € LOS 
2007

LOS-Bericht liegt nicht vor.  Für das Jahr 2009 besteht 
eine Finanzierungsmöglichkeit über das Programm 
'Soziale Stadt'.

PC-Angebote von und für Frauen PSS QF III 
(2007)

2008 -
2009

2008 8.839,95 €

2009 16.916,03 €

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

460,00 € Das Projekt wurde noch nicht abgeschlossen, es liegt 
kein Sachbericht vor.

IBB NN
(2006)

2006 13.770,00 €

2007 14.909,00 €

PSS NN 
(2008)

2008

14.909,00 €

PSS 
12.01534.09  
QF II (2010)

5.019,00 €

Das Projekt ist ein fortlaufendes Projekt seit 2006 und 
zielt auf die Einbeziehung der Moabiter Bevölkerung in 
das Kunstgeschehen in Moabit. Ziele sind die Förderung 
kultureller Bildung und die Heranführung neuer 
Besucherschichten an die zeitgenössische Kunst. 

Das Projekt hat planmäßig im Sommer 2010 begonnen. 
Ein Projektbericht für 2010 liegt noch nicht vor.

2006-
2010

Kunstverein 
Tiergarten e.V.

1.2.2.7

INI 
QM 
BA

Fokus e.V.INI
BGA
QM
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Selbst ist die Frau - 
PC-Angebote von und 
für Frauen - mit 
Kinderbetreuung

48.607,00 €1.2.2.8 Kunstvermittlung Ein Rahmenprogramm rund um die 
Ausstellungen und Kunstaktionen 
der Galerie Nord für Kinder, 
Nachbarn und Migranten sowie
Informationsmöglichkeiten zu 
aktuellen Ausstellungen der 
Galerie.

44.689,98 €
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1.2.2.12 Individuelles Coaching 
am Übergang Schule - 
Beruf

Individuelle Vorbereitung und 
Begleitung der SchülerInnen im 
konkreten Bewerbungsprozess, 
nahtlose Integration der 
SchülerInnen in Ausbildung bzw. 
weiterführende Schulen im 
Anschluss an die Klasse 10.

GEW 
LOS
QM
SCHU

Neues 
Wohnen im 
Kiez GmbH

20.432,75 € 9.037,76 € LOS 2008 Projektbericht zu LOS liegt dem Quartiersmanagement -
Team nicht vor. Der Zielerreichungsgrad kann nicht 
eingeschätzt werden.

PSS 
13.01090.09 I 
QF II (2009) 

10.216,56 € 2009 Es wurden lt. Zwischenbericht 47 alle Schüler des 
Abschlußjahrgangs 2008/09 der Hedwig- Dohm-
Oberschule erreicht. Das Projekt ist gut in den 
Schulbetrieb integriert. 

10.216,19 € 2010 Ein Projektbericht liegt noch nicht vor.

FF PSS 
13.01824.09 
QF III ( 2009) 

11.300,00 € 2010

1.2.2.13 PC-Kurse von Vätern 
für Väter

Väter (mit Migrationshintergrund) 
werden im Umgang mit dem PC-
geschult und geben diese 
Kenntnisse in der eigenen 
Peergroup weiter.

INI Fokus e.V. PSS 
12.01534.09 
QF II (2010) 

9.200,10 € Das Projekt wurde noch nicht abgeschlossen, es liegt 
kein Sachbericht vor.

S.T.E.R.N. 
GmbH

Die Projekte befinden sich in den Startlöchern werden zu 
Februar 2006 abgeschlossen sein.

Kita Emdener 1.988,00 €
Kita Hutten 1.110,00 €

AWO Kita 1.993,00 €

Kita Safina 734,00 €

Kita Refo 878,00 €
Kita Sprach-
welt

36,00 €

MiniKitas 500,00 €

ArcheMoabit 1.004,00 €

IBB 10131650
(2005)

12.000,00 €

IBB 1013645
(2006)

12.000,00 €

Der Kleine 
Stern

IBB NN
(2006)

2007 18.000,00 €

2008 18.000,00 €

Die Maßnahmen zur Sprachförderung in den 
Kindertagesbetreuungseinrichtungen sollen die 
Deutschkenntnisse der Kinder bei Schuleintritt erhöhen 
und somit ihre Chancen auf eine optimale Schulbildung 
verbessern. Die zusätzliche Sprachförderung in den 
Kitas erfolgt im Wesentlichen durch die folgenden zwei 
Punkte: Zum einen haben die Einrichtungen 
verschiedene Sprachfördermaterialien (z. B. Bücher, 
Spiele, Musikinstrumente) angeschafft, die neben dem 
Sprachkoffer eine weitere Unterstützung bei der 
Sprachförderung bieten sollen. Zum anderen werden die 
ErzieherInnen der Einrichtung im Rahmen des Lern-
Erlebnis-Programms „Der Kleine Stern“ personell 
unterstützt. Dabei werden sowohl die Kinder als auch die 
Eltern aktiv in den Sprachförderprozess einbezogen. 
Dieses Programm umfasst neben verschiedenen 
Elementen zur Sprachförderung auch 
Mitarbeiterschulungen und Informationsabende für 
Eltern. Bisher konnte leider keine wissenschaftliche 
Evaluation der Sprachförderung durchgeführt werden.  
Seit dem Jahr 2009 hat das Projekt eine andere 
inhaltliche Ausgestaltung. Die Sprachförderung wird nun 
auch in der Grundschule fortgesetzt, um den Übergang
von der Kita in die Grundschule zu begleiten.  Das Projekt
konkretisierten und aktualisierten Konzept für den 
Förderzeitraum 2010 eingearbeitet und umgesetzt. 
Parallel dazu fand das Projekt auch in den Kitas statt. 

1.2.3 Verbesserung der Kenntnisse der deutschen Spr ache und Kultur bei Bevölkerungsgruppen nicht-deuts cher Herkunftssprache (inkl. Basiswissen zum politis chen System und Rechtssystem)

IBB 101 31 
655 (2005)

126.564,20 € 2005-
2008

S.T.E.R.N. 
GmbH / 'Der 
Kleine Stern'

INI     
KiJU BA  
QM

1.2.3.6 Sprachförderung in 
den Kitas

Erweiterung der Arbeitsmaterialien 
zur Sprachförderung in den Kitas

Umsetzung des 
Sprachförderprogramms 'Der 
Kleine Stern'
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2008 18.000,00 €
PSS 
13.00789.08 
(2009)

20.406,00 €

2010 19.915,20 € 2010

IBB NN
(2006)

28.784,00 € 2006-
2007

Das Rucksackprojekt zielte auf die Förderung der 
Mehrsprachigkeit bei Migrantenkindern, die Stärkung der 
Erziehungskompetenz und des Selbstwertgefühls der 
zugewanderten Mütter und deren Kinder. Ein 
Projektbericht liegt dem QM nicht vor. 

2006          2.716 € 

2007          5.432 € 

2009-
2010

Das Projekt konnte erfolgreich umgesetzt werden. Die 
teilnehmenden Frauen, die Eltern der SOS-Kita und die 
Erzieher konnten sehr von dem Projekt profitieren. Eine 
Fortführung des Projekts konnte aufgrund einer 
mangelnden Finanzierung nicht erfolgen. In 2008 wurde 
das Projekt an der James-Krüss-Schule vom SOS-
Kinderdorf durchgeführt.

PSS 
PSS.13.00858.
08  QF III 
(2009)

       10.668 € 

2009 2009 wurde das Projekt auf die Kita des SOS-
Kinderdorfes und die Kita Sprachwelt ausgeweitet. 
(siehe 1.2.3.17) Zwei weitere Rucksackprojekte werden 
über das Programm "1 qkm Bildung" an den Kitas 
Huttenstraße und Emdener Straße durchgeführt.  (siehe 
1.4.2.20)

2010

         9.968 € 

2010 Im Jahr 2010 konnte die Arbeit auf die Kita 
Schmetterling der AWO ausgedehnt werden. Das 
Projekt ist nach anfänglichen Schwierigkeiten gut 
angelaufen.

1.2.3.17 Fit für die Schule Projekt zur Sprachförderung und 
Elternbildung im Elementarbereich

INI Moabiter  
Ratschlag e.V.

PSS 
13.00975.08 
(2009)

18.008,00 € 9.004,00 € 2009 Dem QM liegt leider noch kein Sachbericht vor.

9.004,00 € 2010 Die Kooperation mit der Kita gestaltete sich 
streckenweise schwierig. Eine Müttergruppe wirkt 
weiterhin an der Umsetzung des Projektes mit.

290.187,43 € 75.082,49Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld

SOS-
Kinderdorf e.V. 
Berlin Moabit

1.2.3.9 Projekt zur Sprachförderung und 
Elternbildung im Elementarbereich

Ini     
QM

Rucksackprojekt
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                QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z3 Bessere Qualität des Wohn- und Lebensraumes

Oktober 2010

1.3.1 Erhöhung der Zufriedenheit der Bewohner mit i hrer Wohn- und Lebenssituation

1.3.2 Verbesserung des Wohnumfeldes und des öffentl ichen Raumes (u.a.. Verschmutzungen, Vandalismus, V erwahrlosung)

1.3.3 Qualitative Verbesserung der Wohnungen der Si tuation der Mieterhaushalte

1.3.4 Qualitative Verbesserung der Häuser/ Aufgänge / Treppenhäuser/ Höfe

1.3.5 Erhalt, Unterstützung und Stärkung des wohnor tnahen Einzelhandels, Dienstleistungsangebote und d er Gastronomie

Einrichtung der Angebote 
FAHRbar (Fahrradwerkstatt) und 
BRAUCHbar (Förderung der 
Weiternutzung von 
Gebrauchtgegenständen)

Neuauflage des vergriffenen 
Flyers mit Second-Hand-Läden in 
Moabit

PSS 
12.00315.07   
QF II (2008)

4.750,00 € QF II

PSS 
11.00314.07 
(2008) QF I

81,10 € QF I Der Flyer wurde neugedruckt.
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INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

4.831,10 € Das über das Programm Xenos bis September 08 
finanzierte Projekt Nutzbar konnte bis zum Ende des 
Jahres mittels einer Finanzierung über den QF II 
gesichert werden. 

20091.3.5.9 NUTZbar

                S.T.E.R.N. GmbH Handlungskonzept 2011  Liste Z3 - Seite 1 von 2



                QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z3 Bessere Qualität des Wohn- und Lebensraumes

Oktober 2010

B
et

ei
lig

te
/ A

kt
eu

re

T
rä

ge
r 

de
r 

M
aß

na
hm

e

Finanzierung

andere Mittel

€

A
bk

.

G
es

am
tk

os
te

n 
in

 €

F
ör

de
rm

itt
el

 
S

oz
ia

le
 S

ta
dt

/ Q
M

 
in

 € Zielerreichungsgrad/ Indikatoren

S
ta

nd
 (

in
kl

. 
La

uf
ze

it 
de

s 
P

ro
je

kt
es

)

M
eh

rd
im

.

Beschreibung und 
beabsichtigte Wirkung IB

B
-

B
ew

ill
ig

un
gs

nr
.

(H
au

sh
.ja

hr
)

Nr. 
Projekttitel/ 
Maßnahme

1.3.5.10 FahrBar - Reparatur 
von Fahrrädern und 
Berufsorientierung in 
der Fahrradselbsthilfe- 
werkstatt im 
Jugendclub 
Schlupfwinkel

In der Fahrradwerkstatt können 
Jugendliche ihr Fahrrad unter 
Anleitung selbst reparieren und 
gleichzeitig ihre handwerklichen 
Fähigkeiten verbessern.

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS 
13.01058.09   
QF III (2009) 

58.644,41 € 26.527,41 € 2009 Das Projekt wurde auch 2009 sehr nachgefragt. Es gab 
neben der Selbsthilfe-Reparatur auch Fahrradfahrkurse 
und spezielle Angebote wie z.B. Lichtwochen. 

PSS
13.01516.09
 QF III (2009)

32.117,00 € 2010 Das Projekt konnte 2010 erfolreich weitergeführt 
werden. Neu hinzu kam das Angebot an Migrantinnen, 
das Fahrradfahren zu erlernen. Diese Kurse wurden 
nach anfänglicher Zurückhaltung gut angenommen. 
Auch im November 2010 finden die Lichtwochen statt, 
eine Gelegenheit für jeden Radfahrer das Rad sicher 
mit Licht auszustatten. 

1.3.5.11 WunderBar Brauchbar Das Projekt verfolgt eine 
Optimierung der 
Weiterverwendung von 
Gebrauchtgegenständen: 
Anwohner können durch den 
Kauf solcher Gegenstände Geld 
sparen und lokale Second Hand-
Läden unterstützen.

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS 
13.00964.08  
QF III (2009)

49.791,50 € 21.000,00 € 2009 Es fanden zwei Sperrmüllmärkte im Jahr statt, die BSR 
konnte über 1 Tonne Sperrmüll fachgerecht entsorgen. 

PSS
13.01545.09
 QF III (2009)

28.791,50 € 2010 Die Sperrmüllmärkte erfreuten sich auch 2010 großer 
Beliebtheit. Weiterhin verarbeitet das Projekt Hausmüll 
in wiederverwertbare Produkte (z.B. 
Getränkepackungen zu Taschen). Weiterhin werden 
Beratungsangebote vorgehalten und der Reparatur- 
und Second Hand-Flyer überarbeitet. Das Projekt wird 
im Jahr 2010 einer qualitativen Projektbegleitung 
unterzogen. 

136.686,21 84.327,70Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld
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              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z4 Bewohneradäquate soziale Infrastruktur

Oktober 2010

rbesserung der Schulsituation

Unterstützung bei der 
Konzeptentwicklung für 
Schulen des Quartiers 
Moabit West

Entwicklung pädagogischer 
Konzepte für schwerbeschulbare 
Schüler und Maßnahmen zur 
Stärkung des Schulstandortes 
Moabit.

INI
SCHU

CJD PSS
13.01979.10
 QF III (2009)

35.479,00 € 35.479,00 € 2010 Die Arbeit des CJD hat erfolgreich begonnen und wird 
kontinuierlich durch das QM und SenSchul begleitet. 
Die vier teilnehmenden Schulen werden hinsichtlich 
ihrer Konzeptionierung in bestimmten Fragestellungen 
unterstützt. Erste konkrete Maßnahmen sind bereits 
geplant, Unterstützungsbedarfe benannt.

Aufbau eines 
Bildungsnetzwerkes

Zwischen den Bildungsträgern im 
Quartier (Schulen, Kitas, Vereine 
etc.) sollem Netzwerke geschaffen 
werden, um Synergien zu 
erzeugen und Bildungsprojekte 
durchführen zu können. 

INI
SCHU
KITA

telea GmbH 
und 
Stadtmuster 
GmbH

PSS
13.01876.10
(2009)

19.763,00 € 19.763,00 € 2010 Der Aufbau des Bildungsnetzwerkes hat begonnen. In 
den Schulen wurde z.T. mehrere Gespräche geführt, 
um die aktuellen Themen zu eruieren. Daraus haben 
sich derzeit zwei AGs gegründet. 1. Thema 
Zusammenarbeit mit Eltern, 2. Thema 
Öffentlichkeitsarbeit der Bildungseinrichtungen. Mit den 
Kitas wird derzeit ein gemeinsamer Workshop mit den 
Lehrern der Schuleingangsphase vorbereitet. Dieser 
findet am 15.11. statt.

terstützung und Verstärkung von Jugend- und Soziala rbeit in den Schulen

IBB NN
2005

63.074,28 € 2.514,00 €

2006 12.499,00 €

2007 13.179,00 €

PSS.1300828.0
8 (2007)

 QF III (2009) 17.894,28 € 2008/2009

PSS
13.02001.10
QF III (2009) 

16.988,00 € 2010

2007

2005-2008 Die Erfolgskriterien sind: Anzahl der beteiligten Kinder 
und Aufführungen, Steigerung der Vernetzung der 
Schule intern und mit außerschulischen Institutionen, 
Imageverbesserung, positive Wahrnehmung durch 
schulische Akteure und Öffentlichkeit. 
Langfristige Effekte sind: Verbesserung des 
schulischen Erfolgs bei Schülern und Steigerung der 
Schulanmeldungen auch bei bildungsnahen Schichten.
Das für 2008 geplante Projekt konnte aufgrund des 
Brandes in der Gotzkowskyschule im Februar 2008 
nicht umgesetzt werden und wurde auf das Jahr 2009 
verschoben.
Es fanden 2009 drei Teilprojekte statt, die die 
Identifikation der Schüler mit der Schule sehr positiv 
beeinflußten. 

Im Jahr 2010 wird der musikpädagogische Ansatz der 
Schule weiter ausgebaut und die bestehenden Projekte 
und Kooperationen intensiviert.

Beschreibung und 
beabsichtigte Wirkung
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Zusätzliche musische Projekte (im 
Bereich Musik und Tanz) innerhalb 
und außerhalb des Unterrichts 
zum Aufbau eines musisch-
ästhetischen Schulprofils als 
Instrument zur Förderung verbaler 
und non-verbaler 
Ausdrucksformen sowie sozialer 
Kompetenz für benachteiligte 
Kinder und Aufwertung des 
Schulstandorts für Kinder 
bildungsnaher Familien.

Musen machen Schule SCHU
QM
QFJ

Zielerreichungsgrad/ Indikatoren
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Moabiter 
Ratschlag 
e.V.
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IBB NN
2006

17.667,50 € 1.630,00 € 2006-2008

2007

3.260,00 €

2008 1.630,00 €

2009 5.908,20 € 2009

2010

5.239,30 € 2010

Wir sind Schule - 
Partizipation fördern

Die Beteiligungsstrukturen von 
SchülerInnen in Schulen und im 
Bezirk sollen ihnen aufgezeigt und 
kreativ gefördert werden.

SCHU Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS 
13.01156.09   
QF III (2009)

16.739,00 € 12.958,51 € 2009 Die SchülerInnen nahmen an den Planungen des 
Moabiter Stadtgartens und an einer Kunstaktion teil. Die 
SchülerInnen entwickelten aus dem 
SchülerInnenparlament eigene Projekte. Dem QM liegt 
bisher leider kein Sachbericht vor.

2010 3.780,49 € 2010 Die aufgebauten Beteiligungsstrukturen haben auch 
nach Ablauf des Projektes durch die Fortführung über 
die Schulstation Bestand.

Blaue Schuhe (Schule) Im Projekt können Schüler 
geeignete Bewegungen für den 
Schulweg erfahren sowie als 
,,Schulwegpartner" fungieren. 
Desweiteren sollen Treffpunkte 
gefunden und mit 
Straßenmarkierfarbe nach den 

SCHUI
NI

BERLIN 
bewegt e.V.

PSS               
QF III  (2009) 

41.400,00 € 24.500,00 € 2009 Das Projekt ist angelaufen. Kinder der 4. Klasse der 
Carl-Bolle GS haben Treffpunkte festgelegt und die 
Bewegungserfahrungen gemacht. Die Markierungen 
werden bei gutem Wetter noch in diesem Jahr erfolgen. 

10.900,00 € 2010

Blaue Schuhe (Kitas) 2010 6.000,00 € 2010

INI
QM

Die Rechtskundeprojektwochen wurden sehr gut von 
den Schülern angenommen und stellen eine wichtige 
Ergänzung zu dem Projekt 'Konfliktlotsenausbildung' 
dar. Das Zentrum des Jugendrechts hat für die 
Umsetzung dieser Maßnahme in verschiedenen Berliner 
Schulen den Preis Soziale Stadt 2008 gewonnen. Die 
Fortführung des Projekts konnte für das Jahr 2009 und 
2010 über den QF III gesichert werden.
Das Projekt ist abgeschlossen. Im Mai-Stadtteilplenum 
wurde der Erfolg des Projekts einem breiten Publikum 
präsentiert.

Zentrum des 
Jugendrecht
s, Mitte, 
Uwe 
Horstmeier

Rechtskundeunterricht zur 
Prävention gegen Gewalt, 
Stärkung von rechts- und 
normkonformen Verhaltens

Rechtskunde-
Projektwochen an der 
Hedwig-Dohm-
Oberschule

Mit den 4. Klassen der James-Krüss, Carl-Bolle und 
Gotzkowsky-Grundschule wurden im Werkunterricht 
geeignete Schablonen für das Aufbringen von 
Bewegungsspielen und Wegemarkierungen auf das 
Gehwegpflaster gefertigt. Die Markierungsarbeiten 
fanden im April 2010 statt. Von den 
Verkehrssicherheitsbeauftragten der Berliner Polizei ist 
ein Ausbildungsmodell für Schulwegpaten entwickelt 
worden. Diese erfolgte im September mit den 
4.Klässlern der beteiligten Schulen. Neben den Schulen 
wurde im Jahr 2010 auch begonnen, das Projekt in 
interessierten Kitas umzusetzen.
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Éin Quadratkilometer 
Bildung

Vernetzung von Gundschule und 
Kita im Gebiet

SCHU
QM
Kita
INI

RAA unbekannt Stiftung Z2 2009 2009 fand die Auftaktveranstaltung des 
Quadratkilometers Bildung mit mehreren 
Veranstaltungen im Quartier statt, bei denen sich 
Schüler der Carl-Bolle-Grundschule und Kinder der 
Kitas Huttenstraße und Emdener Straße gegenseitig 
besuchten und gleichzeitig ihren Kiez erkundeten. Es 
werden für 10 Jahre zwei Rucksackprojekte an den 
beteiligten Kitas gefördert.

2010 Im Jahr 2010 wurde das Rucksackprojekt auch auf die 
Carl-Bolle-Grundschule ausgedehnt. Zudem wurden in 
der Schule Romamediatoren zur Unterstützung 
angeboten. Für eine Zahl von Schülern wird in den 
Räumlichkeiten der pädagogischen Werkstatt eine 
Lerntherapie angeboten. Einrichtunsgübergreifend 
wurde eine Leitungsrunde installiert.

Lernwerkstatt in der 
Kurt-Tucholsky-
Bibliothek

Angebot von Nachhilfe in der Kurt-
Tucholsky-Bibliothek in 
Kooperation mit den lokalen 
Grundschulen

INI
SCHU

Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS
13.01873.10
 QF III (2009)

8.650,00 € 8.650,00 € 2010 Es liegt noch kein Sachbericht vor.

Demokratie macht 
Schule

Demokratietraining in den 
4. Klassen der Gotzkowsky-
grundschule.

INI
SCHU

Netzwerk 
Schul-
entwicklung 
Berlin 
Brandenburg

PSS
13.02062.10
 QF III (2009)

14.570,00 € 14.570,00 € Z8 2010 Das Demokratietraining in den 4. Klassen hat 
stattgefunden. Das Schülerparlament wurde bei der 
Einrichtung unterstützt. Darüber hinaus werden in Kürze 
themenzentrierte Elternabende angeboten, die auch 
von anderen Eltern des Quartiers besucht werden 
können.

Klimawandel im 
Klassenzimmer

Auflösung von Spannungen und 
Vorurteilen in Grundschulklassen

INI
SCHU

J. Richter PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

800,00 € 800,00 € 2010 Projekt wurde erfolgreich durchgeführt.

Schülerzeitung an der 
James-Krüss-GS

Unter Anleitung sollen zwei 
Ausgaben einer Schülerzeitung in 
2010 herausgegeben werden.

PER
SCHU

M. 
Dongowski

PSS 
11.01533.09
QF I 2010

600,00 € 600,00 € 2010 Projekt läuft noch.

Circus AG an der 
James-Krüss-Schule

Durchführung einer Circus AG. PER
SCHU

M. 
Dongowski

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

500,00 € 500,00 € 2010 Projekt läuft noch.
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rbesserte Freizeitangebote für Kinder und Jugendlic he (z.B. Spielplätze mit Betreuung)

Mitarbeit in der 
Regional-AG, 
Jugendsozialarbeit, 
Jugendhilfe

Verbesserung der Koordination 
und der Vernetzung der Angebote 
im Kinder- und Jugendbereich im 
Rahmen einer durch das BA 
initiierte Regional-AG von freien 
und bezirklichen Trägern der 
Jugendhilfe

KIJU
BA
QM

Bezirksamt 
Mitte, Abt. 
Jugend, 
Jugend-
hilfeplanung

seit 1/2003 Das Ziel der Regional-AG, gemeinsam Visionen für den 
Sozialraum Moabit West zu entwickeln und die 
Angebote für Kinder, Jugendliche und Familien 
zusammen mit dem Bezirksamt Mitte zu gestalten und 
weiter zu entwickeln, wurde 2005 nur teilweise 
umgesetzt. Hier gilt es 2006 erneut anzusetzen, um 
dieses wichtige Ziel für Moabit West wieder stärker 
aufzugreifen und nicht aus den Augen zu verlieren.
Das Angebot an die Regional-AG, an der Jurysitzung 
zur Verteilung der Soziale Stadt Mittel teilzunehmen und 
die Jury bei der Förderung von Projekten im Kinder- und 
Jugendbereich zu beraten, wurde 2005 nicht 
angenommen. Dies lag u.a. daran, dass viele der in der 
Regional-AG vertretenen Trägervereine auch 
Antragsteller waren. Hier gilt es für eine Mitarbeit in der 
Jury zu werben und diese zu nutzen, um die in der 
Regional-AG erarbeitete Ziele vorzustellen und zu 
überzeugen, dass diese zumindest teilweise mit Soziale 
Stadt Mitteln umgesetzt werden. 
Die Arbeit in der Regional-AG wurde auch im Jahr 2007 
fortgeführt. Im Jahr 2008 wurden insbesondere die 
Problemlagen der Sinti und Roma Familien im Quartier 
thematisiert. Dazu wurden verschiedene Projekte 
aus anderen Stadtteilen vorgestellt.

IBB NN 20.750,00 € 2006-2007
IBB NN
2006 4.630,00 €

2007 3.000,00 €
QF I (2007) 540,00 € Vereinsfahrt in die Niederlande 2007.

Besondere Förderung der 
Jugendabteilung des 
Fußballvereins SC Minerva

PSS 
13.00837.08  
QF III (2009)

6.570,00 € 2009 Dem QM liegt derzeit leider noch kein Sachbericht vor.

2010 6.010,00 € 2010 Ein FSJler unterstützte den Verein in administrativen, 
v.a. aber auch in den sportlichen Bereichen des 
Vereins. Durch das Projekt konnten die Kinder-
&Jugendgruppen kontinuierlich und kompetent geleitet 
werden. Der Verein hatte viele Neuanmeldungen in 
diesem Bereich zu verzeichnen.

SC Minerva 
e.V.

Sachmittelerstattung für die Kinder- 
und Jugendmannschaften, 
Unterstützung finanzschwacher 
Kindermitglieder

Ausbau der 
Jugendabteilung des 
SC Minerva 1893 e.V.
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              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z4 Bewohneradäquate soziale Infrastruktur

Oktober 2010

Beschreibung und 
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Lern- und Spielgruppe 
für 4-7 jährige Kinder 
im Stadtschloss Moabit

Spielerisches Erlernen von Zahlen 
und Buchstaben; Förderung und 
Erweiterung der Sprachkompetenz

PER Kulturkreis 
AG- Sabina 
Hamm

PSS 
11.00970.08  
QFI (2009)

1.184,75 € 984,75 € 2009 Das Projekt wird an regelmäßigen Terminen 
durchgeführt.

Projekte auf dem 
Straßenfest

Unterstützung des Projekts bei der 
Präsentation auf dem Stadtteilfest 
am 19.06.2010.

INI PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

200,00 € 2010 Dem QM liegt noch kein Sachbericht vor.

Stepptanz für Kinder Bewegungsförderung der Kinder, 
Stärkung des Selbstbewusstseins 
und Herstellen einer sinnvollen 
Freizeitbetätigung.

PER Rose 
Brotherton

PSS 
11.00970.08  
QFI (2009)

1.765,00 € 775,00 € 2009 Das Angebot findet einmal wöchentlich im Stadtschloss 
statt.

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

990,00 € 2010 Das Projekt wird im Stadtschloss und der Carl-Bolle-
Schule mit großem Engagement durchgeführt.

Kreatives Arbeiten für 
Kinder im Stadtschloss 
Moabit

Kitagruppen erlernen in kleinen 
Gruppen das Töpfern. Dabei 
sollen insbesondere auch Kinder 
mit  Entwicklungs- und 
Lernschwierigkeiten teilnehmen.

INI Kitanetzwerk 
Moabit West

PSS 
12.00971.08  
QF II (2009)

5.896,80 € 2.948,40 € 2009 Die Töpferkurse werden bereits durchgeführt, dem QM 
liegt derzeit jedoch noch kein Sachbericht vor. Die 
teilnehmenden Kitas haben bisher äußerst positiv über 
das Projekt berichtet.

PSS 
12.01534.09  
QF II (2010)

2.948,40 € 2010 Das Projekt läuft noch. Es liegt noch kein Sachbericht 
vor.

Spielplatzbetreuung - 
KlubMobil

Einrichtung einer offenen und 
kostenfreien Spielplatzbetreung 
mit dem Ziel die Bewegung, 
Gesundheit und die sozialen 
Kompetenzen von Kindern und 
Jugendlichen zu fördern.

INI, QM Ev. 
Klubheim für 
Beschäftigte 
e.V.

QF III (2009) 44.541,81 € 16.320,75 € 2009 Das Projekt wurde auf den drei betreuten Plätzen
(Neues Ufer, Emdener- und Waldstr.) sehr gut 
angenommen. An drei Tagen in der Woche werden auf 
den jeweiligen Plätzen pädagogische Angebote 
unterbreitet. In den Wintermonaten wird das Projekt auf 
Eigenregie des Trägers fortgeführt.

28.221,06 € 2010
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Im Land der Moabiter - 
Eine 
Geschichtswerkstatt 
mit Kindern und 
Jugendlichen

Kinder & Jugendliche sollen sich 
mit der Geschichte ihres 
Wohnortes beschäftigen und zu 
Stadtteilführern qualifiziert werden.

INI
SCHU

Büro für 
urbane 
Kommuni-
kation

PSS.
13.01703.09
 QF III (2009)

13.713,00 € 13.713,00 € 2010 Das Projekt startete im Sommer 2010 mit 
unterschiedlichen Gruppen (z.B. B8, Dünja). 
Insbesondere die Zusammenarbeit mit der Gruppe von 
Dünja war sehr kontinuierlich und produktiv. Es 
entstanden Fotos, Filme und es wurde viel diskutiert. 
Die Ausstellung der Ergebnisse und die Produktion der 
Audio-Guides ist für 2011 vorgesehen. Im 
Zusammenhang mit den Audio-Produktionen soll auch 
der generationsübergreifende Ansatz des Projekts (der 
2010 noch nicht gelang) in die praktische Arbeit 
münden. 

Winterspielpätze Angebot an Bewegungs- und 
Spielmöglichkeiten für Kinder 
während der Wintermonate.

INI BERLIN 
bewegt e.V.

PSS 
12.00971.08  
QF II (2009) 

5.980,00 € 1.300,00 € 2009 Das Projekt wurde erfolgreich angenommen.

PSS 
12.01534.09  
QF II (2010)

4.680,00 € 2010 Das Projekt startet im Winter 2010. Das Angebot wurde 
ab Oktober 2010 auf den Bredowtreff ausgedehnt. Ein 
aktueller Bericht liegt noch nicht vor. 

Wasserbaustelle Wasserspielangebot für Moabiter 
Einrichtungen

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

800,00 € 800,00 € 2010 Die Wasserbaustelle wurde angeschafft, erste 
Schulungen für Träger im QM fanden statt.

Sommerferienausflüge 
der B8

Ferienprogramm der B8 mit 
Ausflügen in den Zoo und der 
LOXX-Miniaturwelt

INI Diakonie-
gemein-
schaft 
Bethania 
e.V.

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

133,40 € 133,40 € 2010 Die Ausflüge wurden durchgeführt.

MoaBeatz Percussionsworkshop für Kinder 
und Jugendliche beim 
Jugendtheaterbüro

INI Jugendtheat
erbüro

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

990,00 € 990,00 € 2010 Workshop läuft noch, ein Sachbericht liegt noch nicht 
vor.

rbesserung der Kinderbetreuung

rbesserung der Freizeitangebote für alle Bevölkerun gsgruppen

Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld 346.00 5,29 € 203.933,93 €
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              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z5 Bewohneradäquate Stadtteilkultur

Oktober 2010

1.5.1 Erhalt bestehender Angebote

1.5.2 Initiierung von bewohnergetragenen kulturelle n Aktivitäten

IBB 10131645
2006

73.938,00  8.228,00 € 2.600,00 €

IBB 10128512
2006

200,00 €

QF III NN
2007

12.500,00 €

QF III NN
2008

12.500,00 €

2009 18.150,00 €

2010 19.760,00 € Bei den Moabiter Kulturtagen 2010 - Inselglück 
(17.06.2010 bis 20.06.2010) wurden an über 30 Orten 
mehr als 300 kulturelle Veranstaltungen geboten. 
Künstler aus Moabit öffneten ihre Ateliers und luden 
die Festbesucher ein, sich einen Einblick in deren 
künstlerische Arbeit zu verschaffen. 
Kunstausstellungen und Führungen zeigten die 
Kulturlandschaft im Stadtteil Moabit. Das Projekt 
findet weit über die Grenzen Moabits hinaus 
Ressonanz und ist damit ein wichtiger Bestandteil der 
Moabiter Stadtkultur und Imagearbeit.
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Das "Inselglück" fand 2007 zum dritten Mal statt. Über 
4 Tage dauerte die Veranstaltung 2007 unter 
Teilnahme von zahlreichen Künstlern an 
verschiedensten Orten im ganzen Stadtteil. Das 
Event erhielt auch im Jahr 2008 viel positive 
Resonanz und soll in 2009 weitergeführt werden. 

1.5.2.18 Moabiter Kulturtage: 
Inselglück

Mehrtägiges Kulturevent in 
Kooperation mit allen Künstlern und 
Kulturschaffenden im Kiez.

INI QM 
BA

Kunstverein 
Tiergarten 
e.V.

Bez
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1.5.2.32 Starke Kunstwerke und 
starke Nachbarschaft

Kunstprojekt, bei dem künstlerisch und 
handwerklich begabte Einwohner die 
Möglichkeit haben Moabit 
umzugestalten.

KUL INI Frecher 
Spatz e.V.

PSS 
13.0116.09 
(2009)

37.200,00 17.200,00 € 2009 Es wurden neben der Arbeit in der Projektgruppe (12 
Kinder und Jugendliche, 6 Erwachsene) 
insbesondere drei Außenobjekte realisiert: 
Zaungestaltung für das neue Jugendhaus B8, 
Verschönerung eines Holzhäuschens in der Kita 
Huttenstraße, Schaufenstergestaltung für das 
Quartiersmanagement Moabit West. Die Ergebnisse 
des Wettbewerbs "Moabit wird bunt" werden in einer 
großen Ausstellung in der Markthalle vom 7. – 
18.12.2009 präsentiert.  An der Gestaltung der 
Kunstwerke nahmen zahlreiche Kitagruppen, 
Schulklassen und soziale Träger aus dem Quartier 
teil. 

FF PSS
13.0116.09
 QF III (2010)

20.000,00 € 2010 Es wurde unter dem Motto "HeldInnen einschiffen"  in 
2010 Schiffe als Holzschablonen gefertigt, die 
Bewohner und Initiativen Moabits mit ihren Vorbildern 
(Bildern / Texten) gestalteten.

1.5.2.33 African Village Afrikanisches Fest im Rahmen der 
Moabiter Kulturtage 2010

INI
KUL

Titi Baneck PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

500,00 500,00 € 2010 Das Fest hat stattgefunden, ein Sachbericht steht 
noch aus.

1.5.2.34 Unter den Brücken Filmvorführung zu den Moabiter 
Kulturtagen eines Films über Moabit

PER Maren Dorner PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

126,55 126,55 € 2010 Projekt wurde erfolgreich durchgeführt.

1.5.2.35 Welt des Mosaiks Zusammen mit Anwohnern und 
Schulen wird ein großes Mosaik 
gestaltet.

PER Karin Wook PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

1.000,00 1.000,00 € 2010 Das Projekt läuft noch, dem QM liegt kein Sachbericht 
vor. Es haben bisher zwei Schulklassen und mehrere 
Bewohner daran teilgenommen.

1.5.2.36 Moabiter Dichter - 
bilinguale 
Schreibwerkstatt

Schreibwerkstatt für 
Freizeitschriftsteller und Literaten, 
bes. für russisch sprachige Bewohner 
Moabits, Leseveranstaltungen. 

PER Dr. N. 
Gaydukova

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

500,00 500,00 € 2010 Das Projekt läuft noch, dem QM liegt kein Sachbericht 
vor. 
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1.5.3 Schaffung spezieller Angebote für verschieden e Bewohnergruppen (z.B. Ältere, ausländische und de utsche Jugendliche)

1.5.4 Aktivierung des öffentlichen Lebens im Stadtt eil

1.5.4.19 Lange Nacht des Buches Vorlese-Event im Quartier, bei dem 
Prominente und Interessierte aus 
ihrem Lieblingsbüchern an Orten im 
Quartier vorlesen . Primäres Ziel ist 
die Sprachförderung.

QM
SCHU
INI
GEW

StadtMuster-
Agentur für 
urbanes 
Leben

PSS 
12.00315.07  
QF II (2008)

31.185,21  4.961,50 € 2008 Die Lange Nacht des Buches fand am 21.11.2008 an 
über 50 Orten in Moabit statt. Am Vormittag fanden 
Lesungen in den Schulen und Kitas statt. Die 
Veranstaltung stieß aufgrund einer intensiven 
Öffentlichkeitsarbeit auf viel Resonanz.

PSS
13.01972.10 
QF III (2009)

12.610,11  2009 Die Lange Nacht des Buches fand vom 9. bis 13.  
November 2009 als Projektwoche "Moabit liest" statt. 
Es gab über 70 Lesungen an 31 verschiedenen Ort 
mit mehr als 2.000 Besuchern.

13.613,60  2010 Die Lange Nacht des Buches findet vom 22.11. bis 
26.11.2010 als Projektwoche "Moabit liest" statt. Es 
ist erneut gelungen, zahlreiche Institutionen und 
ehrenamtliche Vorleser in das Projekt einzubeziehen.

1.5.4.22 Weihnachtsbaum für den 
Weihnachtsmarkt 
"Waldstraße"

Weihnachtsmarkt im Kiez für 
Bewohner und Gebietsfremde. 
Weihnachtsbaum als 
Anziehungspunkt und positives Image.

GEW TeamConActi
on 
Eventagentur

PSS 
11.00970.08  
QF I (2009)

499,00  499,00 € Z3 2009 Der Weihnachtsmarkt hat erfolgreich stattgefunden.

1.5.4.23 Ein Fest in Moabit West Stadtteilfest mit der Möglichkeit für 
Vereine und Projekte aus dem Kiez, 
sich zu präsentieren.

INI
GEW

Türkische 
Gesellschaft 
Berlin

PSS
13.01982.12
QF III (2009) 
zzgl. 
Aufstockung 
2010 lt 
Änderungs-
antrag

15.550,00  15.550,00 € 2010 Das Fest hat am 19.06. 2010 im Rahmen der 
Moabiter Kulturtage stattgefunden. Besonders 
bemerkenswert dabei ist die rege Beteilgung der 
Gewerbetreibenden in der Gotzkowskystraße.

1.5.4.24 Afrikanische Ausstellung Es soll eine Ausstellung mit 
afrikanischen, in Berlin lebenden 
Künstlern im Afrika-Haus stattfinden.

INI Herve 
Tcheumeuleu

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

275,00  275,00 € 2010 Die Ausstellung findet ab Ende Oktober 2010 statt.

176.598,76 € 71.325,15 €Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld

              S.T.E.R.N. GmbH Handlungskonzept 2011 Liste Z5 - Seite 3 von 3



              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z6 Besseres Gesundheitsniveau

Oktober 2010

1.6.1 Erhalt bestehender Angebote

1.6.2 Verbesserung der gesundheitlichen Situation i nsb. von Haushalten in schwieriger wirtschaftlicher  Situation

1.6.2.1 Moabit macht mobil Im Rahmen des Projekts wird ein 
Netzwerk verschiedener Akteure 
aufgebaut, dass die 
Gesundheitsförderung im Quartier 
nachhaltig unterstützen soll. 
Insbesondere die Situation von Kindern 
und Familien aus benachteiligten 
Verhältnissen wird bearbeitet.

Berlin 
Bewegt 
e. V.; 
QM   
INI  
TKK BA

Berlin 
Bewegt e. 
V.

unbekannt Förd Z9 2008-
2010

Im September fand ein Auftaktworkshop zur 
Implementierung des Netzwerkes "Moabit macht mobil" 
statt. In diesem Zusammenhang wurden drei 
Arbeitsgruppen gegründet, die zu den Themen 
"Bewegung im Alltag", "Stressfreies Leben" und 
"Gesunde Ernährung täglich" arbeiteten. In einem 
Abschlussworkshop wurden konkrete Bedarfe der 
einzelnen AGs aufgezeigt und daraus resultierend 
Projekte und Angebote konzipiert. Für die Fortführung 
des Projekts wurde im Januar 2009 ein Folgeantrag an 
das Bundesministerium für Gesundheit (BMG) gestellt, 
der leider nicht bewilligt wurde. Das Netzwerk wird durch 
die Projektpartner mit Mitteln der TKK fortgesetzt, 
Einzelprojekte werden auch über die Soziale Stadt 
durchgeführt.

1.6.3 Förderung der Bewegungs- und Gesundheitserzie hung

1.6.3.8 Moabiter Sportfest 2009 Zweitätiges Sportfest, das einen Anreiz  
zur Förderung von Bewegung in allen 
Altersgruppen bieten soll.

INI KiJU 
SPO

BerlinBew
egt e.V.

QF III 23.000,00 € 11.500,00 € 2009 Das Sportfest hat unter einer regen Beteiligung lokaler 
Träger und ca. 200 Kindern am 11. und 12. Juli 2009 an 
verschiedenen Orten in ganz Moabit stattgefunden. Es 
soll 2010 wiederholt werden.

11.500,00 € 2010 Das Sportfest hat mit einem ähnlich großen Erfolg wie im 
Vorjahr am 18. und 19.September 2010 an 
verschiedenen Orten in ganz Moabit stattgefunden. Es 
soll 2011/12 wiederholt werden.

Zielerreichungsgrad/ Indikatoren
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              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z6 Besseres Gesundheitsniveau
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BerlinBew
egt e.V.

PSS 
13.01038.09 
QF III (2009) 

22.700,00 € 10.000,00 € 2009

2010 2.300,00 € 2010

FF PSS 
13.01659.09
 QF III (2009)

10.400,00 € 2010

1.6.3.10 Multikulturelle Spiele in 
der Moabiter 
Bewegungslandschaft

Erarbeitung einer Broschüre zu 
Straßenspielen aller Kulturen, die in 
Moabit leben. Dadurch Förderung zur 
Bewegung.

PSS
13.01230.10
 QF III (2010)

6.000,00 € 6.000,00 € 2010 Es liegt noch kein Sachbericht vor.

1.6.3.11 Kids Olympic Kita-Sportfest PSS
11.00314.07
QF I (2008)

958,23 € 345,81 € 2008

PSS 
11.00970.08
QF I (2009)

295,25 € 2009

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

317,17 € 2010 Es haben sechs Kitas am Sportfest am 28.5.2010 mit 
insg. ca. 60 Kindern teilgenommen.

1.6.4 Verbesserung der Ernährungssituation von Kind ern und Jugendlichen

52.658,23 30.517,17 €Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld

Niederschwelliges 
Bewegungsprojekt

1.6.3.9 Ziel ist die Enrichtung von Extra-
Schulstunden für Kinder mit 
Gewichtsproblemen, um sie behutsam an 
sportliche Aktivitäten heranzuführen.

Das Projekt wurde an drei der vier Grundschulen in 
Moabit West, der Carl-Bolle-Schule, der
Gotzkowsky-Schule und der James-Krüss-Schule im 
Frühjahr 2009 gestartet. Nach den Beobachtungen der 
Kursleiter ist es gelungen, dass die Kinder gerne und mit 
Freude an den Spiel- und Bewegungsangeboten 
teilnehmen und zunehmend mehr Freude an der eigenen 
Bewegung entwickeln.
Der organisatorische Aufwand zur reibungslosen 
Durchführung der Gruppenaktivitäten ist in
der Aufbauphase relativ groß gewesen. Zudem brauchten 
das Kennenlernen, das Zusammenwachsen und die 
Bildung von Vertrauen untereinander und zu der 
Kursleitung mehr Zeit und Kontinuität. Es empfiehlt sich 
daher, das Projekt über
einen längeren Zeitraum durch zuführen und an den 
Schuljahresrhythmus an zu passen.
Nach Ablauf des Projektes kann das Angebot im 
Bredowtreff und dortige Mitarbeiter für die Carl-Bolle-
Schule Aufrecht erhalten werden.
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              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z7 Besseres Sicherheitsniveau und Steigerung des subjektiven Sicherheitsempfindens

Dezember 2009

1.7.1 Steigerung des subjektiven Sicherheitsempfind ens der Bewohner

1.7.1.2 Projekt "Notinsel" in Moabit 
West

Einrichtung von Notinseln in 
Gewerbeeinheiten des Quartiers, 
die Kinder in Notsituationen Zuflucht 
bieten.

QM 
GEW 

Eva-
Maria 
Kaes

PSS 
12.00315.07  
QF II (2008)

1.100,00 €

1.100,00 €

2008 - 
2010

Mehr als 20 Gewerbetreibende bieten Kindern in 
ihren Räumlichkeiten Schutz. Am 18.12. gab es 
eine Pressekonferenz mit dem Schirmherren des 
Projektes, Bezirksbürgermeister Dr. Christian 
Hanke. Das Projekt wird weiterhin vom QM 
begleitet.

1.7.2 Sicherheitsrelevante Gestaltung des öffentlic hen Raumes und wohnungsnaher Freiräume (z.B. Beleuc htung)

1.7.3 Unterstützung und Ausweitung der Gewaltpräven tion

1.7.4 Bekämpfung der offenen Drogenszene

1.100,00 €
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              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z8 Mehr Akzeptanz und unterstützendes Sozialgefüge

Oktober 2010

1.8.1 Erhalt bestehender Angebote

1.8.2 Stärkung der Integration (Förderung des Dialo gs, Verringerung von Konflikten)

1.8.2.31 Konfliktvermittlung und 
Beratung an Moabiter 
Schulen

Durch präventive und integrative 
Arbeit mit Migrantenschülern und 
deren Umfeld soll mehr Verständnis 
für einander erreicht werden.

REL 
SCHUI
NI STZ 
QM

Haus der 
Weisheit 
e.V.

PSS 
13.00086.07
QF III (2007)

85.439,00 € 37.260,00 € 2007-
2009

2007 9.923,00 €
2008 17.337,00 €
2009 10.000,00 €

PSS13.01470.0
9  QF III  (2009)

6.038,00 €

2010 4.881,00 € 2010 Das Projekt wurde auch in 2010 in enger Kooperation mit den 
Schulen und SenSchul umgesetzt. Neben den bereits beteiligten 
Schulen ist auch die Carl-Bolle-Schule in das 
Untertsützungsangebot aufgenommen worden. Das soll im folgenden 
Jahr noch intensiviert werden. 

1.8.2.32 Frauen arabischer 
Herkunft engagieren sich 
im Kiez

In einer regelmäßig stattfindenden 
Gruppe lernen arabische Frauen 
sukzessiv die deutsche Sprache und 
informieren sich über Einrichtungen 
und Institutionen sowie Möglichkeiten, 
ihre Interessen zu verfolgen.

KIJUP
ERST
Z INI 
BA

Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS 
13.00123.07 
QF III (2007)

80.689,24 € 18.810,00 € 2007-
2009

Ca. 15 Frauen nehmen das Angebot regelmäßig wahr, es gibt 
Kooperationen mit anderen, ähnlichen Projekten im Rahmen des 
Netzwerks Integration.

2007 4.702,00 €
2008 14.107,00 €
2009 16.470,53 € Die Frauen waren auch 2009 sehr aktiv, besuchten u.a. den 

Bezirksbürgermeister und Nachbarschaftsprojekte, informierten sich 
zu Bildungsmöglichkeiten ihrer Kinder und brachten sich zunehmend 
aktiv und selbstverantwortlich in die Arbeit von Dünja ein. Am 7.03. 
beteiligten sich ebenfalls an einer Aktion zum Internationalen 
Frauentag vor dem Rathaus Tiergarten.

FF PSS 
13.01677.09
QF III (2009) 

26.599,71 €

2010

Das Projekt wurde auch im Jahr 2010 erfolgreich umgesetzt. Seit 
Herbst 2010 wird es durch eine qualifizierende externe 
Projektbegleitung unterstützt. Diese soll dem Projektträger Wege 
aufzeigen, wie die Maßnahme in nachhaltige Strukturen zu 
überführen sind.

Projekt ist im September 2007 an drei Moabiter Oberschulen 
gestartet. Es besteht eine enge Kooperation zwischen dem 
Maßnahmenträger und der Senatsschulverwaltung. Es finden 
regelmäßige Abstimmungsrunden statt, um die Realisierung des 
Projekts zu begleiten.  Im Jahr 2008  wurde vor allem die nachhaltige 
Implementierung des Projekts besprochen. Dazu werden die 
Gespräche in 2009 intensiviert.Wird in 2009 über die 
Personalkosten der Schulen finanziert. Vom QM geht nur noch eine 
Kofinanzierung aus.
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              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z8 Mehr Akzeptanz und unterstützendes Sozialgefüge

Oktober 2010
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Öko III / IBB 101 
24 499
(2007)

116.462,06 € 7.000,00 € 9.916,89 € LAND 2007-
2009

2006 wurde erfolgreich die Pilotphase des Projektes durchgeführt. 
Das Projekt "MüfüMü - Mütter für Mütter" gehörte 2006 zu den 
sieben Bundessiegern des Wettbewerbs zur Förderung des 
bürgerschaftlichen Engagements. Zudem erhielt es 2007 den 
Integrationspreis des Bezirks Mitte. 

PSS 
1300581.08
2008

17.129,38 € Im Jahr 2008 konnten weitere Frauen in das Projekt aufgenommen 
werden. Sie engagieren sich u. a. für ihr Wohnumfeld und haben 
sich aktiv in das Projekt "Moabit macht mobil" eingebracht.

2009 39.386,25 € Das Projekt hat seine erfolgreiche Arbeit fortgesetzt und dafür 2009 
den Hauptstadtpreis erhalten. Es fanden mehrere Schulungen statt, 
u.a. zum Thema Gesundheit.

2010 39.386,25 € 2010 Das Projekt hat seine erfolgreiche Arbeit fortgesetzt,  es fanden 
mehrere Schulungen statt. Die MüfüMüs nahmen am Projekt "Mama 
liest uns vor" teil.

PSS 
12.01534.09 
(2010) QF II

3.643,29 € 2010 Das Projekt läuft noch, ein Sachbericht liegt dem QM noch nicht vor.

1.8.2.40 Vorlesepatinnen / Mama 
liest uns vor

Frauen mit Migrationshintergrund 
werden im Vorlesen geschult; 
Persönlichkeitsentfaltung und 
Sprachkenntnisse

GEW Ko-Libri, 
Karin 
Kotsch

PSS 
12.00971.08 
(2009) QF II

4.456,00 € 2.356,00 € 2009 Das Projekt wurde im Oktober mit acht Frauen durchgeführt. Fünf 
Mütter mit Migrationshintergrund erhielten ein Zertifikat als 
Vorleserin und lasen bei der "Langen Nacht des Buches" in der 
Wartburgschule vor.

PSS 
12.01534.09 
(2010) QF II

2.100,00 € 17 Mütter aus dem Projekt MüfüMü nahmen an diesem Kurs teil und 
haben das Zertifikat als Vorlesepatin erhalten können. 

Diakonie-
gemeinsch
aft 
Bethania 
e.V.

G. 
Backhaus

MüFüMü - Mütter für 
Mütter

1.8.2.33 Migrantinnen unterstützen - 
gemeinsam mit deutschen Frauen - 
Migrantinnen bei der Integration. 
Dabei nehmen sie an einem 
Deutschkurs teil und nehmen 
verschiedene Beratungs- und 
Freizeitangebote wahr. Damit werden 
sie zu Multiplikatorinnen für die 
Integrationsarbeit.

Ein Filmportrait des Projektes wird 
erstellt.

QM INI 
SOZ 
STZ 
KIJU
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1.8.2.41 Die Bücherkarawane Vermittlung interkultureller Themen 
mit Büchern in deutscher und 
arabischer Sprache an den Schulen 
und Kinderreinrichtungen Moabit 
West.

PRIV 
SCHU

Sabine 
Kebir

PSS 
12.00971.08  
QF II (2009)

6.987,00 € 2.625,00 € 2009 Das Projekt wurde erfolgreich an der Gotzkowsky- Grundschule, der 
Kinderetage und im Hort der James-Krüss-Schule durchgeführt.

PSS 
11.00970.08  
QF I(2009) 

120,00 € Anschaffung von Büchern aufgrund der unerwartet hohen Nachfrage.

PSS 
12.01534.09   
QF II (2010) 

4.242,00 € 2010 Das Projekt läuft noch. Eine enge Kooperation mit dem ZiD e. V. 
konnte angeregt werden. Dieser wird eine Veranstaltungsreihe mit 
Frau Kebir im Rahmen des Projektes ermöglichen. Es liegt noch kein 
Sachbericht vor.

1.8.2.42 Familie & Chancen Niedrigschwelliges, ganzheitliches 
Beratungsangebot für Familien mit 
Migrationshintergrund zur 
Wiedereingliederung in den 
Arbeitsmarkt.

INI PSS 
13.01679.09
QF III (2010) 

58.660,18 € 58.660,18 € 2010 Es werden ca. 120 Personen in dem Beratungsladen betreut und 
sehr nachgefragte Nachhilfestunden angeboten.

1.8.2.43 OhrenBlicke Gemeinsam mit den Kindern und 
deren Vätern der bereits geschulten 
Mütter aus dem Projekt "Mama liest 
uns vor" (1.8.2.40)  soll ein 
Erzähltheater gebaut werden.

INI Ko-Libri, 
Karin 
Kotsch

PSS 
12.01534.09   
QF II (2010) 

1.500,00 € 1.500,00 € 2010 Die Aktivierung der Väter war schwieriger als erwartet. Daher wurde 
das Projekt nur mit Kindern der Kinderetage des Stadtschlosses 
durchgeführt, welche dabei und an der Aufführung der selbst 
entwickelten Geschichte, an der auch Eltern der Kinder teilnahmen, 
sehr viel Spaß hatten.

1.8.2.44 Arabische Frauen fit für 
den Berufseinstieg

Das Berufsorientierungsprojekt ist 
vorwiegend für arabischsprachige 
Frauen gedacht und besteht aus 
Modulen mit verschiedenen Methoden 
wie z.B. Bewerbungstraining, 
Berufserkundung in Form von 
Besuchen und Gesprächen in 
Betrieben und Berufsangeboten uvm.

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

10.000,00 € 10.000,00 € SVO 2010 Dem QM liegt noch kein Sachbericht vor.

1.8.3 Mehr Übernahme von Verantwortung für die Nach barschaft/ Förderung nachbarschaftlicher Kontakte

1.8.3.2 Internationaler Tag des 
Ehrenamtes/ Feier für 
Ehrenamtliche

Jährlich stattfindende öffentliche 
Würdigung ehrenamtlicher Aktivitäten 
von BewohnerInnen

BA
PER
SCHU
KIT
MIG
REL
AFB

STERN, 
SOS-
Kinder-dorf, 
Moabiter 
Rat-schlag 
e.V.

41.633,50 € SPO 2002-
2009

Anlässlich des Internationalen Tag des Ehrenamtes am 05.Dez. 
werden seit 2002 im QM-Gebiet Moabit West jährlich ehrenamtliche 
Akteure des Stadtteils geehrt. Die Organisation und Durchführung 
des Festes erfolgt in Kooperation mit dem Moabiter Ratschlag e. V. 
und dem SOS Kinderdorf Berlin-Moabit. Im Jahr 2005 wurde zum 4. 
Mal zum Ehrenamtsfest eingeladen. Insgesamt wurden 101 
Einladungen verschickt, die von ca. 60 TeilnehmerInnen 
angenommen wurden. Neben der traditionellen Urkundenübergabe 
durch den Stadtrat für Gesundheit und Soziales, der Tombola und 
einem reichhaltigen Buffet gab es im Jahr 2005 auch eine 
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IBB 10133907
2006 5.596,50 €

2007 5.596,50 €

2008 5.596,50 €

Tripping 
Triangle 
GbR

2009 7.900,00 €

SPO Das Ehrenamtsfest fand am 5.12.2009 statt. Es waren ca. 90 
ehrenamtlich tätige anwesend, die vom Bezirksbürgermeister Dr. 
Hanke ihre Urkunde überreicht bekamen. Ein kulturelles 
Rahmenprogramm rundete das gelungene Fest ab.

2010 7.900,00 € 1.500,00 € SPO 2010

Das Ehrenamtsfest findet am 5.12.2010 statt. Es liegt daher noch 
kein Sachbericht vor.

1.8.3.8 FuN - Familie und 
Nachbarschaft

Familien in ihrem Lebensumfeld zu 
erreichen ist ein wichtiges Ziel dieses 
Familienprogramms. Die Eltern 
stehen im Mittelpunkt. Sie werden 
unterstützt, die Ressourcen der 
Familie zur Erziehung und Gestaltung 
des Zusammenlebens zu aktivieren.

INI
KITA

PSS 
12.01534.09   
QF II (2010)

1.617,00 €

1.617,00 €

2010 Das Projekt läuft noch. Es liegt noch kein Sachbericht vor.

1.8.3.9 Solidarität für Pakistan Angesichts der Flutkatastrophe in 
Pakistan will sich die pakistanische 
Gemeinde mit ihrer Kultur im QM 
vorstellen.

INI PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

300,00 €

300,00 €

2010 Ein Sachbericht liegt dem QM noch nicht vor.

409.303,98 € 166.710,43 €Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld

einem reichhaltigen Buffet gab es im Jahr 2005 auch eine 
Ausstellungseröffnung des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes zum 
Thema „Ehrenamt“ und die Auslosung der Teilnehmer der „Hall of 
Fame“.  Die immer größer werdende Veranstaltung erforderte ab 
dem Jahr 2006 zusätzliche personelle Kapazitäten, da es den 
Arbeitsalltag des QM sprengte.  Daher wurden Mittel für eine 
Honorarkraft eingestellt. 2007 und 2008 nahmen ca. 75 
Ehrenamtliche an dem Fest teil, welches inzwischen ein fester 
Bestandteil der Moabiter Anerkennungskultur ist. 
In den kommenden Jahren soll die Verstetigung dieses Festes 
forciert werden.

              S.T.E.R.N. GmbH Handlungskonzept 2011 Liste Z8 - Seite 4 von 4



              QM-Gebiet Moabit West (Beusselstraße) Ziele und Maßnahmen
Z9 Mehr Partizipation der Bewohner und Akteure

Oktober 2010

1.9.1 Erhalt bestehender Angebote

1.9.2 Entwicklung spezifischer Beteiligungs-, Mitwi rkungs- und Kommunikationsformen an der Quartiersen twicklung für verschiedene Zielgruppen (temporär/ d auerhaft)

1.9.2.3 Durchführung von 
Jurysitzungen für den 
Aktionsfonds

Eigenständige Vergabe eines Budgets 
für bewohnergetragene Projekte, 
Selbstabstimmung der Mittelvergabe 
durch eine Bewohnerjury

AFB
LAND
BA

QM Z8 seit 
Frühjahr 
2000

Die Verantwortung der Mittelvergabe wird sehr hoch 
geschätzt. Mit der Auflösung der QFJ kam es im Januar 
2003 zu einer Wahl eines neuen AFB. Zum einen, um 
die Arbeit fortsetzen zu können und zum anderen, um 
neuen Mitgliedern die Chance zu geben, sich 
verantwortungsvoll in die Quartiers-entwicklung 
einzumischen. Eine erneute Neuwahl der Jury erfolgte 
im Januar 2005. Anfang 2007 wurde erneut eine Jury 
gewählt. Im Frühjahr 2008 musste eine Nachwahl im 
Vorfeld eines Stadtteilplenums stattfinden, da eine 
Reihe von Mitglieder aus zeitlichen Schwierigkeiten ihr 
Amt niedergelegt hatten. In diesem Kontext konnten 
auch einige jüngere Bewohner für eine Mitarbeit 
gewonnen werden.

1.9.2.6 Zusammensetzung der 
QF-Jury und 
Durchführung von 
Sitzungen

Repräsentation aller Akteure in der Jury; 
Gewinnung neuer AnwohnerInnen für 
die QM-Arbeit

QM
PER
KJU
WOWI
INI
MIG
REL

STERN Frühjahr 
2001

Auf der Basis der vorgegebenen Grundstruktur wurden 
für den Kreis der Einzelgruppen sechs einzelne 
Obergruppen zusammengestellt 
(nachbarschaftsfördernde Institutionen, 
Migrantenvereine, Gewerbetreibende, Kinder-und 
Jugendeinrichtungen, aktive Einzelpersonen sowie 
Eigentümer und Hausverwaltungen), von denen die 
jeweils Beteiligten zu einem Arbeitstermin eingeladen 
wurden. Im Rahmen dieser Sitzung wurde jeweils ein 
Mitglied und ein Vertreter durch die einzelnen 
"Mitglieder" gewählt,  teils durch das Losverfahren und 
teils durch Mehrheitswahl. Die Auswahl der 
"Zufallsbürger" erfolgte im Rahmen einer 
Infoveranstaltung ebenfalls durch Los-verfahren.  Bei 
der öffentlichen Auftakt-veranstaltung zum Projekt 
Quartiersfonds erschienen mehr als 70 Personen, was 
auch auf die gute öffentlichkeitswirksame Vorarbeit 
zurückzuführen ist.  In 2006 wurde der neue 
Quartiersrat als Entscheidungsgremium über die 
Fördermittel der Quartiersfonds eingesetzt. Im Herbst 
2007 fand die erste öffentliche Wahl statt. Der 
gewählte QR wurde für eine Dauer von zwei Jahren 
gewählt.
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1.9.2.7 Stadtteilplenum Schaffung eines monatlichen 
Informationsforums für alle 
AnwohnerInnen und das Bezirksamt 
Mitte; Ablösung des Modells einer 
gewählten Betroffenenvertretung, das 
Anwohner repräsentieren soll.

QM
WOWI
INI
PER
BA

STERN 
Moabiter 
Rat-
schlag 
e.V.

NN Z8 seit 09/ 
2001

Um die Zersplitterung der verschiedenen 
Beteiligungsgremien (Betroffenenräte Huttenkiez und 
Beusselkiez, Sanierungsbeirat Beusselstraße, BI 
Waldstraße) aufzuheben, wurde auf Initiative der 
STERN eine zentrale Informationsplattform namens 
Stadtteilplenum geschaffen. Dieses Plenum bietet allen 
Anwohnern, Eigentümern und Gewerbetreibenden aus 
dem QM-Gebiet sowie Vertreten aus Verwaltung, 
Institutionen und Politik die Möglichkeit zum Austausch 
von Informationen. Die Sitzungen finden monatlich statt 
und schwanken hinsichtlich des  Personenkreises und 
der Personenanzahl (zw. 20 und 45 Personen). Die 
Themen werden von den Bürgern selbst bestimmt, 
Schwerpunktthemen sind Integrationsprobleme und 
Nachbarschaftskonflikte im weiteren Sinn. 2007 wurde 
mit Wegfall der Finanzierung aus der Sanierung ein 
Erneuerungsprozess in Gang gesetzt, der weiter 
anhält. Das Stadtteilplenum findet unter großem 
Interesse der Bewohner statt und wird nunmehr durch 
eine AG vorbereitet, die sich aus Mitarbeitern des 
Moabiter Ratschlag e. V., dem QM und interessierten 
Anwohnern zusammensetzt.   Der Moabiter Ratschlag e.
ermöglichen.

1.9.2.12 Nutzung der Infrastruktur 
des VOB von Anwohnern/ 
Unterstützung von 
Bewohneraktivitäten

Förderung von BewohnerInnen-
engagement

PER
INI
QM

Z8 jederzeit BewohnerInnenengagement benötigt eine gewisse 
technische Infrastruktur (Telefon, Fax, Kopien etc.). 
Diese wird über das Vor-Ort-Büro zur Verfügung 
gestellt. Im Jahr 2007 und 2008 wurden die 
Räumlichkeiten u. a. für das Projekt 
Familienbegleitung, die Mediationsgruppe und dem 
Handarbeitskurs zur Verfügung gestellt. Mit der 
Errichtung des Nachbarschaftshauses nutzen 
Bewohner die dort vorhandene Infrastruktur.

1.9.2.17 Vereinte Frauen für 
befreite Frauen-    Aktion 
zum Weltfrauentag

Gemeinsame öffentliche Aktion zum 
Internationalen Frauentag von Frauen 
und Frauengruppen aus Moabit. Ziel: 
Aufklärung, Information und Stärkung 
des Selbstbewusstseins gegen Gewalt 
und Unterdückung.

PER Ilona 
Erhardt/ 
Gabriela 
Böller

PSS 
11.00970.08 
(2009) QF I

940,33 335,33 € 2009 Das Projekt wurde am Internationalen Frauentag 
(08.03.09) vor dem Rathaus Tiergarten durchgeführt 
und wurde durchgehend von ca. 80 Personen besucht. 

PSS 
11.01533.09
QF I 2010

605,00 € 2010 Das Projekt wurde einen Tag vor dem am 
Internationalen Frauentag (07.03.10) vor dem Rathaus 
Tiergarten durchgeführt. 
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1.9.3 Beteiligung von Zielgruppen bei der Entwicklu ng und Umsetzung von Maßnahmen des QM

1.9.3.15 Begleitung des 
Quartiersrates

Umsetzung eines bezirksweit 
einheitlichen Beteiligungsmodells zur 
Mitentscheidung durch Bürger über das 
Handlungskonzept des QMs und 
Mittelvergabe der Sozialen Stadt

QM Per 
Bez

S.T.E.R.N
. GmbH

IBB 10128512
2006

1.143,20 €

              556 € 

seit 2005

IBB 10124499
2006                 87 € 

2007 500,00 €

1.9.3.15 Aktivierung von Mädchen 
und Patenschaften in der 
Moabiter 
Bewegungslandschaft

Beteilgungsaktion, um die Gestaltung 
des Spielplatzes Emdener Straße 
mädchengerechter durchführen zu 
können. Gewinnung von 
Pflegepatenschaften für Grünbereiche. 

PSS
13.02082.10 
QF III (2009)

12.900,00 € 12.900,00 € 2010 Nach den Sommerferien wurde das Vorhaben den 
Schülern dreier Klassen an der Moses-Mendelsohn-
Oberschule vorgestellt. Im Rahmen des 
Ethikunterrichtes arbeitet BERLINbewegt e.V. nun sehr 
kontruktiv und kontinuierlich mit drei verschiedenen 
Gruppen zum Thema: Aufenthalt im öffentlicher Raum. 
Die Planung sah vor, mit Mädchen zum Thema: 
Mädchen im öffentlichen Raum zu arbeiten. Da die 
Jungen aber ebenfalls Interesse an diesem Thema 
hatten, sind nun beide Geschlechter einbezogen. Die 
Beteiligung läuft gegenwärtig.  

1.9.4 Imageverbesserung/ Öffentlichkeitsarbeit

QM S.T.E.R.N
. GmbH 

IBB NN.
2005

145.186,94 € 18.356,00 € 2005 - 
2010

2006 22.036,00 €
INI   
STZ   

StadtMust
er - 

PSS 
13.00114.07 

19.984,00 € 970,00 € EIG 2007

2008 18.482,00 €

PSS NN ) QF 
III (2007)

20.318,00 € 2009

PSS 
13.01618.09
QF III (2009)

22.484,94 € 2010

Die Hauptkosten dieser Bewilligung fallen für die 
Bestückung und Werbung rund um das Kiezportal an. 
ln 2006 konnten weit über 100.000 Besucher auf der 
Seite www.moabitwest.de gezählt werden. 2007 wurde 
die Internetseite relaunched, ein Newsletter wird 14-
tägig an einen Verteiler mit über 300 Personen 
versandt. Das Kiezportal wurde in seiner Struktur 
wesentlich überarbeitet und bietet damit für den Nutzer 
eine bessere Orientierung, um gesuchte Inhalte leichter 
zu finden.
2010 wurde der Newsletter html-fähig gemacht, ein 
neuer Kiezreporter hat seine Arbeit erfolgreich 
aufgenommen. 

1.9.4.11 Öffentlichkeitsarbeit des 
Quartiersmanagements

Stärkung des Außen- und Innenimages 
des Quartiers, größerer 
Bekanntheitsgrad der Angebote und 
Leistungen des QMs, Kiezportal

Entwickelt aus den Abstimmungsrunden des 
Quartiersfonds, später im Stadtteilplenum Moabit West, 
aus denen sich wiederum Jurys rekrutierten, um die 
Mittelvergabe der Sozialen Stadt mitzuentscheiden, 
wurde auch in Moabit West analog zu den anderen QM-
Verfahren im Bezirk Mitte der Quaritiersrat installiert. 
Für die diversen Sitzungen fielen Verpflegungs- und 
Catering-Kosten an.
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1.9.4.18 Image und Web-TV 
Informationsportal Moabit

Filmische Dokumentation von drei 
Projekten der Sozialen Stadt und 
Veröffentlichung auf einer Website.

INI Insel-Film 
Produkt-
ion

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

1.000,00 € 1.000,00 € 2010 Drei Clips sind erstellt worden und werden ab 
November veröffentlicht.

164.320,47 37.325,27Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld
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Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee des Projektes

Ziele des Projektes

Ein sportliches Fest für alle Kindertagesstätten aus Moabit. Die teilnehmenden
Kitagruppen durchlaufen mehrere Stationen. Jede Kita betreut eine Spielstati-
on, die sie sich ausgedacht hat. Bei der Siegerehrung erhält jedes Kind eine
Teilnehmerurkunde. Der Sieger bekommt den Wanderpokal überreicht und
jede Kita gewinnt ein Geschenk.

Im Vordergrund steht die Bewegungs-
förderung der Kinder und die Vermitt-
lung, dass Sport Freude macht. Die
gemeinsame Veranstaltung soll dabei
unterstützen, die Kindertagesstätten
miteinander zu vernetzen. Die ehren-
amtliche Unterstützung durch Eltern
und andere Helfer wird aktiviert.

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:

Finanzierung:

Moabit
Kitanetzwerk Moabit, Kita Safina
2008 - 2010
Bildung und Erziehung /
Besseres Gesundheitsniveau /
mehr Partizipation der Bewohner
Programm Soziale Stadt

Kids Olympic

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Erfolge des Projektes

Das Sportfest der Kindertagesstätten
in Moabit fand am 28.Mai 2010 bereits
zum dritten Mal statt. Als Veranstal-
tungsstätte wurde das Sportgelände
des TSV GuthsMuths 1861 e.V. zur Ver-
fügung gestellt. Von den teilnehmen-
den Kitas Arche Moabit, Huttenstraße,
Safina, Schmetterling und SOS Kin-
derdorf nahmen 60 Kinder an dem
Sportfest teil. Die Kinder tobten sich
bei Spielen wie Elefantenfußrennen
oder Gummistiefelweitwerfen aus.

Quartiersmanagement Moabit West

Spielsation !Sackhüpfen"

Hüpfen und Springen zur Aufwärmung

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos: S.T.E.R.N. GmbH | Gerald Backhaus

|Beusselstraße|



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee des Projektes

Ziele des Projektes

Das Projekt !Blaue Schuhe - zu Fuß zur Schule und im Kiez
unterwegs" startete zum !Internationalen Schulwegtag" im
September 2009 an drei Moabiter Grundschulen. 500 m im
Umkreis der Schulen wurden im Rahmen eines Beteili-
gungsverfahrens mit den Schülern gemeinsame Treffpunk-
te identifiziert und markiert. Diese werden als Ausgangs-
punkt für einen gemeinsamen Schulweg genutzt. Um wei-
tere Bewegungsanlässe zu schaffen, wurden die Wege mit
Balancier- und Hüpfspielen versehen. In einem weiteren
Schritt erfolgt die Ausbildung der Schulwegpaten in den 4.
und 5. Klassen. Neben einer Verkehrserziehung werden
den Kindern auch soziale Kompetenzen vermittelt. Die
Paten führen Erstklässler nach ihrer Ausbildung sicher zur
Schule und informieren sie über die verschiedenen Kurz-
zeitspiele.

Das Projekt soll die Schüler der beteiligten Grundschulen dazu animieren, ihre alltäglichen
Wege sicher zu Fuß zurückzulegen. Durch die auf den Gehwegen angebrachten Spiele wird

ein Beitrag zur Bewegungserziehung und Gesundheitsförderung geleistet. Die gemeinsa-

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:

Finanzierung:

Moabit
BERLINbewegt
2008 - 2010
Bildung und Erziehung / bewohneradäquate
(nachfragegerechte) Infrastruktur
Programm Soziale Stadt

Blaue Schuhe

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

me Erarbeitung der Gehwegmarkierungen, die Erstellung der Schablonen und das Aufbrin-
gen der Markierungen auf die Gehwege ermöglichen eine hohe Identifikation der Schüler
und Lehrer mit ihrer Schule. Durch die Ausbildung der Schulwegpaten der 4. und 5. Klassen
wird deren soziale Kompetenz nachhaltig gestärkt.

Erfolge des Projektes

Das Projekt #Blaue Schuhe! wurde von den Kindern mit
Begeisterung aufgenommen. Die feierliche Eröffnung
des Projektes fand am 10.06.10 unter großer öffentli-
cher Beteiligung statt. Aufgrund der hohen Beliebtheit
des Projektes unter den Schülern soll das Projekt ab
dem Jahr 2011 auch an den Kindertagesstätten des
Quartiers umgesetzt werden.

Quartiersmanagement Moabit West

Kinder gestalten ihre Treffpunkte selber.

Ein sicherer Weg über die Straße

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos: S.T.E.R.N. GmbH | Gerald Backhaus

|Beusselstraße|

Kurzweilige Bewegungsspiele
machen Freude auf die Schule



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee der Projekte

Ziele der Projekte

Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund werden im Lernen ihrer Muttersprache und
der deutschen Sprache gefördert. Das Projekt zeigt wie Eltern mit mehr oder wenigen deut-
schen Sprachkenntnissen lernen können, sich aktiv am frühkindlichen Bildungsprozess und
am Spracherwerb zu beteiligen

Die Kinder im Kindergartenalter verbessern ihre Sprachkompetenz und werden in der Mehr-
sprachigkeit gefördert. Die Eltern werden in ihrer Erziehungskompetenz gestärkt und über-
nehmen verstärkt Verantwortung für die Bildung ihrer Kinder. Das eigene Lernen der Mütter
wirkt sich positiv auf ihr Selbstwertgefühl aus. Das Verhältnis zwischen den Müttern und Kin-
dern wird durch die regelmäßige gemeinsame Beschäftigung positiv beeinflusst.

In den Einrichtungen werden die interkulturelle Pädagogik und das Mehrsprachigkeitskon-
zept gestärkt.

Die Mütter führen täglich Übungen zur Sprachförderung
und zur frühkindlichen Bildung mit ihren Kindern in der Muttersprache durch. Dabei werden
sie von Elternbegleiterinnen unterstützt, die auch Mütter aus den Kitas sind. Die Elternbe-
gleiterinnen treffen sich einmal pro Woche mit den Müttern und erklären, wie sie die Aufga-
ben mit den Kindern in ihrer Muttersprache durchführen können. Die Erzieherinnen in den
Kitas übernehmen parallel die Themen in der deutschen Sprache. Auf den einmal im Monat
stattfindenden Treffen werden die monatlichen Rucksackthemen entschieden.

.

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:
Finanzierung:

SOS-Kinderdorf (Rucksackprojekt) / Moabiter Ratschlag (Fit für die Schule)
2009-2010
Bildung und Erziehung / unterstützendes Sozialgefüge
Programm Soziale Stadt

Moabit

Rucksackprojekt / Fit für die Schule

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Quartiersmanagement Moabit West

Rucksackgruppe in der Kita
Schmetterling

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos:  SOS-Kinderdorf

|Beusselstraße|

Erfolge der! Rucksackmütter!

Die Kitas SOS-Kinderdorf, Phantasia und
AWO Schmetterling nehmen an dem Pro-
jekt mit türkischen und/oder gemischtspra-
chigen Gruppen teil. In den Gruppen sind
jeweils sechs bis acht Mütter. Über das Pro-
jekt hinaus werden von den Elternbegleite-
rinnen Ausflüge organisiert. Das SOS-
Kinderdorf Berlin-Moabit setzt das Ruck-
sackprojekt in Zusammenarbeit mit der
RAA um. Die Rucksackmütter, die Erziehe-
rinnen und Koordinatorinnen haben an
den Fortbildungen der RAA teilgenom-
men.

Erfolge "Fit für die Schule!

Das Projekt startete im September 2009 mit
drei Elternbegleiterinnen und drei Mütter-
gruppen: eine türkische, eine arabische und
eine gemischte Gruppe. In der türkischen
und der arabischen Gruppe besuchen zur-
zeit jeweils fünf Frauen die Gruppe. Es fin-
den regelmäßige Austauschgespräche zwi-
schen den Kooperationspartnern, der Kita
Sprachwelt, der RAAKreuzberg und der Pro-
jektleitung und den Elternbegleiterinnen
statt.

Papierkinder ist Ergebnis einer Aufgabe in
der Kita

Treffen einer Muttergruppe und der
Elternbegleiterin



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee des Projektes

Ziele des Projektes

Aus den Erfahrungen der Arbeit mit Konfliktvermittlungen, die besonders im interkulturellen
Bereich angesiedelt sind, entstand in Kooperation mit der Senatsverwaltung für Bildung,
Wissenschaft und Forschung ein Projekt, das sich umfassend der Schnittstelle Schüler,
Eltern und Lehrer widmet. Häufig sind es Verständigungsfragen nicht allein sprachlicher
Natur, die gestellt und erklärt werden müssen. Abdallah Hajjir arbeitet als Konfliktvermittler
an der Hedwig-Dohm-Oberschule und zwei weiteren Moabiter Bildungseinrichtungen und
bietet regelmäßige Sprechstunden für Eltern, Lehrer und Schüler an. Darüber hinaus zählen
Projekttage und -wochen zum Thema Integration wie auch die aktive Teilnahme der Schüler
an kulturellenAktivitäten zum Inhalt des Projekts. Persönliche Besuche bei Eltern und Fami-
lien fördern die Bereitwilligkeit der Kommunikation miteinander.

Primäres Ziel ist die Steigerung des Vertrauens zwischen Lehrern, Eltern und Schü-
lern/Schülerinnen, um das Miteinander an den einzelnen Schulen zu verbessern. Es gilt Kon-
flikte friedlich zu lösen und besonders die Spannungen innerhalb der Schulen zu minimie-
ren. Eltern werden mehr in die Schularbeit involviert und erfahren mehr über den Alltag ihrer
Kinder und die Herausforderungen, denen sie begegnen. Interkulturelle Kompetenz wird
zum gegenseitigen Lern- und Lehrprozess, der alle Beteiligten involviert.

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:

Finanzierung:

Moabit
Haus der Weisheit e.V., Abdallah Hajjir
2007-2011
Bildung und Erziehung/
besseres Sicherheitsniveau und Steigerung des Sicherheitsempfindens/
mehr soziale und kulturelle Integration
Programm Soziale Stadt

Konfliktvermittlung an Oberschulen

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Erfolge des Projektes

Neben der Etablierung von regelmäßigen
Sprechstunden, die von Eltern, Schülern wie
auch dem Lehrerkollegium besucht werden,
ist es ein besonderer Erfolg des Projektes,
eine Sensibilisierung aller Beteiligten geför-
dert zu haben. Die Arbeit der Konfliktvermitt-
lung verbessert das Zusammenleben im
Quartiersmanagementgebiet Moabit West
insgesamt.

Quartiersmanagement Moabit West
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Idee des Projektes

Die Moabiter Kulturtage finden seit 2006 jährlich
statt und bieten eine niedrigschwellige Kulturver-
anstaltung, die in das Gebiet hinein und nach
außen wirkt. Die Veranstaltung bindet neben Kün-
stlern und Kulturschaffenden eine Reihe von Insti-
tutionen, wie Schulen, Weiterbildungseinrichtun-
gen, das örtlich ansässige Gewerbe mit ein. Die Kul-
turtage wirken als hoher Identifikationsfaktor für
das Gebiet.

Die Moabiter Kulturtage sprechen alle Bürger des Gebietes an. Die Verbindung von Kunst
und Kultur fördert das Gespräch untereinander und wirkt gleichermaßen nach außen, indem
sie ein positives Image von Moabit vermitteln. Die unterschiedlichen kulturellen Hintergrün-
de der Anwohnerschaft sind gewinnbringend sowohl für den künstlerischen Austausch als
auch für ein positives Verständnis des Standorts.

Ziele des Projektes

Erfolge des Projektes

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:

Moabit

2006-2010

Programm Soziale StadtFinanzierung:

Kunstverein Tiergarten e.V.

Starke Nachbarschaft /
bewohneradäquate Stadtteilkultur

Moabiter Kulturtage

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Mit mehr als 2300 Einzelveranstaltungen sowie über 70 offe-
nen Ateliers und temporären Ausstellungen wurde 2010 der
bisherige Höchststand des Projektes erreicht. Ca. 500 Per-
sonen beteiligten sich in Form von Lesungen, Führungen,
Tanz, Workshops, Musik, Filme und Feiern. Der Zuspruch
von Besuchern wurde für 2010 auf ca. 15.000 geschätzt.
Das Projekt funktionierte auch aufgrund zahlreicher Koope-
rationen mit Gewerbetreibenden in Moabit und dem Förder-
programm !Aktive Stadtzentren". Da die Förderung durch
das Programm Soziale Stadt# ausläuft, muss das für Moa-
bit äußerst wichtige Projekt nach anderen Finanzierungs-
möglichkeiten gesucht werden.

!

Quartiersmanagement Moabit West

Theater auf der Bühne

Bauchtanz

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos: S.T.E.R.N. GmbH | Gerald Backhaus

|Beusselstraße|



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee des Projektes

Ziele des Projektes

Erfolge des Projektes

Der hohe Ladenleerstand im Gebiet und eine gleichzeitig steigende Nachfrage nach Gewer-
beräumen im Quartier durch Kreativschaffende war Anlass für das Projekt Stand-
ortmarketing. Durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit und die Haltungskampagne wird
Moabit als ein attraktiver Gewerbestandort beworben. Mit der Idee mehr Leben in den Kiez
zu bringen, sollen leerstehende Ladenlokale an junge Kreative vermietet werden.

Im Rahmen des Projektes werden leerstehende Läden für neue Nutzungen und Zwischen-
nutzungen insbesondere an Kreativwirtschaftler und Selbstständige zur Verfügung gestellt.
Der Ladenleerstand soll durch den Zuzug interessierter Akteursgruppen reduziert werden.
Dadurch werden positive Impulse für die Entwicklung im Gebiet gesetzt. Die Verbesserung
des Images sowie die Revitalisierung und Aufwertung des Gebiets sind gewünschte Erfol-
ge.

Auf der eingerichteten Homepage www.beleben.de werden leerstehende Ladenlokale in
einer Datenbank dargestellt und so zugänglich gemacht. Ein !Schwarzes Brett", an dem
jeder seine Gesuche oderAngebote inserieren kann und die Darstellung der Standortvortei-
le Moabits sind Inhalte der Website. Eine weitere Rubrik besteht aus Portraits von ortsan-

Lage:
StadtMuster GbR
2009 - 2010

Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:

Finanzierung:

Moabit

Gewerbe stärkt den Kiez! /
Bessere Qualität des Wohn- und Lebensraumes
Programm Soziale Stadt

Standortmarketing

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

sässigen Gewerbetreibenden um potentiellen Interessenten zu zeigen, dass man in Moabit
erfolgreich sein Geschäft eröffnen kann. Aufgrund der Schwierigkeiten bei der Vermietung
des Ladengewerbes wurde der Fokus auf die Imageverbesserung gelegt und die Haltungs-
kampagne ins Leben gerufen. Die Kampagne stellt gezielt die positiven Seiten Moabits in
den Vordergrund. Das Image Moabits muss nicht neu erfunden, sondern die Standortvortei-
le bekannter werden. Dafür wurden mit drei Motiven
in Gestalt von den typischen gelben Ortseingangs-
schildern Postkarten und Plakate entworfen. Die
Postkarten wurden verteilt und die Plakate im Stadt-
raum platziert. Gleichzeitig wird auf den Karten auf
die Homepage www.beleben.de verwiesen. Weiter-
hin findet eine Betreuung von potentiellen Mietin-
teressenten statt.

Quartiersmanagement Moabit West

Ein  Motiv auf den Litfasssäulen.

Ein Motiv der Postkarten, die im
Stadtraum verteilt wurden.
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